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Die Irmahnre der �Ansindufteie .
Als durch die Gewerbe - Orduungs - Novelle von 1891 das

Verbot der Kinderarbeit und Schutzdestimmungen gegen allzu
überlange Arbeitszeit der jugendlichen Arbeiter getroffen
wurden , erklärte unsere Fraktion im Reichstage wiederholt , daß
dieser Schutz nur auf dem Papier flehen werde , solange nur
die Fabriken diesen Bestimmungen unterworfen seien ; die
Ausbeutung der jugendliche » Arbcilskräfte werde von der Fabrik
in die Hausindustrie und ins Handwerk verlegt
werden .

Die Berichte der preußischen Gewerbe - Inspektion für 1894
bestätigen unsere Voraussagungen in vollem Maße . Die Zahl
der in preußischen Fabriken beschäftigten Kinder von
12 —14 Jahren tst nur noch eine ganz gerinqe ; während
sie 1899 noch 8636 betrug , ist sie in 1894 auf 327 gesunken .
Junge Leute von 14 —16 Jahren waren 1899 in den preußi
scheu Fabriken 119 78S beschäftigt , 1894 nur noch 194 886 . Da¬
gegen ist die Zahl der Arbeiterinnen von 16 —21 Jahre »
selt 1892 von 195 256 auf 118 979 gestiegen und die der Arbeile -
rinnen über 21 Jahre von 151157 auf 169 745 , insgesamml
die Zahl der Arbeiterinnen über 16 Jahr von 256 419 aus 287824 ,
also um 12,5 pCt .

So erfreulich es auf den ersten Blick erscheint , daß die Zahl
der in Fabriken beschäftigten Kinder und jugendliche » Arbeiter
in den Fabriken abgenomnien hat , so trailiig sieht es in Wirk -
lichkeit nm den Schutz dieser Schwächste » der Schwache » aus .
Die halbe und lahme Sozialresorm hat eben das Gcaenlheil dessen
bewirkt , was sie bewirke » zu wollen vorgab . Würde die Bc -
schästigung der Kinder und die überlange Arbeitszeit der jugend -
lichen Arbeiter überhaupt unmöglich gemacht worden sein ,
indem sie allgemein in jeglichem Berufe verboten
worden wäre , dann hätten mehr erwachsene Arbeiter beschäftigt
werden müssen , die Lohnunterbietungen durch die Kinder und
jugendlichen Arbeiter wäre » in Wegkall gekommen , dadurch der
Lohn im allgemeinen gestiegen und der Familienvater mehr wie
früher in die Lage versetzt worden , seine Familie zu ernähren .

Doch eine Sozialresorm , welche die Löhne in die Höhe treibt ,
würde nun und nimmermehr die Zustimmung der Reichstags¬
mehrheit , d. h der Unternekmerklasse , gesunden haben . Ist doch
schon das bischen Arbeiterschutz , das vorhanden ist , dem Unter -
nehmirthum zuwider , und die selbstbewußtesten drsselben , die
große » und kleinen Könige Stumm , betrachten diese Gesetzgebung
als einen Eingriff in ihr „ Palriarchenrecht " . So meldet uns
u . a . der Inspektor des Regierungsbezirks Lüneburg , daß
dort „ der Besitzer einer Jnsusorien - Erdegrube , in dessen Fabril
mehrere Schulkinder von 11 — 13 Jahren an iedem
Nachmittage 5 —6 Stunden beschäftigt wurde » , die oc. s4,7lchen
Beschränkungen als eine „ Störung Jder P a t r i a r a, a 1 » -

scheu Beziehungen " ansieht .

„ Wie Stumm sich räuspert und ulie . er spuckt ,
Hat er ihm trefflich abgeguckt ! "

Von einer moralischen Verpflichtung ist -trotz des

Patriarchenthnms natürlich nicht die Rede . Daß der juFendlichk
Arbeiter doch nicht nur eine Arbeitsmaschine ist , die ausgenutzt

Sft tJJCtt Machdruli oerboten .
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„ Mit der Indianerin wohl , die er verschlossen und

eingeriegelt hält , wie ein Türke seinen Harem " , lachte der

Ziveite ; „ mein Verehrtcstcr , ebensowenig als ich verehelicht
bin mit der Frau , die ich zu Hause habe . . . . So närrisch
ist man nicht . "

„ Aber das muß ich sagen , Geschmack hat der Mensch
g. In bonböur, " warf der Advokat mit begeisterten Augen
hinein , indem er seine Fingerspitzen küßte , „ein Weib , das

man nicht beschreiben kann , das man nur sehen muß .

„ Oder berühren . .
„ Allen Ernstes . . ich habe sie ein einziges Mal zu

Gesicht bekommen , als ich zufällig etwas bei ihm zu thun
hatte . . Ich sage Ihnen , meine Herren , ein Füßchen zum

Anbeißen . . . " .
„Vielleicht tritt er sie billig ab, oder er gicbt sie tu die

Masse . " sagte der Zweite .
„ Wird sich hüten, " sagte der Advokat .

„ Bah , eines Weibes wird jeder Mann einmal über . .

auch der Schönsten : jeder Mann wird Ihnen das bestätigen
und Sie selber wissen es ohne jeden Zweifel am allerbesten

. . . mau erzählt sich allenthalben von dem Liebesabenteuer

des Dr . Feruandez . "
„ Ich bin allerdings ein enthnsiastischer Verehrer der

weiblichen Schönheit , wo ich sie finde " , jagte der Advokat

mit einem Faungesicht ; „ aber ich glaube nickt , daß man

eines so reizenden Geschöpfes überdrüssig werden kann . . .

ich halte es für unmöglich . . . untren bei Zeiten ja . . .

das ist nicht nur möglich , sondern selbstverständlich . "
» Ich gche jede Wette ein , daß er ihrer auch überdrüssig

wird . "

„ Sie haben leicht eine Wette anzubieten . . . wer weiß ,

wann wir dazu kommen , sie auszumachen . . . "

„ Sei es wann es sei . . . ich wette eine Kiste

werden darf , so weit es nur geht , unbekümmert was später aus
ibm wird , davon wollen so und so viele Verfechter von Oidnnng ,
Sitte und Religion nichts wissen . Lehrlingsansbeutung
ist nach wie vor an der Tagesordnung . In M e w e l hat ein
Maschinenbauer neben nur 3 Gesellen 15 —18 Lehrlinge be
schäftigt. Aus Solingen wird berichtet :

„ Ter Beamte rügt die bedauerliche Ausnutzung

jugendlicher Arbeiter beiderlei Geschlechts
in manchen Anlage » der K l e i n - E i s e n i n d u st r i e und
weist in dieser Beziehung u. a. aus die Bügel - und Schirm -
garnituren - Fabriken i » Wald und Odligs hin , die mit zahl -
reichen jugendlichen Arbeiter » Lehrverlräge abschlössen und die

sogenannten Lehrlinge dann jahrelang bei

kärglichstem Verdienste an denselben Arbeits -

Maschinen , Pressen u. dergl . beschäftigen , ohne sich um
ihre weitere Ausbildung zu kümmern . "

Und nun gar im „ ehrsamen Handwerk " !

Derselbe Solinger Beanrle stellt fest , daß bei der Hans -
i » d u st r i e jugendliche Arbeiter bis zu 15 Stunde » täglich be>

schäftigt werden , und von den Messerreidern , „ abgesehen von
ihre » eigenen Kindern , die schon sehr früh zur
Arbeilshilse angehalten werden , Lehrlinge von 13 —16 Jahren
über alle Gebühr lang . " Die Lehrlinge enllanfcn des
halb „ wie auch wegen der wenig rücksichisvollen Behandlung
ihren Meistern " , d. h. weil sie zu viel Prügel und zu wenig
Essen erhalten , und die Polizei soll dann die Entlaufenen wieder

zusühre » - — im Name » der Ordnung ! „ In Langenberg
werden sehr viel schulpflichtige Kinder in den Ferien
von 6 Uhr morgens bis 9 Uhr abends , sonst in ihrer
schulfreien Zeit an den Spulrädern beschäftigl . "

Der Beamte meint , „ der Erlaß der nach Z 154 der Ge¬

werbe - Ordnung hoffentlich recht bald in Aussicht stehen -
den kaiserlichen Verordnung , die bestimmt ist , tie

W - 186 —- 139b - der Gewerbe - Ordnung ans Werkstätten
auszudehnen , werde hier gründlich Wandel schaffen .
Erstens ist der Erlaß noch immer nicht da , zweitens wird er
eine gründliche Abhilfe nicht schaffen , da er sich ja nur ans
Werkstätten bezieht , „ in denen durch elementare Kraft
( Dampf , Wind , Wasser , Gas , Luft , Elektrizität u. s. w. ) b e

wegte Triebwerke nicht blos vorübergehend zur An -

wendung kommen . " Und auch da kann noch der Bundesralh
Ausnahmen gestalten ! Für Handwerk und Haus
i n d u st r i e bleiben die Schwächsten der Schwachen , die Kinder
und jugendlichen Arbeiter bis zu 16 Jahren , rücksichtslos
preisgegeben . Und die Handwerksmeister nutzen dieses
Privilegium nach Herzenslust aus . So heißt es im Bericht aus

Frankfurt a. O. :
„ Der erdrückende Wettbewerb der Großindustrie hat im

Handwerk und in handwerksmäßigen Betrieben zum Schaden
der Lernenden und zum Nachtkeile der dadurch verdrängten
Eebilsenschaft vielfach eine st r ä s l i ch e Ausbeutung der
Lehrlinge als billige Arbeitskraft gezeitigt . Die

durch die Massenbeschäftigung von Lehrlingen gedrückten Löhne
der Gebilfen und die verminderte Aussicht auf lohnende Arbeits -

gelegenheit hallen tüchtige junge Kräfte sebon jetzt leider niehr und

mehr vom Handwerk zurück . Die meisten Mißslände herrschen in

dieser Beziehung in den Schlossereien . "

Champagner , daß Ihr Kollege , sei seine Geliebte noch so

reizend — ich habe übrigens auch von ihr reden hören —

ihrer eines schönen Tages überdrüssig wird . Wäre es noch
«ine Europäerin , oder meinetwegen ein Halbblut , wie die

Mädchen Paraguay ' s , so wollte ich gar nichts sagen . . .
man lebt dabei unter einem gewissen moralischen Zwang
und darf ihrer wenigstens pro forma nicht überdrüssig
werden . Was sie dann untren nennen . . . das ist etwas

Anderes , besonders wenn man mit einer solchen verhcirathet
ist . . . Solche Weiber haben auch inimer eine Menge
Teufeleien im Kopfe und eine Unzahl unsichtbarer Fesseln ,
mit denen sie den Mann halten . . . aber eine Indianerin . . .
eine China . . . hallen Sie die Wette , Doktor . . . "

„ Es soll mir auf eine Kiste Champagner nicht an -

komnien , oder sagen wir lieber gleich zwei . .. . schon um

die Ehre unseres Berufs zu wahren . . . es gilt . . . doch
mittlerweile ist es Zeit , daß wir nach Hause gehen , meine

Suppe dürfte schon auf dem Tische stehen . . . "

Lachend und lärmend erhob sich die Gesellschaft .
„ Lassen Sie nur , Caballeros " , sagte der Advokat , „ mein

Herr Wctlgegner bezahlt unsere Zeche schon als Abschlag
auf seine verspielte Wette . "

Ter Gegner zog gleichmüthig seine Börse und zahlte
nach amerOinischer Weise für alle . Daun entfernten sie
sich und ihre lauten Stimmen verhallten rasch aus der

Straße .
Dicht in ihrer Nähe hatte ein alter kleiner Mann ge -

sessen mit weißem Haar und Bart , der ihrem Gespräch niit

sichtlicher Aufmerksamkeit gefolgt war , ohne sich hinein zu

mischen . Als sie verschwunden waren , bestellte er sich
einen neuen Kognak und sagte dabei zu dem Besitzer des

Kaffeehauses :
. . .

„ Von wem haben eigentlich die Herren hier ge -

sprachen . . . Ihre Unterhaltung war so laut und ungenirt ,

daß ich wohl nicht indiskret bin , wenn ich mich danach bei

Ihnen erkundige . . . "

„ Von dem deutschen Advokaten und Feldmesser Don

German Winterfeld , Ener Gnaden zu dienen . . . . "

„ Steht der Mann wirklich so schlecht . . . ? "

Recht bezeichnend für den Geist , der in den zünftigen Meistern
steckt , ist die Notiz des Gewerbe - Jnspektors für Hildes heim
und Lüneburg . Er fand in einem Knpferhammerwerk die ein -

schlägigen Bestimmungen über die Beschäftigung jugendlicher
Arbeiter nicht erfüllt .

„ Der Besitzer meinte in der Unterhaltung darüber , daß er
seinen Betrieb aus dem Grunde für einen Handwerks -
mäßigen halten müsse , weil er selbst zünftiger
Meister sei . "

Man sieht , weshalb sich die Zünftler so krampfhaft an ihre
geliebte Innung klammern ! Möchten sie doch die Privilegien
der rücksichtslose » Lehrlingsausbeutung als „ goldenen Boden " in
Ewigkeit erhalten habe ». Dafür veriheidigen sie auch die „ Religion "
und beschäftigen ihre Lehrlinge an Sonntagen , wie auch in Köln
wieder einmal konstatirt wurde — zufällig , denn eine ständige
Kontrolle dieser Werkstätten findet ja nicht statt ! Respektvoll
macht die sogenannte Sozialreform vor der Ausbeutung im

Handwerk und in der Hausindustrie halt . Und in die Familie
dringt sie erst gar nicht ei ». Unser Staat beschützt ja die Familie ,
er will sie erhalten , wenn sie auch nur noch benutzt wird , damit

Jndnstrieen bestehen bleiben , bei denen die Kinder durch ihre
eigenen Eltern auf da « erbarmungswürdigste ausgebeutet , körper -
lich und geistig vernichtet werden . Der kapitalistische Staat , der

solche Verwüstungen anrichtet , hütet sich , dem Unternehmerthnm ,
das die Hansindustriellen beschäftigt , diese billigen Arbeitskräfte
zu entziehen , und er scheut sich , zuzugestehen , daß durch die
kapitalistische Produltion auch die Familie zum Fluche wird , die
er mit frommem Augenanfschlag die „ Grundlage des Staates "
nennen läßt .

In den Berichten der preußischen Gewerbe - Jnspektoren werden
nur einige Streiflichter aus die oft grauenvollen Zustände der

Hausindustrie geworfen . Nicht alle Beamten wagen es , den
Schleier aufzuheben , mit dem die deutsche - Sozialreform diese
Zustände verhüllt , indem sie sich weigert , sie konlrollircn zu lassen .
Daß dabei die Eltern der Ausgebeuteten — der Noth ge-
horchend , nicht dem eigenen Triebe — ebenfalls gegen eine Ans -
dchnnng der Arbeiterschutzgesetze auf die Hausindustrie protestiren ,
ist selbstverständlich . Das ist ja eben das Kennzeichen der

Fäulniß , von dem unser ganzes Wirthschaslsleben ergriffen ist .
daß der Kapitalismus die Menschheit auf die bestiale Rücksichis -
losigkeit der Barbarei zurückgeworfen hat . Ganz zutreffend heißt
es im Bericht für Frankfurt a. O. :

„ Im allgemeinen zeigen weder die Arbeitgeber noch
die E l t e r n jugendlicher Arbeiter das erwünschte Ver -

ständniß für den Zweck und den Werth der Schutz -
gesetze ; beide Theile empfinden vielmehr mit wenigen
Ausnahmen die gesetzliche Regelung der Ar -
b e i t als L a st. Während die Arbeitgeber vielfach ohne
die jugendlichen Arbeiter auszukommen suchen , um den gesctz -
lichen Verpflichtungen , die ihnen aus der Beschäftigung er -
wachsen , überhoben zu sein , werden von den Eltern die
Beschränkungen in der Beschäftigung der 51inder und jungen
Leute wegen des dadurch verminderten Ver -
d i e » st e s lebhaft beklagt . Es steht zu befürchte »,
daß ein großer T heil der bisher in Fabriken
beschäftigten Kinder der Hausindustrie zu -

„Alle Welt sagt es, " meinte achsclzuckend der Auskunft -
geber , „ berührt uns übrigens auch einigermaßen , da wir

auch mit einem Antheil an einem seiner Unternehmungen
hängen geblieben sind . . . man nicint , daß sein Konkurs

unvermeidlich ist . . . hat sich aber in zn viel Spekulationen
eingelassen , wie es hentzntage Mode ist . . . ist übrigens
ivohl auch nebenbei von vielen über den Löffel barbirt

geworden nach meiner Meinung . . . und er wollte zu rasch
reich werden . . . schien auch anfangs so . .

„ Das leidige Geld, " meinte der Alte , „ ich danke Ihnen ,
mein Herr , für die Auskunft , die Sie mir gegeben . . "

Und einen Papierzetlel für seine kleine Zeche hin -
legend , stand der Alte auf und ging langsam hinaus .

„ Nichts zu danken , Sennor ; sehr gerne geschehen . . .
empfehle mich bestens . . . "

Herrn German Winterfeld ' s Laune war in den nächsten
Tagen noch mürrischer als früher . Genoveva hätte wohl
den Grund erfahren , wenn sie unter Menschen gckomnicn
wäre , aber so, und da German nichts über feine
Angelegenheiten zu ihr sprach , mußte sie sich bc -

schränken , darüber nachzugrübeln , was ihni zugestoßen sei ,
ohne auf den wahren Grund zu kommen . Draußen sprach
die ganze Stadt davon . Alle Träume von Reichthum und

Glück , die Don German gehabt hatte , waren zusammen -
gestürzt wie ein Kartenhans , dem man ein Blatt seiner

Unterlagen wegzieht . War übrigens das ganze Gebäude

wohl noch von Hause ans nur eine kühne Fiktion ge -
wesen , zn deren wirklicher Erfüllung und Vollendung es

noch viel Zeit und Miihe und ein Zusammentreffen von

mancherlei günstigen Umständen erfordert hätte , so ge -
nügte heute der Zusammenbruch einer der vielen Gesellschaften ,
an denen Don German betheiligt war , nm alles in ein großes
Chaos zusammenfallen zn lassen . Der Konkurs Wintcrfeld
war der allgemeine Gesprächsgcgcnstand . Man sprach in
den Geschäftshäusern davon , in den Familien , in den Klubs
und Kaffeehäusern , in den öffentlichen Offizinen unausgesetzt
von diesem Ereigniß und von den Ziffern , um die cs sich
dabei drehte . Diese Ziffern waren groß , ja vielleicht nn -

gehener für die kleinen Verhältnisse eines so arm -



fällt , wo theilweise unter erheblich ungünstigeren
Berbältnisscn gearbeitet wird , als in der Grohuidustrie . "

Diese Befürchtung ist in einer ganzen Reihe von Industrien
schon eingetroffen , besonders in der Z i g a r r e n i n d u st r i e ,
so im Regierungsbezirk Potsdam , wo auch vielfach Schul -
kinder von den eigenen Eltern in den gesundheitsschädlichsten
Räumen verwendet werden . Im Bericht aus dem Regicrungs -
bezirk Minden heißt es :

„ Daß bier der Kinderschutz die Kinder aus
den Fabriken in die Hausindustrie mit
ihren oftmals unhaltbaren Verhältnissen gedrängt
bat , ist scdon wiederholt angeführt worden : nunmehr zeigt sich
derselbe Vorgang aber auch bei den erwachsenen Ar -
beiterinue n. "

Ueber die „ im höchsten Grade ungesunden Verhältnisse der
Zigarrenhausindustrie " heißt es im Bericht aus dem Regicrungs -
Bezirk Kaffel :

„ Besonders in der Stadt Eschwege , wo eine große
Anzahl solcher Hausbetriebe besucht wurde , traten recht b e -
k l a g e n S w e r t h e Zustände zu tage . In den meisten
Fällen steht nur ein beschränkter , schlecht gelüfteter Raum zur
Verfügung , der als Wohn - , Schlaf - und Arbeitsraum dient .
Der Mann arbeitet in der Fabrik , während stch die
Frau nicht selten mit einer großen Anzahl von Kindern ,
denen der dauernde Ausenthalt in der
schlechten Lust nur zu deutliche Spuren aus -
geprägt hat , in dem ungesunden Raum aus -
hält und , soweit es die Zeit nur eben gestattet , mit der An -
fertigung von Zigarren beschäftigt , um den zum
Unterhalt der großen Faniilie nicht aus -
reichenden Verdien st in etwas zu ergänzen . Gleich
schlimme Verhältnisse sind in Orb und anderen Orten
ermittelt worden . Abhilfe thut hier dringend
Roth ! »

Daß Abhilfe dringend Roth thut . hat die Sozialdemokratie
der Regierung schon längst gesagt ; gewährt wurde aber solche
Hilfe nicht , im Gegentheil , alle unsere Anträge , den Arbeiter -
schütz auf die Hausindustrie auszudehnen , fanden bei der Regierung
denselben Widerstand wie beim Unteruehmerthum . Wie dieses
stch eine Abhilfe denkt , zeigt eine Mittheilnng aus dem Regierung ? -
bezirk Minden . Es sind ganz entsetzliche Zustände , die dort
in der Hausindustrie herrschen . Wohn - , Schlaf - , Koch - , Speise -
und Arbeilsrnume find in einem kleinen zweifenstrigen Zimmer
vereinigt . Bei einem Zigarren - Hausarbeiter , der sieben Kinder
im Alter von 2 bis 15� Jahren zu ernähren hat , schlafen in
einfeustriger Schlafstube Mann , Frau und ein Kind von 4 Jahren
in einem Bette , in einem andere » Bette drei Knaben von ö, 9
und Iv Jahren und zwei Mädchen von ö und 12>/ , Jahren , ein
Kind von zwei Jahren in der Wiege .

„ Als ich, " schreibt der Beamte , „ den Arbeitgeber ans
die traurigen Wohnuugsverhältnisse aufmerksam machte , wollte
er seine Frau ersuchen , sich die Verhältnisse anzusehen , um
dann den Vaterländischen Frauenverein zur
Unterstützung der Familie zu veranlassen ,
anstatt selbst hier hilfreich einzugreifen . "

Das ist kennzeichnend ! Die Arbeiter so schlecht bezahlen ,
daß sie verelenden , und ihnen dann Almosen — nicht ein -
mal aus eigener Tasche — geben !

Daß die Hausindustrie an stelle der Fabrikarbeit trat , die
Arbeitsverhältnisse der jugendlichen Arbeiter und Kinder sich
also nur noch verschlimmerten , wird auch aus der Nadel -
i n d u st r i e im Regierungsbezirk Arnsberg berichtet ; im Kreise
Iserlohn find in dieser Weise etwa KOV Krndcr unter 14 Jahren
mit Einschnüren , Sortiren und Verpacken der Nähnädeln de-
schäftigt . Auch im Regierungsbezirk Aachen hat „die Be -
schästigung von Kindern in der Hausindustrie in nicht u n -
erheblichem Maße zugenommen . Es handelt sich
hierbei nm das Aufnähen von Porzellanknöpfen und Haken und
Oese « auf Kartons . " Etwa 8vl ) — 1000 Kinder mit 400 Müttern
sind damit beschäftigt ; die Preise sind winzig .

„ Mit dieser Beschäftigung verdiente z. B. eine Mutter
nebst vier Kindern im Alter von 13, 11, 9 und 7 Jahren
von morgens 3 bis abends 3 Uhr mit Ausnahme der
Schulstunden 86 Pfennige . In einem Falle brachten es
4 Kinder im Alter von 12, 10, 8 und 6 Jahren von
nachmittags S Uhr bis abends 11 Uhr zusammen auf
40PsennigeI Ich habe an einem Orte von der Polizei -
behörde erfahren , daß mitunter wöchentlich 50 S ch u l -
Versäumnisse vorkamen , die i m w e s e n t l i ch e n a u s
diefeKinderbeschäftigungzu rückgeführt werden
mußten . Ohne Frage leidet hierbei die körperliche
und geistige Entwickelung der Kinder in
hohem Maß « . Es muß jedoch hervorgehoben werden , daß
die Arbeit leicht und nicht gesundheitsschädlich ist . Der Miß -
stand liegt in der Ueberau st rengung der Kinder
bis in die späten Abendstunden , so daß ihnen nicht
nur Zeit zum Spielen , sondern leider auch die e r f o r d e r .
liche Nachtruhe fehlt . Der Unterhalt einer zahlreichen

seligen Staates wie die paraguayische Republik einer
ist . German Winterfeld hatte im großen spckulirt .
Dennoch war die allgemeine Stimmung und die

Beurtheilung seiner Person eine günstige . Man war
von ihm keine schmutzigen Geschäfte gewohnt , wie von
andern Unternehmern . Er hatte sich noch überall als ein
Mann von nobelm Charakter gezeigt , dem man nirgendwo
etwas Tadelnswerthes vorzuwerfen hatte ; und so kam es ,
daß selbst die Personen , welche gefürchtet hatten und furch -
tele », bei ihm ihr Geld zu verlieren , ihn mehr bedauerten ,
als nian zu erwarten hatte von Leuten , die ihre
Ersparnisse daran setzen sollten für eine andere

Person . Das Syndikat des Konkurses hatte die

Bücher des Falliten noch nicht geprüft . Es war bei
den weitverzweigten Geschäften desselben eine lange und

mühsame Arbeit , und so wogte zur �eit noch die Meinung
über den Ertrag der Konkursmasse hin und her . Die einen

sagten , daß fast garnichts herausspringen würde , da fast
olles in zur Zeit unmöglich zu realisireudcn Werthen , die

vielleicht erst in zwanzig Jahren verkäuflich oder zins -
tragend werden würden , niedergelegt sei , andere erzählten
als ebenso sicher , daß jeder vollkommen befriedigt werden

würde , wenn auch der Fallite ohne einen Pfernug Herans¬
gehen würde .

An die Indianerin wurde bei diesen U>lterhaltungen
wenig oder garnicht gedacht . Die meisten kannten sie nicht ,
und wer obenhin von ihr gehört hatte , betrachtete dieses
Berhältniß als eine der hier so leichten Verbindungen ;
irgend eine Farbige , die man laufen läßt , wenn man sie
drei oder vier Wochen besessen hatte . Ländlich sittlich . Er

läßt sie laufen , und sie sucht sich einen andern , bis sie dann

im Wechsel der Dinge in wenigen Jahren ein altes häß -
liches Weib geivorden ist , die Schnaps säuft und jeden
Morgen auf die Plaza komnit nut einer Handvoll Manioka -

wurzeln , um sie für einen Real zu verkaufen .
Ter bankrotte German Winterfeld wickelte sich übrigens

wider alles Erwarten glatt und rasch ab . Und die opti -

mistische Partei seiner Gläubiger behielt am Ende wirklich

recht . Die Gläubiger verloren keine 15 Prozent ihres
Kapitals .

Am meisten nahm der Konkurs ihn selber mit , den

Falliten . Ter l . ästige Mann begann blaß auszusehen und

um seine Augen stellten sich böse Fallen ein . Er wurde

Arbeiterfamilie ist aber in den Städten des hiesigen Bezirks
und besonders in Aachen - Burlscheid so schwierig , daß den

Familien dieser bescheidene und mühsame Nebenverdienst
hochwillkommen ist . "

Der Nebenverdienst muß gesucht werden , weil der Haupt -
verdienst , die Fabrikarbeit des Mannes , so elend bezahlt wird !

Aus dem Regierungsbezirk Breslau wird berichtet , daß die

Kinder im frühe st en Alter im Elternhause zur
Hilfe bei Vorbereitungsarbeiten für die Textilindustrie
herangezogen werden .

„ Diesen Vorarbeiten , wie Pfeife » treiben , spulen u. s. w. ,
die den jugendlichen Körper nur einseitig beanspruchen , ist

jedenfalls eine nachtheilige Einwirkung auf das

körperliche Gedeihen des Kindes , selbst ' wenn die

Arbeit im Freien erfolgt , nicht abzusprechen ; ihre Folgen zeigen
stch auch in der außerordentlich großen Menge
m i ß w a ch s e n e r Personen , der man in dem Textil «
industriebezirke begegnet . "

Aus dem Regierungsbezirke Oppeln wird berichtet :
„ Die überaus traurige Lage der Plüschweberei ( HauS -

i n d u st r i e) in Katscher zwingt dazu , die Kinder schon
früh zur Mitarbeit heranzuziehen ; zeitweise übermäßige
Arbeitszeit , das ununterbrochene Sitzen am Webstuhle
i » enge », dumpfen , überheißen Räume » , schlechter Verdienst —

ein M ä d ch e n erhält täglich vielleicht nur fünfzig
Pfennig — und daher auch schlechte Ernährung
zeiligen kümmerliche Gestalten . "

So arbeitet die kapitalistische Wirthschastsordnung an der

körperlichen und geistigen Verelendung des Volkes , und nur ,
wenn dieses selbst immer energischer Protest erhebt , immer mehr
politische Macht gewinnt , wird es wenigstens die schlimniste »
Auswüchse innerhalb dieses Systems beseitigen können . Die

Reichstags - Fraktion wird sicherlich die Ausdehnung der Fabrik -
gesetzgcbung aus die Hausindustrie auch in der nächsten Session
wieder fordern , wie sie dies bei jeder Besprechung der Fabrik -
inspektoren - Berichte gethan hat . Und Regierung wie Unter -

nehmerthum werden auch diesmal wieder ihr Nein entgegen -
setzen , denn der heilige Profit geht über „Neligion , Sitte und

Ordnung " . —

polikische Llcberstchk .
Berlin , 17 . August .

Die Äervosttät des deutschen Zickzackkurses wird

am besten durch den Vergleich mit dem Gang der politischen
Dinge in anderen Ländern anschaulich gemacht . Aehnliche
Zustände finden wir nur in zwei anderen Ländern , in

Rußland und der Türkei , d. h. zwei Ländern , in

in denen der Wille einer einzelnen Person noch maß -
gebend ist , und jeder Schnupfen , jede Gemüthsanfregung
besagter Person einen Einfluß auf die Staatsgeschäfte
hat . Diese zwei Länder kann man aber kaum zu
den zivilisirtcn rechnen — sie stehen so zienilich auf
gleicher Stufe mit jenen primitiven Barbarenstaaten , wo
die Untcrthanen niesen müssen , wenn der „ König " nießt ,
und sich stöhnend in Schmerzen winden , wenn er sich den

Magen verdorben hat . Welcher Kontrast aber , wenn wir

das deutsche Reich mit Staaten wie England und

Frankreich vergleichen . Wie glatt ging voriges Jahr
die Ersetzung des Staatsoberhaupts Perier durch das

Staatsoberhaupt Faure von statten . Kein Hahn krähte danach .
Ein Präsident war ausgezogen , ein anderer zog ein —

nur der Name an der Hausklingel der Präsidentenwohnung
wechselte . Und jetzt in England ! Eine Regierung
hat abtreten müssen , eine andere ist an die Stelle getreten
— ein Regierungswechsel für ein Reich von über

LOV Millionen Menschen , für ein Reich , das die ganze Erde

umspannt , und in dem die Sonne thatsächlich nicht untergeht .
Und der Wechsel so leicht , so selbstverständlich wie der

Wechsel in der Besorgung einer Lokomotive . Ter

Maschinenführer komnit und geht — die Maschine
bleibt und funktionirt weiter . Wer spricht noch
von Lord Rosebery ? Die Leitung der Geschäfte
ist in anderen Händen , und ans diese anderen Hände wird

vom Volk aufgepaßt — ohne Angst , ohne Erregung . Die

Maschine ist so gut , daß auch ein schlechter Maschinen -
meifter sie nicht verderben , und die Aufsicht ist so
gut , daß ein schlechter Maschinenmeister nicht lange
am Posten sein kann . Und bei uns im Deutschen
Reich , das sich , im Gegensatz zu den unstäten
parlamenlischen Ländern einer „festen " Regierung rühmt ,

ist heute der Krakehl noch nicht zu Ende über den

wortkarg und man sah ihn ab und zu allein an der Kognak -
flasche sitzen , was nian früher an ihm nicht gewöhnt gewesen
war . Zu dieser Zeit stellten sich auch die ersten silbernen
Fädchen an seinen Schläfen ein . Er trug sich mit einem

Heer von Gedanken , die sein Haar bleichten .
„ Ein Finanzgcnie , meine Herren , ist dieser Deutsche, "

sagte Herr Francisco Fernandez öfters , „ aber er versteht
seinen Gewinn nicht richtig anzuwenden . Es wäre ein

wunderbarer Bankrott geworden , wenn er nicht am Ende

aus solch ' elende Tölpeleien verfallen wäre . 20 Prozent
den Gläubigern , 10 Prozent den Richtern , 5 Prozent aller -

höchstens Spesen . . . . Der Rest wäre rein verdient ge -
wcsen und alle Welt zufrieden . Unglaublich , meine

Herren , . . . und jetzt . . ich weiß es aus sicherster Quelle ,
daß Ton German nicht so viel Geld besitzt , um sich eine

neue Hose zu kaufen , wenn die alte zerrissen ist ; und

daß er morgen das Geld auf dem Markte der

Flcischverkäuferin schuldig bleiben muß , wenn er Pnchero
essen will . . wird wohl Manioka kauen . . . "

Von diesen Vorgängen hatte Genovea keine Ahnung .
German sagte ihr keine Silbe davon . In den letzten Tagen
' chien er nnt irgend einem Entschluß zu kämpfen . Man

sah es ihm an , daß er mit sich selber rang . Was wollte

er eigentlich thnn ! Mitunter lies er stundenlang in Ge -
danken in seiner Stube umher ; dann setzte er sich wieder

hin und starrte vor sich. Mitunter betrachtete
er auch Genovea , die unausgesetzt und fleißig in
dem Hause thätig war . Sie war durch sein « ngewöhntes
Gebahren in der letzten Zeit so eingeschüchtert
geworden , daß sie ihn schon gar nicht mehr zu fragen
wagte , was er habe ; ganz besonders , nachdem er sie bei

einem solchen Versuch rauh und unwir sch angefahren
hatte . Ihm mochte irgend etwas fehlen , er war vielleicht

unpäßlich , oder hatte irgend welchen Verdruß im Geschäft .
Das mußte sich ja schließlich einmal geben und er mußte
wieder so werden , wie er früher gewesen . Männer sind oft
wunderlich und voller Launen , niehr wie die Frauen . Er

wird wieder heiter werden ; seine Stirn wird sich glätten .
Er wird sie auf seinen Schoost nehmen , ihr Haar
streicheln , sie dabei im Scherz ein kleines Stachelschwein
nennen und sie dann küssen . Zlllcs wird wieder gut werden .

Geduld .

( Fortsetzung folgt . )

Kanzlerwechsel vor länger als 5 Jahren — und

schwirren und schlenkern die Arme und Kolben der Re -

gicrungsmaschine so toll hin und Her , daß jeder , der nur

einen Augenblick mit zusieht , sofort erkennt : die Maschine
arbeitet nicht wie sie sollte , und der oder die Maschinen -
meister sind ihrer Sache nicht sicher .

Wenn wir das Kriegsdcpartement ausnehmen , sind
gegenwärtig sämmtliche Regierungsfächer des Deutschen
Reiches in Unordnung . In der inneren wie in der äußeren
Politik unberechenbarer Zickzack, das Steuerwesen , die Justiz ,
das Schulwesen — alles außer Rand und Band . Nirgends
Plan und Methode . Wie gesagt — nur das Soldatenwesen
macht eine Ausnahme . Und dies ist keine Ehre für uns ,

denn das hat Buckle in seiner Einleitung zur Geschichte
der Zivilisation über jeden Widerspruch hinaus nachgewiesen ,
daß die Kultur eines Volkes im umgekehrten Ver -

hältniß steht zu der Werthschätzung kriegerischer Einrich «

tnngen und Eigenschaften . —

Mit welcher Gedanken « « nd GeflnnnngSlosigkeit
viele unserer bürgerlichen Zeitungen redigirt werden , wird

durch das erste und langweiligste der nationalliberalen

Blätter Deutschlands : die hiesige „ National - Zeitung " , in

drastischer Weise zur Anschauung gebracht . In ihrer

Nummer ' vom 10 . Aiiaust veröffentlichte dieses sich selbst
sehr ernst nehmende Organ der feinsten Blüthe national -

liberaler Staatsmännischkeit unter dem Titel „ S a n t o r o '

einen aus Rom , ä . ä. 5. August , datirten Leitartikel , in

dem es u. a. heißt :
„ Er — Santoro — setzte sich ( in dem bekannten

Polizei - Anarchistcnprozeß , Red . d. V. ) mit den Vertheidigern
Cipriani ' s und der anderen Anarchisten ( die gar keine An -

archisten waren , Red . d. V. ) ins Einvernehinen und da er

als Entlastungszeuge vorgerufen wurde , machte er Aus -

sagen , welche das Vorgehen der Polizei im

höchsten Grade komproniittirten , so daß
der Prozeß zu gunsten der Angeklagten und

zum Nachtheil der Regierung schloß . "

- -

Und weiter : „ In jener Periode platzten in Rom

fast allabendlich Bomben . — — Eines

schönen Tags wurde ein Polizeispion mit

einer Bombe in der Tasche überrascht . "
Also wörtlich zu lesen in der „National - Zeitung " vom

10 . August .
Und in der Nummer vom 17 . August der näm -

lichen „ National - Zeitung " ist wörtlich zu lesen als

redaktionelle Einleitung und Empfehlung der auch
von uns mitgetheilten Crispi ' schen Polizei - AttentatS - Tele -
gramme :

„ W i e berechtigt das von den Ultra -

radikalen der italienischen Dcputirtenkammer an -

gefochtene energische Vorgehen Crispi ' s gegen
die A n a r ch i st e n und deren Helfershelfer ist ,
erhellt aus diesen Telegrammen ! "

Vor 7 Tagen weiset das Blatt des höheren National -

liberalismus nach , daß die anarchistische Gefahr , von

welcher Crispi Italien angeblich rettete , von der i t a -

lienischen Polizei künstlich gemacht war . Und

heute findet es gerechtfertigt , daß Crispi das italienische
Volk knebelt , weil die italienische Polizei
eine schuftige Anarchistenkomödie auf »
geführt hat .

Welche Moral ! Welche Logik ! Und welche — Ge -

dächtnißschwäche ! Das biedere Organ des Nationalliberalis -

mus hätte doch wirklich noch einige Wochen warten gesollt ,
bis etwas Gras über seinen Leitartikel vom 10 . d. Mrs .

gewachsen war . Doch freilich — diese „ Besten der Nation " ,
die der „Edelsten " würdig sind , wechseln jeden Tag die

Gesinnung , und wissen , daß ihre „ Leute " nicht von anderem

Stoff sind , wie sie selber . —

Gegnerische Argumentation . Aus dem Umstand ,
daß die etwas formwidrig — was unter den Umständen
freilich wohl zu begreifen ist — erfolgte Reise des Genossen
L ü t g e n a u zu Engels ' Leichenbestattung unter den Dort -

munder Genossen zu einer kleinen Auseinandersetzung ge -

führt hat , veranlaßt die Redaktion des „Leipziger Tageblatt "
zu folgender Bemerkung :

Der Vorgang wirft ein bezeichnendes Licht auf die Hyperbel ,
die Herr Liebknecht sich leistete , als er in einer Ansprache bei der
Todtenseier für Engls sagte : „ Klein ist die Zahl derer , die hier
am Sarge stehen . Waren alle im Körper anwesend , die es im

Geiste sind — Millionen und Millionen wären hier , und ganz
London wäre nicht groß genug , sie alle aufzunehmen . "

Aber was hat der „ Vorgang " denn mit den Gefühlen
des Proletariats für Engels zu thun ? Und enthält
Teutschland allein nicht mehr als eine und drei -

viertel Millionen sozialistischer Reichstags - Wähler , d . h .
genau ein Viertel sämmtlichcr Reichstags - Wähler , was einer

Bevölkerung von vielen Millionen Menschen gleichkommt ?

Engels ist aber nicht blos den Arbeitern Deutschlands ge -
' torbcn . Und da soll es eine „ Hyperbel " , d. h. eine Ueber -

treibnng sein , wenn von „ Millionen und Millionen " ge¬

sprochen wird , die an Engels ' Sarge getrauert !

Betreffs einer Bcstimninng im Testamente von

Friedrich Engels schreibt unser Leipziger Parteiorgan :
Die Zische unseres Friedrich Engels . Friedrich

Engels hat testamentarisch vcrsügt , daß die Urne mit seiner
Asche ins Meer versenkt werde . Das war sein letztes Wort
an uns .

Dadurch hat er uns im Sinnbild gezeigt , daß sein Wirken
und Denken das Produkt der Gesellschaft , der Geschichte und
der Wissenschaft war , nicht aber bloßes Spiel physikalischer
Kräfte . Scheidend ruft er uns zu : „ Euch gehör ' ich : der Gesell -

chaft , dem Klassenkainpf , dem Proletariat , nicht aber der
Erde , der Materie , die meinen Körper bildete !" Er , der durch
ein Leben geistig ini proletarischen Klassenkampf aufging , wollte

nach dem Tode in der Geschichte aufgehen , daß nichts mehr in
der Erinnerung bleibe , was ihn von der Gesellschaft körperlich
trennte .

Dem zum Trotz soll aber , wie wir aus sicherer Quelle er -
fahren , die Absicht bestehen , Engels klar ausgedrückten Willen zu
durchbrechen und die Urne nicht ins Meer zu versenken !

Wenn nicht einmal dieser Wille beachtet werden soll , welche
Gewähr giebt es dann dafür , daß je ein Wille beachtet wird ,
wenn nicht die Thaikrast des Lebenden ihr Geltung verschafft ?

Wollte man das Vermächlniß von Marx verletzen , wie würde
da der lebend « Engels dafür gekämpft und gerungen haben !
Aber Marx ist todl , ihm ins Nichts folgend , hinterläßt Engels
keinen mebr , der ihn selbst mit gleicher Stärke verlbeidigen
könnte ! Kleingeist und Philisterduselei dürfen hier nicht den
Ausschlag geben . Dann aber ist es die Pflicht , vor allem der
deutschen Aibeiterklaffe , dafür zu sorgen , daß der Wille ihres
Vorlänipfcrs , ihres Heersührcrs bis in die kleinsten Einzelheiten
vollzogen werde !

Hände weg ! dieser Ruf wird , dessen sind wir überzeugt .
einen mächtigen Wiederhall finden in der deutschen Sozial -
demokratie .



ünfet Leipziger Partelorgan Ijat eZ unzweifelhaft sehr
nü gemeint , allein es hätte doch besser gethan , sich auf
seine „sichere Quelle " nicht allzusebr zu verlassen . Hätte die

„sichere Quelle " sich an sicherer Quelle , d. h. bei den mit

Ausfuhrung des Engels ' schen Testaments betrauten Per -
sonen erkundigt , so würde die „sichere Quelle ' gefunden
haben , daß sie sehr schlecht unterrichtet war ; und eine

Sensationsuotiz wäre unterblieben , welche in so schreiendem
Gegensatz zu der schlichten Einfachheit steht , die Engels den
Wunsch eingab , sich jedem Persouenkultus zu entziehen .

Unser Leipziger Parteiorgan kann unbesorgt sein —
der Wille unseres Friedrich Engels wird vollstreckt
werden , und die , welche damit betraut sind , bedürfen ebenso
wenig pathetischer Ermahnungen , als sie den frivolen Vor -

wurf des „Kleingcistes " und der „Philisterduselei " verdienen .
Und zum Schluß kein „ Hände weg ! " wobl aber ei »

Riis zum Bewußtsein der Pflichten des Augenblicks . Geben
wir den Feinden nicht das Schauspiel eines Gezänks um die
Asche unseres tobten Führers !*)

• •

Deutsches Reich .
— Zum Vorikottnrtheil des Reichsgerichts

Tie Müuchener „ Allgemeine Zeitung " schreibt , „ daß trotz de
Judikatur des Reichsgerichts in den juristischen
iireise » die Meinungen über die Anwendbarkeit
des ß 360 Zisf . II Str . - G. - B. auf den Boykott
noch immer auseinandergehen . Nicht mit unrecht
hat man gesagt , daß die Weise , wie die Bestimmung über den
grobe » Unfug nachgerade zum Mädchen für alles gemacht werde .
sicherlich der ursprünglichen Absicht des Gesetzgebers nicht enl -
spreche . Zudem ist der Begriff des Boykotts noch sehr un
bestimmt , und es wird zugegeben werden müssen , daß ein
öffentliches Interesse , ihn in allen Fällen
bestraft zu sehen , keineswegs vorhanden ist
Was in weiten Kreisen als dringendes Bedürfniß
empfunden wird , ist , daß der Boykott a l s M i t t e l zu
Untergrabung der besteh en den Ordnung un
schädlich gemacht werde . Dazu bedarf es eines b e s o n
deren Eingreifens der Gesetzgebung . In der s »
genannten Umsturzvorlage des letzten Winters , wie sie von der
Regierung eingebracht war , befand sich eine Bestimmung , welche
dem Bedürfniß wenigstens einigermaßen hätte genügen können
Auch wurde anfangs eine Eriveiterung der Vorlage durch eine
ausdrückliche Regelung der Boykollfrage viel erörtert . Der
schlicßliche Ausgang hat aber gezeigt , daß eine zweckmäßig
Gesetzgcbung in dieser Richtung mit dem gegenwärtigen
Reichstage überhaupt nicht zu erreichen ist . Infolge
dessen sehen sich die Regierungen in der
Zwangslage , die Sicherung der bestehen
den Ordnung mit den vorhandenen Milte ! >r
so gut es irgend gehen will , zu versuchen
und es dürfen sich darüber am wenigsten diejenigen
wundern , welche ihnen geeignetere Mittel grundsätzlich ver -
weigern . Wenn diese Leute der Ansicht gewesen sind , daß ihr
„ überwältigender Sieg " in der Umsturzkampagne den Regierungen
allen Muth zu einem energischen Vorgehen gegen die sozialrerm
lntionäre Propaganda nehmen würde , so mehren sich erfreulicher
weise die Anzeichen , daß sie sich verrechnet haben . "

Wir wollen sicherlich nicht aus diesen Ausführungen schließe ».
daß dieses berühmte Urtheil deS Reichsgericbls bestellte Arbeil
sein könnte . Daß aber dem E ch r e i b e r obiger Zeilen diese
Auffassung zugemnthet werden kann , geht aus dem ganze » Ge -
dankengang hervor .

Wie tief muß übrigens die deutsche Jurisprudenz gesunken
sein , wenn in einer juristische » Abhandlung offen empfohlen
werden darf . Gesetze gegen den Geis ! des Gesetzgebers auszuleg ' n
Savinany , wohl der größte deutsche Jurist und auch einmal
preußischer Minister , sprach schon vor mehr als 80 Jahren von
dem Mangel des Berufes unserer Zeit für Gesetzgebung und
Recklswissenschaft . Gicbt es heute keinen Juristen , der die
Offenheit und den Mulh besitzt , von dem mangelnden Berns
unserer Zeit für Gesetzgebung und Rechtsprechung zu
schreiben ?

— Sächsischesa nsBaden . Aus Straßburg i . E.
wird uns telcgraphirt : Tie zu Sonntag , den 18 . August ,
im Torfe Neumühl bei Kehl in Baden anberaunite Ver -

sammlung , wo Bebel seinen Straßbnrger Wäh
lern über seine Thätigkeit im Reichstag Bericht
erstatten sollte , ist auf grnnd von ß 4 und K 11 des
badischen Vereinsgesetzes vom 21 . November 1867 ver -
boten worden .

8 4 des badifchen Vereinsgefetzes lautet : Vereine , welche
den Staatsgesetzen oder der Eitllichkeil zuwiderlaufen , welche
den Staat oder die öffentliche Sicherheit gefährden , können
durch das Ministerium des Innern verboten werden . Ein solches
Verbot erstreckt sich zugleich auf einen vorgeblich neuen Verein .
welcher aber mit Rücksicht auf die Enlstehungszeit , die Mitgliedes
die veriolgien Zwecke u. f. f. sachlich als der alte sich darstellt!

§ 11 tautet : Jede Volksversammlung kann aus
den in 8 4 angegebenen Gründen , oder wenn bei derselbe » die
Vorschriften dieses Gesetzes nicht eingehalten werden , von der
Slaatspolizeibehörde zum voraus verboten oder nach dem Zu
fammentrelen vom Vertreter der Polizei aufgelöst werden . —

Es ist klar , daß die Heranziehung dieser beiden Parm
graphen auf den vorliegenden Fall nur so paßt , wie die

Fällst aufs Auge , denn weder läuft die sozialdemokratische
Organisation , um die es sich doch nur handeln kann , den
badischen Staatsgesetzen noch der badischcn Sittlichkeit zu
wider . Baden ist jetzt einfach der süddeutsche Versuchs
ballon der preußischen Reaktion , deren Etappe Straßburg
von der Sozialdemokratie erstürnit wurde und nun um
jeden Preis zurückerobert werden soll . Tcshalb wird vev
hindert , daß Bebel in Straßbnrg austreten soll , deshalb
hat die „befreundete " bndische Remernng jetzt dasür
gesorgt , daß ihn die Straßburger Wähler auch jenseits des
„ freien deutschen Rheins " nicht hören können . Mit dem -
selben „Rechte " , wie heute Bebel in Baden mundlodt ge -
macht werden soll , kann das morgen unfern badischen
Parteigenossen geschehen . Für sie ist daher das Verbot
eine ernste Viahnung , alle Zwistigkeiten
zu begraben und alle Kräfte zusammen -
z u r a f f e n , um lest geschlossen den Ansturm der immer
kecker auftretenden Rücklvärtscr zu bestehen . Tie badischen
Landtags wählen bieten die nächste Gelegenheit , um
der Regierung zu zeigen , daß sie auf dem Holzwege ist ,
wenn sie meint , den Sozialismus zu unterdrücken , indem sie
das freie Wort knebelt .

— Der bayerische Katholikentag liegt der
prvtestantenvereinlichen „Vossischen Zeitung " schwer im Magen .
Sie sindet kein Wort des Tadels über die kleinliche Maßregel der
bayerischen Verkehrsverwaltung , die den Theilnehmern am
Kaiholitentage die Stellung von Sonderzügen verweigert hat .
Sie erklärt diesen Vorgang damit , daß der bayerische Hos von
der Abhaltung des Katholikentages in München wenig erbaut ist .

") Damit erledigt sich auch die alberne „ Vermuthung " der
Tante Voß , daß der „ Widerstand " gegen die Ausführung des
letzien Willens unseres Genoffen Engels „seine Slälte >" der

sozialdemolratischen Parteileitung bat " .

Auch die „Vossische Zeitung " geizt nicht mit den Beiträgen ,
welche die Gefunkenheil des deutschen Liberalismus illustriren . —

— Die Zustände in den deutschen Ziegeleien
sind so erbärmlich , daß sich schon die ausländischen Regierungen
ins Mittel legen müssen , um für ihre Landesangehörigen einen
besseren staatlichen Arbeiterschutz zu verlangen . Taraufhin werden
jetzt z. B. von den sächsischen Behörden über die in der Provinz
beschäftigten ausländischen Arbeiter Ermittelungen angestellt , be>
sonders über die in den Ziegeleien deschäftigien jugendlichen
belgischen Arbeiter . Denn die belgische Regierung hat Klage
darüber geführt , daß die in deutschen Ziegeleien arbeilenden
jugendlichen Personen aus Belgien schlechte Behandlung zu er -
leiden hätten , überangestrengt würden und sichtlich verwahrlosten .
Daraufhin ist verfügt worden , daß fernerhin in deutschen Ziege -
leien nur solche jugendliche belgische Arbeiter beschäsligt werden
dürfen , die in Gemeinschaft mit ihren Eltern arbeite »; andere
sollen ausgewiesen werden . — Ein besserer Arbeiterschntz und
eine angemessene staatliche Aufstckt über die Ziegeleibelriebe , die
hinsichtlich der Arbeiterverhällniffe zum theil aller Beschreibung
spotten , wäre jedenfalls besser , als die Ausweisung der

jugendlichen ausländischen Arbeiter . —

— Der Tront peter von Gravelotte . „ Sie haben
Tod und Verderben gespieen , wir haben es nicht gelitten . " Co
hebt Freiligralh ' s Sang vom Trompeter von Gravelotte an und

jedes Winkelblatt druckt die Verse dieser Tage ab , um von seinem
patriotischen Wohlverhalten Zeugniß abzulegen . Ob aber auch
nur einer der gemästeten Radanpatrioten , welche wein - und

rührselig das Freiligralh ' sche Gedicht lesen , des Helden dieses
Liedes selber , des Trompeters Binkebank von den Halber -
städter Kürassieren gedenkl ? Zehn Jahre nach Gravelolle hat
die „ Gartenlaube " für eben denselben Binkebank gebettelt ,
damit der inzwischen schwindsüchtig gewordene arme Teufel nicht
verhungere . Das dankbare Vaterland , das den ordens -
besäten Generalen Hnnderltauscnde hinwarf , muß also für den

einfachen Trompeter nicht viel übrig gehabt haben . Möglicher -
weise wäre der besungene Held elend am Wege verlottert , wenn
sich nicht irgend ein Gutsbesitzer in Sachsen , der anscheinend den

Pairiolismns nicht allein im Munde führte , des Armen an -

genommen hätte . —

— Die Tarife auf dem Nord - Ostsee - Kanal
sollen im Winter noch um LS pCt . erhöht werden . Der Werth
des Kanals leidet jetzt schon unter den zu hohe » Tarifsätzen , er
wird durch die «eueste burcausi »tische Maßregel nicht ge -
winnen . - -

— Die erste Nummer des „ Sozialist " ist heute ,
Sonnabend , erschienen . Das Blalt erscheint achtseitig , wovon zwei
Seiten als liierarische Beilage bezeichnet werden . Als Verlegcrzeichnet
Gustav Landauer , z. Z. Bregenz ; Verantworllicher ist Oskar

Witzke und gedruckt wird das Blatt bei W. Siebenmarck , Berlin O,
Frankfurter Allee 106 . Daß der „Sozialist " sich gleich in seiner
ersten Nummer mit uns besaßt und auf uns schimpft , ist zu
selbstverständlich , als daß wir dies besonders hervorzuheben
brauchen . Sonst ist der Inhalt so zahm , daß , da mitllerweile

auch der Herr Staalsanwalt Benedix von hier versetzt worden
ist , dem Organ für „ Anarchismus - Sozialismus " hoffeullich ein

recht langes Leben beschieden ist .

Jtakien .
— Anarchistisches . Nach einen , Privattelegramm ans

Aneona sind daselbst zwei Personen verhaftet worden , welche
man für die Anstifter der am 16. d. M. in den , Hause des

französischen Konsuls erfolgieu Bombeiiexplosion hält . —

Holland .
— Arbeiterschutz - Gesetzgebung in Holland .

Unser holländischer Korrespondent schreibt uns : In Nr . 187 des

„ Vorwärts " wird eine Notiz gebracht über die Ernennung eines

Ausschusses , der die Aufgabe hat , Maßregeln zu einer Alters -
und I n v a l i d e n - V e r s i ck, e r u n g der Arbeiter zu be-

rathe » und vorzuschlagen . Die Notiz klingt etwas zu optimistisch .
Der LS Mitglieder zäblende Ausschuß ist nicht aus allen politischen
und religiösen Richtungen zusammengesetzt . Für so liberal Halle
man unsere „ liberale " Regierung nicht . Kein eiuziger Sozial¬
demokrat ist in die Kommission ernannt worden , was sogar in

nicht sozialistische » Blättern gerügt wird . Die beiden Arbeiter ,
welche Gnade gesunden habe » in den Augen der

Regierung , sind "die Vorsitzenden zweier auf katholischem
und orlhodor - protestanlischem Standpunkte stehenden und von

Priestern verschiedener Gattung überwachte » Zlrbeitervereine . Es
sind dieselben Vereine , welche die Arleitgcber mit Streikbrecher »
versehen , und die einzige » „fortschrittlichen " Vereine , welche sich
der Agitation für Wahlrechts Ausdehnung , die jetzt von allen
sortschriltliche » Parteien gemeinsam vorbereitet wird , entziehen .
Auch befinde » sich in diesem Ausschuß Gegner jeder Arbeiter -
schuh Gesetzgebung . Der Auflrag , den der Ausschuß erhalten
hat , ist derart sormulirt , daß die ganze Sache wenig verheißend ist .

Belgien .
— Ein Jubiläu »>. Die belgischen Arbeiter feiern

in diesen Tage » das zehnjährige Jubiläum ihrer Organisation .
Tie belgische „ Arbeilerpartei " wurde auf dem Kongreß von
Antwerpen gegründet . der 1385 vom 14. bis >6. August
tagte . Auf diesem Kongreß , an dem unser braver Volders ,
damals in der Fülle der Kraft , hervorragenden Antheil nahm ,
wurde eudpiltig mit dein anarchistischen Phrasenkram aus -
zeräumt und die Arbeiterbewegung in Belgien aus den Boden
Des wissenschaftlichen Sozialismus erhoben . —

— Von derKorruption in Belgien giebt folgender
Bericht ein anschauliches Bild . Man bemüht sich jetzt in dem
rommen , unter klerikalein Einfluß stehenden Laute dem Volke

durch psälfische , reaktionäre Schulgesetze „ Religion , Ordnung und
Sitte " beizubringen . In den herrschenden Klassen sind diese
schönen Dinge jedoch nicht zu Hanse ; dort grassirt die Korruption
iind die Gaunerei in demselben Maße , wie in andern — Kultur -
ländern . In H e y st - B r ü g g e sollte ein großer Hafen gebaut
werden für 34 Millionen Franks . Es wurde ein Wettbewerb
ausgeschrieben , aus dem der Franzose Coiseau aus Paris und

ein ' Geschäflslheilhaber . der Belgier Cousin , als Sieger hervor -
singen ; sie erhiellen den Zuschlag . In der gestrigen Kammer -

itzung kam dieser Hafenbau zur Sprache und der Brügger klerikale

Abg . Declercq als Berichterstatter des Kammerausschnffes empfahl
in schwungvoller Rede die Genehmigung des Hafenbanes . Der
Antwerpeuer Vertreter Telbeke und der sozialistische An seele
traten mit argen Enthüllungen hervor und erklärten überein -
timmend , daß es bei dem ganzen Wettbewerbe „febr
unsauber " zugegangen sei . Anseele bezeichnete die ganze
Geschichte als „ein kleines Panama " ; er erklärte —
und das erwies sich sofort als wahr — daß der Be -
richterstatler Declerq selbst an dem Unternehmen betheiligt sei
und Aktien besitze . Nachdem der Zuschlag erfolgt , habe die

Regierung die Bedingungen des Pflichlenhestes zu gnnsten der
Unternehmer geändert ; ihnen z. B. gestattet , die Erdarbeiten mit
40 —4S Centimes zu bezahle », die bei der Verdingung mil
80 Centimes festgestellt ivorden waren . Zu gunsien der neu -
gebildeten Aktieugesellschaft , welche die Hasenarbeiten ausführen
oll , werde der Staat um 10 Millionen Francs geschädigt . Der

Minister der öffentlichen Sirbeilen De Bruyn bestritt alle An -

chuldigungen , aber beide Abgeordnete blieben bei ihren Behaup -
tungen . Die Brügger Gesellichafl , welch « die Eisenarbeiten für
de » Hasen ausführen soll , bat zu Aktionären die Herren Declercq ,
Cousin und Coiseau , wie Mitglieder der Kommission , welche die

eingegangene » Gesuche bei der Verdingung prüfte . Es sind Un -
auberkeilen vorgegangen , über welche die Kammerfitzungen noch

weilere Aufklärunge » bringen werden . Das wird aber nicht
hindern , daß die klerikale Mehrheit die Vorlage annimmt , um
das Ministerium zu stützen . —

— DaS klerikale Schulgesetz ist nach heftigen
Auftritten in der Kammer mit 81 gegen S2 Stimmen in zweiter
Lesung angenommen worden . —

Frankreich .
— Gegen den Chauvinismus . Man schreibt uns

auS Paris unterm IS. August : Es nützt nichts : die herrschen »
den Klassen und deren Sykophanten , die Patriotler von hüben
und drüben , mögen die Sozialisten hier wie dort noch so sehr
beiehden , deren Internationalismus zu einem noch so großen
Verbrechen stempeln , sie bald als Valerlandelose , bald als Landes -

verräiher bezeichnen , sie mögen alle nationalen Vorurtheile noch
so sehr umschmeicheln , noch so sehr anzufachen suchen , um das

Proletariat sprungbereit zu machen , sich auf den Ruf des Herren -
lhnms gegenseitig anzufallen und zu zerfleischen — es ist alles

vergeblich . Weit entfernt , mit ihren verbrecherischen Ab «

sichten durchzudringen , schließen sie das Band , das

die Proletarier aller Länder , und insbesondere das

Proletariat Frankreichs und Deutschlands brüderlich umschlingt ,
nur noch enger . Das zeigt nicht nur die Antwort , die der „ Vor -
wärts " in seiner Nummer vom 13. August den „ Berliner
Neuesten Nachrichten " zu iheil werden ließ , die ihn des Landes -

verrathes ziehen , weil er den Krieg von 1370/71 einen brnder -

mörderischen nannte , das zeigt auch der in der heutigen Nummer
der „Petite Repnblique " vom Genossen Henri Turot gezeichnete
Artikel : „ Es lebe der Frieden ! " der eben die Antwort des

„ Vorwärts " zur Grundlage hat . Anknüpfend an diese Ant -

wort , die er vollständig wiedergiebt , schreibt nämlich Turot :

„ Wie werden die opportunistischen und reaktionären Blätter diese
stolze Erklärung aufnehmen ? Werden sie sich den deutschen
Reptilen anschließen , um die dortigen Sozialisten zu brand »
marken ? Unmöglich , nicht wahr ? Werden sie also die Sprache
des „ Vorwärts " nach ihrem Gescbniacke finden ? Wen » ja , dann

fragen wir sie, wie sie sich entrüsten können , wenn sie in dem
Munde französischer Sozialisten Worte des Friedens und der
Brüderlichkeit gegenüber unseren dentschen Freunde » finden ?
UndPrincarä . dieser kleine zänkischeKalfaklor . der mangels anTalent

sich darauf beschränkt , de » Ministern des Kaiserreiches an Niedertracht
gleichzukommen , wird sich vielleicht in dein Ergüsse seiner soziallsten -
seindlichen Diatriben beengt fühlen . Was liegt uns übrigens
an den albernen Deklamationen niedriger Komödianten des

Patriotismus ? I » Frankreich wie in Denlschland giebt es

Politiker , die ein Interesse daran haben , den Haß zwischen den
beiden Ländern zu nähren . Ist ' s nicht die beste Garantie der

kapilalistischen Ausbeutung . Uns genügt es zu konstatiren —

und die Erklärung des „ Vorwärts " ist entscheidend — daß all

diesen Bemühungen ungeachtet die Völker die Machinationen der

Herrschenden immer mehr und mehr durchkreuzen , daß der Krieg
den Kulturvölkern mit jedem Tag verhaßter erscheint und daß
der Tag kommen wird , an dem der Wille der Arbeiter ihnen
den endgiltigen Frieden aufzudräuge » wissen wird , unter dessen
Schirm das internationale Proletariat wirksam an seiner Vi -

sreiung wird arbeiten können . " —

— Das Journal offiziell " veröffentlicht daS Gesetz
betreffend die Abänderung der Zolltarife : gleichzeitig wird ein

Rundschreiben des Direktors der Zölle veröffentlicht , nach welchem
dieses Gesetz vom Montag den 19. d. M. in kraft gesetzt
werden soll . —

Ensikand .
— Im Unterhaus wird über irische Dinge debattirt .

Das Amendement Redmond ' s und daS Ziisatzainendement Tillon ' s

betieffend die Regelung der Landrcform und die industrielle

Lage , wurde jenes mit 243 gegen 113 , dieses mit 257 gegen
123 Elimme » abgelehnt . Die Regierung benutzt ihre erdrückende

Majorität . —

— Der BimetalliSmus spukt auch in England in

einigen agrarisch veranlagten Köpfen . Ei » Telegramm meldet :

London . 17. August . Tie Mitglieder des Unterhauses ,

welche einer Münzrefori » günstig gesinnt sind , hielten gestern
Nachmittag eine Versaminlung ab und beschlossen , eine Gruppe

zu bilde », welche die Einberufung einer internationale » Münz -
konserenz vorschlagen soll . Tie Zionferenz würde sich mit der

Erörterung der Millel zu beschästigen haben , durch welche den

Uebelsiänt en abgeholfen werde » kann , welche ans den Fluklnationen
und dem steigenden Werthunterschiede zwischen Gold und Silber

sich ergeben .
Die Nachricht ist natürlich ohne jegliche Bedeutung ; England

ist das Land der Sieckenpierd - Ritler und auch für eine Eisenbahn

auf de » Mond wären dort Leute zu finden . Außerdem müssen

ja die vier Millionen Dollars alle gemacht werden , mit denen

die amerikaiiischen Silberkönige die Silberagilalion vergolden .
BemerkenSwerih — und von uns schon erwähnt — ist , daß

während der jüngsten Wahlkampagne die englischen Silberlinge
oder Silberlings - Agitaloren sich in bezug aus ihr Steckenpfperd
mäuSchenstill verhietlen , — sie wären sonst von der eigenen
Partei in eine Zwangsjacke gesteckt worden . Und — sie werden

auch jetzt nicht Ernst niachen , außer soweit es sich UM die Ver «

pulverung der 4 Millionen Dollars handelt . —

— Die Toryregierung bereitet sich auf alle

Eventualitäten vor . Angesichts der verwickelten internationalen

Lage rst solgendes Telegramm nicht ohne Bedeutung :
London , 17. August . Eine eingehende Befichligung in den

Regiernngsmagnzinen ergab , daß die Vorräthe an Pulver ,
Munition und Kordite sehr niedrig sind . Die Vorräthe
>v erden sofort vermehrt werden . —

Spanien .
Cosas ä ' Espana — Spanische Dinge , daS heißt

Wirrnisse . Bürgerkrieg . Ter Ausdruck ist im Lauf der Jahr -

hunderte sprichwörtlich geworden , und er scheint wieder zeit «

gemäß zu sei . Ein Telegramm meldet :

Madrid . 17. August . Eine Bande von LS Republikanern

versuchte in Chovar bei Segorbe einen Putsch . Die Zivil »

garde verfolgte die Bande . In mehreren Städten , be »

sonders Alicante , macht sich eine republikanische Be -

w e g u n g bemerkbar , ohne daß derselben irgend welche Be »

deutnng beizumessen wäre .
Welche Bedeutung der Schilderhebung — denn um eine

solche handelt es sich offenbar — beizulegen ist , darüber ent -

scheidet nicht die spanische Regierung , sondern das spanisöhe
Volk . Seit Jahren herrscht in Spanien vollständige Anarchie ,
und der Cubanische Ausstand hat , indem er kolossale Ausgaben
nothwendig machte , die Unzufriedenheit des ausgepreßten Volks
vermehrt und , indem er alle irgend verfügbaren Truppen aus
dem Lande zog , die Machtmittel der Regierung wesentlich ver »
mindert . Tie Lage ist also jedenfalls sehr krilijch . —

Türkei .

— Zur Armrnierfrage wird unterm 17. d. M. auS

Konstantinopel gemeldet : Die Botschafter Englands . Nnßlauds
und Frankreichs überreichten der Pforte eine Kollektivnote der
drei Mächte , in welcher ausgeführt wird , wie die Mächte die

bisherigen unklaren Zugeständnisse der Psorte auffassen und wie

sie sich die Ausführung dieser Zugeständnisse denken . Des
weiteren werden diejenigen Reformen präzisirt , auf deren An -

nähme die Mächte das Hauptgewicht legen , unter diesen die ge -
mischte Kontrollkommilsion und die Wahl der Mudirs durch
die Bevölkerung . Tie Kollekiivnote bezweckt augenscheinlich ,
die Pforte zu einer bestimmten Antwort und zu einer endgiltigen
Stellungnahme in der Resormfrage zu veranlassen . —

Amerika .
— Auch inAmerita regen die I r l ä n d e r sich wieder .

Bekanntlich wohnei . in den Vereinigten Staaten mehr Jrländer
als in Irland selbst . Ein Telegramin meldet :

P i t t s b u r d , 16. August . Eine unter dem Vorsitze des



MayorZ hier abgehaltene Versammlung von SOW) Vertretern
irischer Gesellschafien West - Peuns�lvanieus nahm eine Nesolnlion
ein , in »reicher die Anwendung von Gelvalt behufs Förderung
der Sache Irlands , soivie die Bildung eines geheimen Rcvolu -
tionökorps befürwortet »vird und welche die Jrländer zugleich
auffordert , angesichts der Kriegsaussichten i>» Europa sich zu
beivasfnen , um einen Schlag gegen den Erbfeind führen zu
könne » . —

Valvkv i N r irszten .

Agrarprogramm . Im Sozialdemokralischen Wahlverein
in F ü r st e n w a l d e wurde am 16. August die in der vorherigen
Versammlung abgebrochene Debatte über das Agrarprogramin
fortgesetzt . Timm aus Berlin kritisirle in seinem eiuleilenden
Vortrage die von der Agrarkommission vorgeschlagenen Pimlte .
Die übrigen Redner spräche » sich sämmtlich gegen die Vorschläge
aus . Folgende Resolution »vurde einstimmig angenommen : „ Tie
Versammlung erklärt das von der Agrarkommission aufgestellte
Programm für unannehmbar , da es den proletarischen Klassen -
charakter der Partei verleugnet und verschleiert , übrigens die in »
Interesse der ländlichen Arbeiter liegenden Forderungen bereits in dem
bisherigen Programm zum Ausdruck gebracht sind . Die Versamm -
lung erwartet deshalb , daß der Parteitag zu Breslau die vor «
geschlagene Ergänzung des Parteiprogramms ablehnen werde . "

Im Sozialdemokratischen Volksverein für H a h n e r b e r g .
Kronen berg und Umgegend lRegiernngsbezirk Tüsfeldors )
kam der Referent G e >v e h r aus Elberfeld zu dem Schluß , daß
der ganze Entwurf nach jeder Richtung hin als verfehlt betrachtet
»Verden müsse » nd daß man überhaupt auf ein besonderes Agrar -
Programm in der einen oder anderen Forin verzichten solle .
Dieser Standpunkt fand den Beifall der Versanunlung ; nur in
Beziehung aus die Grundsteuersroge entstand zivischen Geivehr
und Scheresch eivski eine Meinungsverschiedenheit . Fol -
gende Resolution wurde einstimmig angenommen : „ Die Versamm -
lung erklärt sich mit den Ausführungen des Referenten Genossen
Gewehr solidarisch und erhebt ganz entschieden Widerspruch gegen
den Agrarprogrammenlivurf im allgemeinen als auch gegen die
einzelnen Punkte desselben . Die Versaunnlung hält unter den
jetzigen Verhältnissen auch zur Agitation ans den , Lande das
Erfurter Programm für ausreichend und der Partei iveit dien «
licher , als die von der Agrarkommission in Vorschlag gebrachten
Aenderungen des Programms . "

Im Sozialdemokratischen Verein für den 4. sächsischen Reichs -
tags - Wahlkreis ( D r e s d e n - N e u st a d t ) verneinte der Referent
Landtags - Abgeordneter Kaden die Frage , ob der Entivurf , der
eine Richtschnur für die Agitation und für unsere Vertreter in
den Parlamenten sein solle , geeignet sei , uns zu stärken . Einige
Punkte seien an sich ganz gut und schließlich auch durchführbar ,
»na » habe sie aber den Genossen in den einzelnen Bundesstaaten
„ nd Gemeinden zu überlassen . Auf keinen Fall gehörten sie ins
Parteiprogramm . Sie »vürden es nur belasten . Soweit durch
die Programnipnnkte die Verstärkung der Gewalt des gegen -
»värligen Klassenstaates vorauszusehen sei , müßten »vir uns auf das
entschiedenste dagegen wenden . Ein großer Theil Forderungen
seien bürgerlich . Mit Rücksicht auf alle diese Einivendnngen sei
zu erklären , daß der gegenivärtige Entivurf nicht zu unserem
Nutzen gereiche . Die Parteigenossen des 4. Kreises hätten daher
die Verpflichtung , ihre Delegirten zum Parteitag zu beauftragen ,
daß diese in den Ruf einstimmen : Fort mit diesem Agrar -
programm - Entwurf ! Gegen den Entivurf sprachen noch acht
Redner ; nur zwei meinten , daß einige Vorschläge ganz »vohl ins
Programm aufgenommen werden könnten . Zum Schluß bemerkte
der Referent Kaden , die Agrarkounnissivn möge ans der Dis -
kussion über die Vorschläge lernen und ihre Thätigkeit noch nicht
beenden .

Jin Arbciter - Bildnngsverein in Gera erklärte der Referent
Leven , das Agrarprogramm lause in seinen Hauptzügen darauf
hinaus , die Grundbesitzer in ihren wirthschafttichen Interessen zu
heben und das könne nur zum Schaden der Aibeiterklasse geschehen .
Es verwische den Klassencharakter unserer Bciveguug . Unfere
Agitation auf dem Lande habe sich vornehinlich an die Land -
arbeiter zu richten , diese müßten zum Klassenbeivußtfein gebracht
werden . Bezüglich der kleinen Grundbesitzer glaube er , daß diese
durch ihre wirihfchaftlichen Verhältnisse doch zu uns getrieben
»vürden , sobald sie einen Einblick in die Entwickelungsgesetze der
heutigen Produktionsweise erlangten . Danach müsse auch die
Agitation auf dem Lande betrieben »verden . Die großen Grund -
besitze »' »vürden wir niemals gewinnen , da diese das größte Jnter -
esse a » der Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Zustände hätten .
Er müsse sich also im groben und ganzen dem Agrarprogramm
gegenüber ablehnend verhalten . V e t t e r l e i n sprach sich über
den Entivurf ebenfalls ablehnend aus .

Eine Konferenz in G r o ß st e i n h ei m , an der auch Galm
aus Seligenstadt theiluahm , beauftragte den Delegirten zur
hessischen Landeskonferenz , zu erklären , daß die Orte des
Agitationsbezirks Steinheim mit der Aufnahme der Agrar -
bestimmungen in das Programm nicht einverstanden sein könnten .
Galm bemerkte , der Agitationsbezirk Seligenstadt habe ebenfalls
eine ablehnende Stellung eingenommen ; er sei als Delegirter
jenes Bezirks beauftragt , diese ablebnende Haltung auf der
Landeskonferenz in Pfungstadt zu motiviren .

Die Sozialdemokratie Ost - und Westpreustens hält
Sonntag , den 8. September , in K ö n i g s b e r g i. Pr . einen
Parteitag ab , aus dem insbesondere zum Agrarprogramm
Stellung genommen »verden soll .

Die Sozialdemokratie des KreiseS Sora » » hielt in
Gassen eine K o » f e r e »iz ab , auf der die Orte Forst , Berge ,
Sora » , Linderode , Seifersdorf , Benau , Laubnitz , Marsdorf .
Goldbach . Schönrvalde , AlbreStsdorf , Guhlen , Koyue , Eulo ,
Nohsdorf , Sakro , Grabow . Tscheeren , Zilmsdorf , Tanchel,
Gassen und Knnzendorf durch zusammen 31 Delegirte vertreten
waren . Gegen die vorjährige Konferenz waren diesmal 6 Orte
mehr vertreten , »vas für den guten Forlschritt der Agitation in
diesem Kreise spricht . Die Konserenz « ahm einstimmig eine
Resolution an , »vorin die Form der Parteiorganisation in » Kreise
Sorau als die unter de » gegebenen gesetzliche » Verhältnissen
praktischste bezeichnet und ferner erklärt »vird , daß
das Programm der Partei in seinem ersten Theile die
Ziele der Bewegung des Proletariats soivie die Ur -
fachen derselben in einer klaren und verständlichen , der
ökonomischen Entivicklung der bürgerlichen Gesellschaft ent -
sprechenden Weise zum Ausdruck bringt und nia » der Ueber -
zeugung sei , daß „ nur durch Verwirklichung der Besitznahme
sämmtlicher Produktionsmittel die Unterdrückung des Menschen
durch den Menschen aufgehoben werden kann . " Weiter heißt es :
„ In Erwägung dessen cinpfiehlt die Konferenz , in der Agitation
nur solche Forderungen zu stellen und zu vertreten , welche ge -
eignet sind , die Macht der Arbeiter zu heben und die
Macht der » Besitzer der Produktionsnüttel zu schwächen . Die
Konferenz kennt nur eine Arbeiterklasse und ist der Ueber -
zeugung , daß eine künstliche Trennung der Industrie - und Land¬
arbeiter in unserem Programm in den Reihen der Genossen Ver -
»virrung anrichte , und spricht die Hoffnung aus , daß das
Agrarprograinin auf dem Breslau er Parteitag
n i ch t z u r Annahme gelang e. "

Sächsische Landtagstoahlen . Der Parteigenosse August
Reimer hat das Mandat für den 14. ländlichen Wahlkreis
( Amtsgerichts - Bezirke Brand und S a y d a) niedergelegt .

Ans Baden . Zur Landtags >va hl sind bis jetzt in
6 Bezirken Kandidaten unserer Partei aufgestellt , und zwar in
Freiberg F. Hang , in Karlsruhe L a n d Ad. Geck , in
D u r l a ch Ad. Geck , in Pforzheim H. Strotz , in Mann -
heim A. Dreesbach und A. Geiß , in Wein heim G. Pfeiffle .
I » Schivetzingen »vird die Aufstellung einer Kandidatur in
den nächsten Tagen geschehen .

Der Vorstand der Landesorganisation veröffentlicht
eine Erklärung , wonach die von ihm geplante Landeskons e«
r e n z vorläufig nicht abgehalten wird , da sich eine größere Zahl
Mitgliedschaften dagegen erklärt hat .

Das gegebene Wort brach die Verwaltung der Dies -
dener Watdschlößchen - Brauerei , indem sie den Ar -
beitern ihren Park nicht zur Verfügung stellte . Jetzt ist der
Militärboykott aufgehoben »vorden , der über die
Brauerei verhängt war , als ihre Lokalitäten den Arbeitern zur
Verfügung standen .

Ans Altona »vird dem „ Hamburger Echo " berichtet : „ Der
hiesigen Staatsamvallschaft ist ein mit „ Löhn " »mterzeichnetes
Schriftstück zugegangen , nach »velchem die Vorstände der Sozial -
demokratischen Vereine von Altona und Ollensen sich schiverer
Vergehen schuldig gemacht haben sollen und ihre sofortige In -
haflirung beantragt wurde . Man höre und staune : Die Be -
schuldigten haben nach den Mittheilungen in dem Geschäft
von Auer u. Ko. polizeiliche , gerichtliche und staatliche
Formulare anfertigen lassen . Zu welchem Zweck , das

mögen die Göller wissen . Die gefälschten Formulare
sollen bei den Mitgliedern der Vereine geheim aufbewahrt
»verde »». Die Staatsanivaltkchaft nahm den albernen Spaß , den

sich da ein Anonymus mit ihr gemacht hatte — der Unterzeichner
des Schriftstücks ist nämlich nicht aufzufinden — für ernst aus
und beauftragte die Polizeibehörde , bei den Vorstandsmitgliedern
die auf die Vereine bezughabenden Utensilien nachzusehen und
eventuell Haussuchungen vorzunehmen . Mit welchen Gefühlen
die Polizeibeamten »vohl den Auftrag entgegengenommen haben
mögen ? Doch sie mußten ihn ausführen , und so hatten die

Vorsitzenden und Kassirer das Vergnügen , sich von zivei Polizei -
beamien über die Sache inquiriren zu lassen . Von einer Haus -
suchung nahmen die Beamten Abstand , weil sich dazu auch nicht
der geringste Anlaß bot . "

Personalien aus der Partei . Einer mebrmonatlichen
Kur in der Heilanstalt des Orthopäden Hessing in Göggingen
bei Augsburg wird sich von Ende nächster Woche ab der Partei -
genösse v. Vellmar unterziehen .

Todtenliste der Partei . In Augsburg ist der

Schneidermeister Josef Müller nach 9 jähriger Krankheit
durch de » Tod von seinen Leiden erlöst »vorden .

Soziale Aebeefichk .
lieber erbarmnugsloS schlechte Behandlung von

Kohlcuzichcrn ans Seeschiffen ist oft genug in der Pr - ffse be¬

richtet worden , sodaß folgende Mittheilung der Zeitung „ Das
Volk " schon wahr sein kann . Das Blatt schreibt :

„ Auf dem Schiffe des Norddeutschen Lloyd , „ Kaiser Wilhelm " ,
verschivand auf der Reise von Neiv - Uork nach Gibraltar - Genua ,
ungefähr Anfang März 189ö , am dritten Tage nach der Ab -

fahrt ein Kohlenzieher . Manche glauben , daß dieser Deutsche ,
in Bremen angemustert , aus Verziveiflung über Bord gesprungen
ist . — Vier Wochen später ist auf derselben Stelle ein aus der
Wache des dritten Maschinisten Blank befindlicher jugendlicher
Kohlenzieher zu gründe gegangen . Er hatte sich »vegen einer
Brandivunde am Arm krank gemeldet . Er lag in der Koje und
»vurde von dem dritten Maschinisten aufgefordert , an die Arbeit

zu gehen . Hat er nun dieser Aufforderung nicht gleich zugestimmt ,
oder ist sonst eine Veranlassung dazu geivesen , genug , der

Maschinist soll ihn gleich oben mißhandelt habe ». Als der Kranke
in den Heizraum kam , »varf er ihn auf die heißen Platte » und

begoß ihn , als er ohnmächtig geivorden »var und in den Kohlen -
bunker gebracht werden mußte , mit einem Strahl kalten Salzsee -
»vassers . Einige Stunden darauf war der Mißhandelte eine

Leiche . Diese wurde um 5 Uhr niorgens , während der dritte
Maschinist Wache hatte , in das Meer versenkt . — Es wurde
ein Heizer , der in gerechter Entrüstung den driiten
Maschinisten als Mörder darstellte , indein er ihm die Worte
zurief : „ Wenn der jetzt stirbt , sind Sie der Mörder " , in
Ketten , die Hände auf dein Rücken , geschlossen und in das Wasch -
haus für Männer gebracht . — Auf der dritten Reise sprang
Robert Neuner aus Nürnberg bei Gibraltar bei der Ausfahrt
aus der Bucht über Bord . Wie mau »nir erzählte , ist dieser
Fall in das Tagebuch gar nicht eingetragen . An demselben Tage ,
Ivo Neuner in das Wasser sprang , suchte ein junger Man »
von 17 Jahren aus einem Kohlenlichter an das Land zu ent -
kommen , »vurde aber von Spaniern zurückgebracht . Er war ein

Freund des Neimcr und wollte sich aus Furcht vor Miß -
Handlung von » Schiffe entfernen . "

Vor dein Seemannsamte in Genua soll dann den Heizern
bei ihrer Entlassung mitgetheilt »vorden sein . daß das Vor -
kommniß mit dem verbrannten Kohlenzieher bereits der
deutschen Staatsanivaltschaft überwiesen sei . Bisher hat man
jedoch von irgend welchen Schritten in dieser AnLelegenheit
nichts gehört .

Da der Norddeutsche Lloyd vom Deutschen Reiche
subventionirt wird , ist es um so dringender nöthig , daß
bald Ausklärung gegeben wird , wie sich die Sache verhält . Einen
Anhalt dafür , daß die Schilderung des „ Volk " den Thatsachen
entspricht , haben wir in einer Kritik , die der Hamburger Hafen -

arzt Dr . Rocht über die Lage der Heizer und Kohlenzieher der

Sandelsmarine veröffentlichte . Er sagt : „ Die Zahl der
elbstmorde unter diesen Leuten ist ungeivöhnlich ho » .

Wenn einer mitten in der Arbeit plötzlich Lebeivohl
sagt , von den Feuern hinweg an Teck eilt und über
Bord springt , so mag » nan dies auf eine augenblickliche Ver -
»vorrenheit infolge der Eimvirkung der Hitze beziehen . Für
andere Fälle mag zugegeben werden , daß es sich um verunglückte
Existenzen handelt , die moralisch und körperlich zu gründe
gerichtet an Bord kommen . Es bleiben aber noch auf -
fallend viele Selb st » norde an Bord unter
diesem Personal übrig , die durch solche Ver -
hält nisse nicht erklärt werde n. "

Ans Zwickau wird uns geschrieben : Nun hat endlich auch
das Justizministerium gesprochen und dadurch das Schicksal des
Sächsischen Bergarbeiter - Verbandes , der seit
zwanzig Jahren besteht und an 18 000 Mitglieder hat , besiegelt :
er muß l i q u i d i r e n. Die oberste Behörde des Landes hat
in ihren Entscheidungsgründen bald dem Obcrlandesgericht , bald
den » Amtsgericht Recht gegeben und ist dabei auch zu den -
selben Schlußfolgerungen gekommen . Ter Vertrieb der Zeit -
schrift „ Glückauf " aus Verbandskosten , die Haltung dieses Blattes
und die versuchte Ausbildung der Zahlstellen zu Ziveigvereinen
sollen Verstöße gegen Z 72 , Absatz 2 des Sächsischen
Genossenschafsgesetzes sein , die angeblich die Auflösung recht -
fertigten . Die Kontroll - Kommission des gemaßregelten
Verbandes hat zur Wahl einer Liquidationskommission eine Ge -
neralversammlung einberufen , die ain 22 . September in dem
Lokal „ Zur Zeche " in Hohenstein stattfinden soll ; ob sie ge -
nehmigt »vird , hängt inimer noch von der Polizeibehörde ab .
Das fast 100 000 M. betragende Vermögen ist zum theil in
Hypotheken angelegt , die ' nun gekündigt »verden müssen , Ivo -
durch viele kleine Leute in Verlegenheit
kommen . Aber was fcheert das die Behörden ? Wie aus dem
Amtsblatt zu ersehen , ist dem evangelischen Arbeiter -
verein zu Zivickau die Eintragung in das Genosscnschasts -
Register und das Recht , »,it anderen Vereinen in Verbindung zu
treten , »vie den gleichnaniigen Vereinen zn Kirchberg und Lugau ,
bis auf Widerruf gestattet »vorden . Diese Sckooßkiiider der
Regierung , »verde »» sich aber trotzdem die Sympathie der großen
Masse der Bergarbeiter nicht erringen können . Die Bergleute
bleiben Sozialdeniokralen und werden dies der Regierung bei
den kommenden Landtagswahlen beweisen .

In Fürth erhalten nun auch ledige Personen wieder
die billigeren A r b e i t e r b i l l e t s. Die neulich gemeldete ent -
gegengesetzte Maßnahme ist ausgehoben »vorden .

An die Schäfte - Arbeiter Berlins ! Tie Verhältnisse in
unserem Gewerbe haben sich in den letzten Jahren immer im -
günstiger gestaltet . Ein großer Theil unserer Kollegen ist
arbeitslos . Die Löhne , die »vir uns iln vorigen Jahre erkämpft
haben , »verde » nicht mehr bezahlt . Dabei nehmen die Klagen
über lange Arbeitszeit und schlechte Löhne immer mehr zu .
Kollegen und Kolleginnen ! Alle diese Uebelstände konnten in
dieser fast unerträglichen Weise um sich greifen , »veil unsere
Berussgenossen der Organisation gleichgiltig gegenüber sieben .
Das kleine Häuflein derjenigen , die bemüht sind , die Interessen
ihrer Berufsgenossen zu vertreten , vermag nichts zu erreichen , und
kann sich gegen die Uebermacht der Fabrikanten nicht wenden ,
»venn nicht ein jeder dafür sorgt , daß unsere Organisation zu der
Macht gelangt , die zur Durchführung besserer Lohn - und Arbeits -
Verhältnisse nöthig ist . Deshalb möge jeder der Organisation ,
dem Verein der Schäftebranche , beilreten . Die nächste Ver -
sammlung findet am Sonnabend , den 24 . d. M. , abends 9 Uhr ,
bei Wernau , Rosenthalerstr . 57 , statt . I . A. : Otto Dittmer .

An die Maler , Lackirer lind Anstreicher Teutschlaudö !
Ueber die Werkstätten von Ladewig . Falker . Rott ,
Falken st ein , Rumkorf , Petersen und Weise haben
die Wiener Kollegen die Sperre verhängt . Wir » varnen die
deutschen Kollegen , bei diesen Firmen in Arbeit zu treten , da
diese ihre Arbeitskräfte stets aus Teutschland beziehen . Ferner
besteht der Werkstellenstreik in Wien noch fort , weshalb der
Zuzug nach Wien durchaus zu unterlassen ist . Gelder zur Unter -
stützung sind an Unterzeichneten zu senden . Der Vorstand der
Vereinigung der Maler , Lackirer , Anstreicher und verivandten
Berussgenossen Teutschlands . H. Wentker , Berlin 0. ,
Memelerstr . 61.

Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Jnstrnmentenmacher werden ersucht , in der Instrumenten -
fabrik von A. S t i l l e in Stockholm in Schweden nicht in
Arbeit zu treten , da diese Firma eine Arbciter - Aussperrung vor -
genomlnen hat .

In Stettin haben die Erdarbeiter der Firma Götz n-
Niederiueyer , etiva 40 Mann , die Arbeit niedergelegt . Die Firnia
baut die Wasserleitung von Weigennest nach Zttllchow . Es
wurde bisher ein Stundenlohn von 25 Pf . bezahlt . Da die
Arbeit sehr bcschiverlich ist — die Arbeiter müsse » bis ans Knie
in » Wasser stehen — , glaicbten diese einen Stundenlohn von
30 Pf. beanspruchen zu können . Der Unternehmer ließ die Ar -
beiter lieber gehen , als diese Kleinigkeit zuzulegen . Hoffentlich
findet er nicht andere Arbeiter , die für 25 Ps . ihre Gesundheit
opfern .

In Obcr - Zarka » bei Glogau in Schlesien haben die am
Käser n enbau beschäftigte » Maurer die Arbeit eingestellt ,
»veil sie täglich eine Stunde länger arbeiten sollten , als dort
üblich ist .

Ter Gr - berstrcik i » Harburg ist auf grund folgender
Vereinbarung zivischen den Lederfabrikanten und der Streik -
kommission beigelegt : 1. Die Gerberei - Arbeiter verpflichten sich ,
die Arbeit bei einer 10' /� stündigen Arbeilszeit »vieder aufzu -
nehmen . 2. Die Lcderfabrikauten verpflichten sich , vom 1. Janlmr
1896 ab die 10 siüudige Arbeitszeit einzusühren . 3. Maßregelungen
finden nicht statt .

Ter Leipziger Steiiisrtzerstreik dauert fort . Von den
180 Ansständige » ist ein großer Theil abgereist , so daß noch
97 ain Orte weilen . Von diesen sind 77 Fainilienväter mit
169 Kindern . Die Meisler haben auf das Schreiben des Streik -
komitees immer noch nicht geantivortet . Die Polizei schenkt den
Streikenden die größte Aufmerksanikeit . Unter anderem hat sie
den Vorsitzende » der Organisation soivie einen Streikenden auf
das Polizeiamt teflellt , »veil dieser in der letzten Versammlung
einen Zivischenruf gethan hat . Der Zuzug ist gering und die

wenigen Zugereisten entfernen sich nach erlangter Information
wieder von Leipzig . Ein Bahnbeamter , Rohrbach , Weichensteller
an der Dresdener Bahn , benutzt seine freie Zeit , um die Streikenden

zu schädigen . Außer daß er bei dem Steinsetzmeister C o n r a d i
arbeitet , hat er noch iin Orte Stünz bei Leipzig eine Arbeit
im Umfange von 1000 Quadratmetern zur Ausführung über -
nommen . Die Ausständigen beschlossen deshalb am Freitag in
einer Versammlung , bei der Direktion der Dresdener Bahn vor -
stellig zu »verde ». Weiter »vurde beschlossen , den Streik fortzu -
setzen, bis alle Forderungen beivilligt sind .

Ter Maurerstreik in Hof ist nach ziemlich vierwöchiger
Dauer durch Vergleich beendet . Jeder Maurer erhält 2 Pf .
Stundenloh » mehr als früher , die Arbeilszeit ist um eine halbe
Stunde verkürzt , Maßregelungen dürfen nicht vorkommen . In
Halle a . S. , Flensburg , Plauen i . V. dauert der Streik der
Bauarbeiter fort , weshalb Zuzug nach wie vor auf ' s allerstrengste
fernzuhalten ist .

Ter angekündigte Streik der Arbeiter der Wolliveberei
von D. R e g e n s b u r g e r i » Fürth ist ausgebrochen , da der

Unternehmer einige Mitglieder des Ausschusses , der ihn um Ab -

stellung der Uebelstände ( u. a. unpassende Behandlung durch den

Werksührer ) ersuchte , entließ , »velches Schicksal zivei andere Ar -
beiler , die er als „ Hetzer " bezeichnete , theilen mußten .

Die Bauarbeiter in StaniSlau haben ihren Streik ge -
»vounen . Alle ihre Forderungen sind be,villigt , darunter der

Zehnstundentag .
Ei » Theil der ausständigen Schneider New Jorks hat

die Forderungen beivilligt bekommen . Im Streik verharren noch
6000 Hosenarbeiler .

Depeflltzen und letzte Mnitzeichten .
Essen a . d. R . Schröder . Meyer , Graf . Beckmann , Imberg ,

Willing »vegen »vissentlichen Meineids , Thiel »vegen fahrlässigen

Meineids für schuldig befunden .

Der Staatsanivalt beantragte gegen Schröder 21/2 , Meyer ,

Greis S1/2- Imberg , Beckmann , Willing 3 Jahr Zuchthaus ; gegen

sämmtliche Zlngcklagten 5 Jahr Ehrverlust . Thiel 8 Monate Ge -

fängniß .
Das Urtheil des Gerichtshofes lautete gegen Schröder ,

Meyer , Gräf , Beckmann , Imberg , Willing dem Antrage des

Staatsanwalts entsprechend . Gegen Thiel 6 Monate Gefängniß .
Eine tausendköpfige Menge erwartete den Urtheilsspruch mit

außerordentlicher Bewegung .
Wiener Neustadt , 17. August . ( B. H. ) Da man befürchtet ,

daß durch die sozialdemokratischen Arbeiter Ruhestörungen vor -
kolnnien könnten , ist die gesaminte Gendarmerie des hiesigen Be -
zirks konzentrirt »vorden .

Belgrad , 17. Aug . ( W. T . B . ) Auf grund der im Pozarevatzer
Kreise vorgenommenen strengen Besichtigung der Schiveine , »velche
für den Gesundheitszustand der serbischen Schiveine günstig aus -
gefallen ist , bat der Minister des Aeußcren der österreichisch -
ungarischen Regierung eine Note zugestellt , in »velcher die Aus -
Hebung der Grenzsperre , die Anordnung künftiger sanitärer Be -
sichtignng an den Grenzorten und die freie Durchfahrt serbischer
Schiveine verlangt wird .

Paris , 17. August . ( W. T. B. ) Die „ Agence Havas " »vill
»vissen , daß die französische Regierung den italienisch - tunesische »
Handelsvertrag zu kündigen beschlossen habe .

Paris , 17. August . ( W. T. B. ) Dem Vernehmen nach dürfte
Frankreich außer dem italienischen auch die Meistbegünstigungs -
vertrüge Oesterreich - Ungarns und Englands mit Tiinis kündigen .

Verantwortlicher Redakteur : Max Pf » » d in Halensee . Für den Jnscratcntheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu Z Beilazeu .
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Uoftertes .
Zur Lokalliste . Den Mitgliedern der Lokalkoiumisslonen

von Berlin und der Umgegend zur Nachricht , daß die nächste
Lokalliste am Sonntag , den 25. August , erscheint und daß Aende -
ruugen und Nenausnahmen bis spätestens zum Donnerstag , den
22 . August , bei dem Unterzeichneten angemeldet sein niüssen .
Gleichzeitig werden die Mitglieder der Lokalkommissionen von
Berlins Umgebung um Einsendung ihrer genauen Adresse ersucht .
Im Austrage der Lokalkommission Berlins : Karl Scholz ,
Wrangelstr . 32.

Achtung , Charlotteubnrg k Listen zur Einzeichnuug für
die Parteispedilion liegen an folgenden Stellen aus : Bredlow ,
Angsdnrgerstr . 73 ; Niemann . Lutherstr . 50 ; Schmidt , Ansbacher -
straße 48 ; Röhr , Goelhestraße , Ecke Leibnitzstraße ; Hohmut ,
Kruininestr . 19 ; Beyer , Wnllstr . 96 ; Weruicke , Wilmersdorfer .
straße 39 ; Sellin , Scharnstr . 16, Eingang Wilmersdorferstraße •
Lehrer , Bismarckstr . 74 ; Wilke , Wallstr . 63 ; Kolboiv , Grün -
straße 14 ; Woller , Magazinstr . 15 ; Gimpel , Osnabriickerstr . 28 ;
Görke , Wilmersdorferstr . 46 , vorn 4 Tr . , und beim Spediteur
Scharnberg , Wilmersdorserstr . 124 , Hos 3 Tr .

AlS letztes Opfer der Gnmmischlanch Affäre ist gestern ,
Soi . uabend , unser Kollege RobertSchmidl nach Plötzen
s e e marschirl , um die fünf Monate G e f ä n g n i ß . die
Bransemetter am 9. Mai vorigen Jahres gegen ihn ausgesprochen ,
dort beim Rnmsulsch und unter der üblichen harten Behandlung
abzusitzen , die man hier von Amts wegen ehrenhaften Leuten im
Lande der Frommen und Freien zu theil werden läßt .

Was hat Schmidt gethan , um nach Plötzensee zu kommen ?
Wir glauben , daß nichts agitatorischer für unsere Sache
wirkt , als wenn wir gedrängt das Sündenregister unseres braven
Kollegen aus dem Munde des Staatsanwalls Dr . Benedix
hier wiedergeben . Der Förderer der königlich preußischen

' Gerechtigkeit gab Schmidt zunächst das Zengniß , daß er
sich bei Behandlung der polizeilichen Rnhmesthat am
Friedrichshain am schwer st en vergangen habe . Er
habe in einem Falle eine gewollte , systematische Auflehnung
gegen das Gesetz begangen . Das sollte dem Redakteur nach
Wunsch und Willen des Staatsanwalts vier Monate einbringe ».
Auch habe er den G u m m i s ch l a u ch als das S y m b o l der
herrschenden Gesellschaft , als eine gesellschaftsrettende Kraft ge -
priese ». Für diesen „bitteren Hohn " wären sechs Wochen Ge -
fängniß angemessen . Der Leitartikel hingegen in der Nummer
vom 19. Januar , der die Gummischlauch - Affäre behandelte ,
sollte mit sieben Monaten bestrast werden ; insgesammt wollte
Herr Benedix das ganze in eine Gesammtstrafe von einem Jahre
zusammenziehen lassen . Dabei unterlief Herrn Benedix
noch folgende klassische Erläuterung : Es kommt hier
für die Beurtheilung der publizistischen Leistungen darauf an .
welche Richtung wird im politischen Lebe » von dem Blatte
vertreten ? Denn derjenige , der sich im bewußten und gewollten
Gegensatz zum Gesetz befindet , wird sich leichler gegen das Gesetz
verfehlen , als derjenige , der gesetzlich lebt , und derjenige , welcher
ans diesem Bode » gewollter in aßen und systematisch
gegen das Gesetz verfehlt , ist härter zu st rasen ,
als der vorübergehend mit einer einzigen Un -
gesetzlichkeit sehlende .

lind wie lautet das Gesetz im Polizeistaat nach den eigenen
Worten des Herrn Benedix :

„ Das Gesetz giebt einem Polizeibeamten
das Recht , wenn er angegriffen ist , die Waffe
zu ziehen und niederzuschlagen , iv e r i h m e n t -
gegentritt . "

Der Gerichtshof erkannte auf fünf Monate Ge
fängniß . Wie von der Kammer Brausewetler geurtheilt
wurde , lassen folgende Worte aus der Urlheilsbegründung erkennen :
Schon der Ausdruck P o l i z i st e » , der blos gebraucht wird , wenn
man der Polizei etwas anhabe » will , ein Ausdruck , der sich nicht
schickt , läßt erkennen , daß die Absicht der Beleidigung vor -
liegt . . . . „ Aus der Ausdrucksweise wird niemand schließen , daß das
ein ernster Artikel ist . wo ein Mann seine Ansicht über das Wohl
des Vaterlandes ausspricht , sondern ein Hodn a » s alles ,
was besteht — und angemessen der Tendenz , die
diese Blätter haben . Der Gerichtshof hat bei der
Interpretation dieser Artikel selbstverständlich Rücksicht
genommen auf die P a r t e i st e l l u n g des Angeklagien . dagegen
bei der Bemessung der Strafe gar keine Rücksicht
genommen , ob einer Sozialdemokrat , Forlschrittsmann oder
Anarchist ist . "

Es hat sich besonders glücklich gefügt , daß die Nachwehen
des Gummischlauch - ProzesseS , aus dem unsere Partei eine wahre
Fülle von Agitationsmaterial gegen die heutige „ Ordnung " der
Tinge schöpfen sollte , sich so lange hinziehen . Gestcr » ist
Schmidt , nachdem das Reichsgericht das Brausewetter ' sche Urtheil
bestäligt hat , in die Redakleurs - Heimstätle hineingegangen ; am
17 . Januar 1896 , wenn sich die Großthal am Friedrichshain
zum z w e i t e n M a l e jährt , verläßt er Plötzensee wieder .

Möge unser braver Kollege die harte Behandlung im Ge -
fängniß unter möglichst geringer Schädigung an seiner Gesundheit
überstehen und als der tüchtige Kämpfer , der er bis heute war ,
in unsere Reihen wiederkehren !

Königlich preußische Sozialreform . Die Zeitungen
melden : „ Zum Besuch der Schlachtfelder und Kriegergräber des
deutsch - französischen Krieges sind verschiedene Arbeiter der
Spandauer Militärwerlstnlten , die an dem Feldzug lheilgenommen
haben , nach dem Elsaß abgereist . Jeder hat von seiner Direktion
für diesen Zweck eine Unterstützung von 75 nnd 109 M. erhalten . "
Wäre es für de » Staat der Sozialreform nicht ehrenvoller ge -
wesen , wenn er z. B. dem ausbeutung - wülhigen Unternehmer -
thum ein besseres Beispiel in der Arbeiterbchan dlung
gegeben hätte , als er gethan , und in der Konservenfabrik , wie in
der Muniiionsfabrik zu Spandau trotz der durch § 137 der
Gewerbe Ordnung veranlaßten Einschränkung der Arbeitszeit um
ei » Zwanzigstel die Löhne nicht genau in diesem Maßstabe herab -
gesetzt , sondern sie auf der alten Höhe belassen hätte ? U. A. w. g.

TaS Rückgrat eines deutschen Professors . Als wir am
6. August die große Kriegsrede hervorgruben , die der
Physiologe Herr du Bois - Reymond in seiner Eigen -
schast als Rektor der Berliner Universität am 3. August 1870

halten durfte , da warfen wir die Frage ans , ob der Mann ,
der so rabiat auf den meineidigen Friedensstörer in Paris zu
schimpfen wußte , wohl vor dem Kriege gewagt haben würde , dem

„lieben Bruder " König Wilhelms I . von Preußen auch nur
ein einziges der scharfen Worte entgegen zu schlendern ,
die ihm bei Beginn der dynastischen Feindseligleiten in so über -

quellender Fülle zu Gebote standen .
Eine Antwort auf diese verfängliche Frage giebt uns ein

guter Freund unseres Blattes , indem er uns einen Ausschnitt
aus dem Jahrgang 1879 der damals von Guido Weiß heraus -

gegebenen „ Zukunft " zur Verfügung stellt . Guido Weiß

tfeltt
Auszüge aus zwei Reden des Herrn du Bois - Reymond zu -

ammen , von denen die eine vor dem Kriege , 1863 . und die

andere , eben die zitirte Brandrede , bei Beginn des Krieges ge-
ballen ist . Beide Belege sind zwar nicht auf den dritten ,

sondern aus den ersten Napoleon gemünzt , aber man geht wohl

nicht fehl , wenn man bei dein Herrn Professor voraussetzt , daß
er ganz die gleiche Konsequenz der Gesinnung dem Neffen des
Onkels gegenüber an den Tag gelegt hat . Hier ist die kleine

„Kriegserinnerung " :

Zwei Melodien auf einen Text .
Den Wählern des 1. Berliner Wahlkreises gewidmet von

Kutschke , Korporal im „geistigen Leibregiment . "

„ Wer von beiden , Friedrich
( der Große ) oder der ihm so
bald erwachsene Nebenbuhler in
fast jeder Art des Ruhmes , der
erste Napoleon , auf dem blutigen
Kriegs - Schachbrett der größere
Meister war ; wer der feinere
Spieler mit den Karten der
Diplomatie und der geschicktere
Staatsbaukünstler ; wer der
raschere richtigere Denker , ja wer
der bessere Dichter , ob in seinen
poetischen Episteln Friedrich oder
in seinen Tagesbefehle » Napo -
leon ; wer zuletzt das von der
Natur am höchsten begabte Genie
und wer , uin diese Gaben zu ver -
werthen . günstiger gestellt war ,
der im Purpur geborene oder der
Sohn der Revolution : darüber
läßt sich nach wie vor streiten
nnd wird die Meinung meist da .
nach sich richten , ob neben des
Gefragten Wiege Chodowiecki ' s
oder Charlet ' s 5! riegs - Bilder
hingen , ob ihm Lenore oder die
Souvenir du peuple gesungen
wurden . " ( S. 5. )

( Voltaire in seiner Beziehung
zur Naturwissenschaft . Festrede
in der Berliner Akademie ge -
halten am 39. Januar 1868 von
Emil du Bois - Reymond . )

„ Wenn ein ganz hervorragen -
des Feldherrntalent , wie der erste
Napoleon , zum Krieg geboren
und erzogen , der Soldat des
Konvents , auf den Trümmern
der blutig untergegangenen Ge -

sellschaft mit dem Degen sich
emporkämpfend , Krieg um jeden
Preis rühmlichstem Frieden vor -

zog . so hatte er die Entschuldi -
guug , die der Tiger hat : er ge-
horchte den nie gezähmten ge -
meinschädlichen Triepen seiner
mächtige » Organisation , und als
Tiger im Käfig endete er . " ( S. 12. )

. . . . „ Aus Hrn . Paul Lan -
frey ' s Buche kann jetzt jeder die
Einsicht schöpfen , welche Kenner
jener Vorgänge stets besaßen ,
daß zwar die ersten Siege der
repnblikanischen Heere das Werk
eines großartigen Volks - Auf -
schwunges waren nnd in Europa
vielfach mit lebhafter Sympathie
begrüßt wurden , daß aber sehr
bald von alledem nichts übrig
blieb , als auf niedrigen Miß -
brauch der Uebermacht , tenflijche
Arglist , nichtswürdige Heuchelei
gestützt , ein Raubsystem von
einer Frechheit , wie sonst nur
etwa die Spanier gegen Azteken
und Peruaner es übten . " ( S. 29. )

( Der deutsche Krieg . Festrede
in der Berliner Universität , ge-
halten am 3. August 1879 von
Emil du Bois - Reymond . )

Jetzt schreiben wir 1895 . Das Rückgrat deutscher Professoren
ist , wie überhaupt das Rückgrat der deutschen Bourgeoisie , in -
zwischen noch um einige Grade gelenkiger geworden .

Die Gleichheit vor dem Gesetz ist gar keine üble Sache ,
nur darf sie nicht blos auf dem Papier stehen . Darüber nach -
zngrübeln haben die nichtreakuonären Bewohner Lichtenbergs ,
nie schon so manches Mal , so auch neuerdings wieder Gelegen -
heit gehabt . Existirt da mitten iin Torf eine Gastwirthschafl
mit dazu gehörigem Gärtchen und einer darin befindlichen offenen
Halle , deren Inhaber ein gar artiger Mann ist . Rummel nennt
er sich und gehört zu der nur noch kleinen Anzahl sonderbarer
Heiligen , die noch für des Amtsvorstehers Röder Herrlichkeit
schwärmen . Gnt konservativ wie dieser , gehörte er nicht zu den
„ Liberalen " , denen er den Rücken kehrte , nachdem er in den Rath
der Gemeinde gelangt war . In dem Lokal dieses Herrn Rummel ,
dem die zielbewußten Arbeiter und sonstige Leute längst den
Rücken gekehrt haben , giebt es nun zuweilen bis tief in die Nacht
hinein einen Rummel , der de » der Nachtruhe bedürftigen Um-
wohnern die Haare zu Berge treibt . Kein Hahn kräht danach ,
und kein Polizeimann merkt etwas davon . ' So war es auch
in der Nacht vom letzten Sonnabend zum Sonntag . Hoch
gingen i » der offenen Halle die Wogen menschlrcher
Lust , kräftig wurde dort unter den weit durch die Nacht eilende »
Tönen der schönsten Musik das Tanzbein geschwungen , daß es
nur „so krachte " . Dann ging es morgens gegen 4 Uhr ans die
Straße , wo die Burschen und Mägdelein sich unter tollem Lärm
gegenseitig „ zu kriegen " suchte ». Die umwohnenden Bürger
warfen sich unruhig während dessen auf ihrem Lager umher ,
ivüthend , daß sie um ihre Nachtruhe gekommen . Daß sich ihrer
etwa einer der viele », sonst so wachsame » Sicherheitsbeamten
angenommen , davon erfuhren sie trotz eifrigsten Nachforscheus
nichts . Stoff zu bösartigen Vergleichen bietet nun den Leuten ,
aus deren Reihen schon Beschwerden , allerdings erfolglos , an
die zuständige Behörde über den Rummel bei Rummel eingereicht
worden sind , der Umstand , daß unweit davon sich eine Gast -
wirthschaft , ein Verkehrslokal der Arbeiter befindet , dessen Wirth
darauf bedacht sein muß , auf das pünktlichste um 11 Uhr „ Schluß
zu machen " , will er nicht der Wachsamkeit eines Hüters des
Gesetzes zum Opfer fallen . Gegen diesen hat auch schon einmal
eine Klage des Amtsvorstehers auf Konzessionsentziehung ge-
schwebt , die jedoch zu Waffer wurde ; der Klage - Antrag wurde

zurückgewiesen .

Ucber eine Thätigkelt der Berliner Polizei , die fast
unglaublich erscheint , wird uns berichtet : Kommt da eines Tages
zu der Frau eines im vorigen Jahre verstorbenen Genossen
ein Herr , der sich als Kriniinalbeamier vorstellt . Er erkundigt
sich nach dem Lebenswandel eines früher dort in Logis gewesenen
Schlafburscheu . Letzterer habe außerhalb Stellung gesunde » und
der Unternehmer , bei dem er jetzt in Arbeit stehe , habe sich um

Auskunft über dessen Lebenswandel an die Berliner Polizei
gewandt . Hauptsächlich sollte darüber Erkundigung eingezogen
iverden , in welcher Gesellschaft sich der Betreffende bewegt habe ,
sowie „ ob er nicht auch etwa roth angehaucht sei ". Da
die Berliner Polizeibehörde nun keinen anderen Ausweg
habe , ein entsprechendes Zeugniß zu erlangen , sehe sie
sich veranlaßt , Erkundigungen bei den sricheren Wirths -
leuten des Betreffenden einzuziehen . Der vorherige Logiswirth ,
dessen Namen der Beamte nannte , hätte nur Gutes aussagen
können . Einen anderen Bescheid konnte unsere Gewährsperson
anch nicht geben , sie hatte aber vergessen , sich des Beamten

Legiiimation vorzeige » zu lassen . Sollte es wirklich zur Aufgabe
der Berliner Polizeibehörde gehören , für jeden beliebigen Unter -

» chmer Erkundigungen einziisammeln über das Vorleben der bei

ihn , in Arbeit tretenden Arbeiter ? Wir glauben , wen » wirklich
die Polizeibehörde die öiecherchs veranlaßt hat , daß sie ihre
Beamten nützlicher verwenden könnte , wie zur Genüge die in

letzter Zeit vielfach öffentlich gerügten Mißstände beweisen .

Die Sprechstunden der Kewerbe - Juspektoren für Berlin
und Charlollenbnrg sind wie folgt angesetzt : Die erste Gewerbe -

Inspektion im Polizei - Diensigebäude auf dem Alexanderplatz .
1 Treppe . Zimmer 138 , ist Dienstags und Freitags von I2V2 bis

11/2 Uhr mittags , Donnerstags von 7 bis 8 Uhr abends , sowie

jeden ersten und dritten Sonnlag im Monat , im Sommerhalbjahr
morgens von 8 bis 19 Uhr und im Winterhalbjahr von 12 bis
2 Uhr , zur Vorbringung von Beschwerden u. s. w. geöffnet .
Ganz dieselben Sprechstunden hat die dritte Gewerbe - Jnspcktion ,
Linkstr. 22. Die zweite Gewerbe - Jnspektion , Georgenkirchplatz 21 ,
hält ihre Sprechstunden gleichfalls zu der gedachten Zeil ab , nur
mit dem einen Unterschied , daß dort am ersten und dritten

Sonntag Winter und Sommer von 8 bis 19 Uhr geöffnet ist .

Ruf ihr Gesuch um die Verleihung einer städtische »

Verfassung ist ' die Gemeinde Nixdorf jetzt vom Landrath des

Kreises Teltow aufgefordert worden , einen Nachweis zu führen ,
daß sie im stände sei , die ihr als Stadtgemeinde erwachsenden
finanziellen Kosten zu tragen . Mit der Aufstellung eines solchen
Nachweises ist eine Kommission betraut worden .

Zu dem Projekt der elektrischen Ringbahn zwischen
Berlin nnd den südlichen Vororten hat auch der Hausbesitzer -
verein „ Süden " an den Polizeipräsidenten , sowie an den Magistrat
und die Stadtverordneten von Berlin eine Eingabe gerichtet , in

welcher gebeten wird , bei Feststellung der Trace dieser Bahn im
Berliner Weichbilde für die Strecke zwischen dem Blücherplatz
und Rixdorf zu bestimmen , daß dieselbe unter Mitbenutzung der

Pferdebahngeleise in der Blüchersiraße durch die Urbanstraße ge-
führt werde . Des weiteren weist der Verein auf die besonders
schlechte Verbindung vom Süden nach Treptow hin nnd bittet ,
die Genehmigung des Projektes so zu beschleunigen , daß auch der
Süden Berlins noch rechtzeitig eine zweckentsprechende Straßen -
bahn - Verbindung zur Geiverbe - Ausstellung erhalte .

Der Krach in der antisemitischen Volkspartei , der seit
langem drohte , ist nun thatsächlich eingetreten . Es hat sich jetzt
unter dem Namen „Antisemitischer Freiheitsverein " eine Organi -
sation konstiluirt , welche die freiheitlichen Antisemiten umfaßt ,
denen die „ reaktionäre Wirthschaft " , wie man sich ausdrückt ,

unerträglich geworden ist . In der ersten Versammlung , die von
dem Freiheitsverem — der Name ist ureigene Erfindung der

„ Sozialitären " , der Anhänger Engen Dühring ' s — einberufen
wurde , kamen erbauliche Dinge über das Walten des volks -

parteilichen Verbandsvorstandes zur Sprache . Für die Agitation
soll trotz der vorhandenen Mittel nichts gethan , die Opposition
durch verwerfliche Mittel mundtodt gemacht sein . Paasch sei
nur infolge der prinzipienwidrigen Agitation ( die Flugblätter
mit dem Motto : Mit Gott für Kaiser und Reich
sind gemeint ) im Kolberg - Kösliner Wahlkreise unterlegen . Man

warf den Leuten vom Vorstande vor , daß sie beabsichtige », die

antisemitische Volksparlei zu gunsten der Reformer zu ruiniren .
Der in den Kreisen der Genossen von früher her bekannte Herr
Keil that noch ein übriges . Er tadelte die Führer der unti -

semitischen Volkspartci darum besonders , weil sie die Juden nicht
rücksichtslos genug bekämpft haben . Die zoologischen Vergleiche ,
die Ahlwardt gewöhnlich anwendet , gehen ihm nicht weit genug ;
er will die Juden als Verbrecher besonders betont wissen . Ahl -
warbt der Große wird übrigens von den „ Freiheitsvereinlern "
bereits zum alten Eisen geworfen . Man redete ihm nach , daß
er jedenfalls in nächster Zeit wieder „ um des Geschäfts wegen "
zu der deutsch - sozialen llteformpartei zurückkehren werde . Der

Antisemitismus wird reaktionär sein oder er wird

nicht sein .

Drei Kinder sind im Verlaufe von acht Tagen , vom 8. bis

zum 15. August, in der Kellerwohnung des Hinterhauses S t e i n -
m e tz st r a ß e 34 g e st 0 r b e n. Zwei der Kinder gehörten dem

Mieiher der Wohnung , dem Kutscher Otto Schröder , das
dritte war die Tochter der bei Schröder einwohnenden Anna

Franke . Sämmtliche drei Kinder sind ein Opfer des Stick -

vustens geworden , dessen Gefährlichkeit verstärkt wurde durch die

entsetzliche Luft und die Feuchtigkeit , die in der

Kellerwohnung herrschte . In den Räumen wuchert der Haus -
s ch w a m m und das Wasser trieft von den Wänden herab .
Trotz alledem hat der Eigenthnmer des Hauses — es ist
der praktische Arzt Dr . Doli — der aus Anrathen des

behandelnden Arztes ausgesprochenen Bitte des Miethers um

Entbindung von dem Mielhskontrakt nicht nachgegeben ; der Arzt
und Hauswirth hat vielmehr zur Bedingung des verlangten Ab -

zuges gemacht , daß die Miethe bis zum Oktober dieses Jahres
ihm baar auf den Tisch gelegt werde . Glücklicherweise wurde

veranlaßt , daß der P 0 l i z e i l i e u t e n a n t des zuständigen
73. Reviers sich die Höhle , die zur Wohnung von Menschen
bestimmt war , gründlich ansah . Der Lieutenant war des

Staunens voll über den Znstand der Wohnung ; er erklärte , daß
ihm ei » so gesundheitsgesährlicher Raum als Gelaß für Menschen
»och kaum vorgekommen sei , und versprach , für schleunige
Räumung der Höhle aus sanitätspolizeilichen Gründen Sorge

tragen zn wollen .
Wie wäre es bei der jetzt so sehr beliebten Methode , mit

dem dolus eventualis zu operiren , mit einer staatsanwaltlichen
Anklage gegen den Hauswirth , in dessen gesundheitsgefährlichen
Räuinlichkeilen binnen wenigen Tagen drei Menschenleben elend

zu gründe gegangen sind ?

Ein Fest in Mariaberg unter Leitung des Bruders

mirich , wird als Novität in einem Balllokal , Ivo die Demi -
Monde zweiten nnd dritten Grades sich zusammen findet , an -

gekündigt . Aktuell sein , das ist die Losung für die Welt und

auch für ihre Karrikatnr , die Halbwelt .

Die Kiiiderfrennde , vor denen die Presse so wiederhol�
gewarnt hat , haben vielfach als Operationsfeld die öffentlichen
Anlagen ausersehen . Im Friedrichshain trieb sich vorgestern
Nachmittag in der Nähe des Krankenhauses ein älterer gut -
gekleideter Mann herum , der allerhand Ulk verübte , um die Anf -
merksamkcit der Kinder zu erregen , an die er nachdem Näschereien
vertheilte . Als eines der Kindermädchen die Vermuthung ans -

sprach , daß man es wohl mit einem der gefährlichen Kinder -
freunde zu thun habe , gegen den polizeiliche Hilfe nothwendig
sei, verduftete der Mann plötzlich .

Preußische Sicherheitspolizei . Wie bedenklich es ist .
die Polizeibeamte » selbst bei außergewöhnlichen Vorgängen durch
Bestinimnngen in den Grenzen ihres Reviers , ihres Postens ,
ihres jeweiligen Anftrages festzuhalten , «rweist die dem „ Beel .
Börsen - Cour . " als verbürgt zugegangene Mittheilung , wonach
nur durch derartige Rücksichten die Ergreifung des Mörders des
Fräulein Schweichel in der Kolonie Grunewald gleich
nach der That vereitelt sein soll . Einen in der Kolonie
wohnenden höheren Juteudanturbeamten Herrn Geheimrath
L. , hatte unmittelbar nach der Ausführung des Verbrechens
sein Weg dorthin geführt , wo das Opfer noch blutend lag .
Inmitten neugieriger Zuschauer bemerkte Herr L. anch drei
berittene Gendarmen in voller Uniform . Der Gcheimralh trat
höflich grüßend an die drei Beamten , die eifrig den Vorgang
besprachen , heran und rief aus : „ Aber , meine Herren , was
stehen Sie hier ? Wersen Sie sich auf Ihre Pferde und jagen
Sie nach drei Richtungen dem Mörder nach ! Er kann doch
nicht weit sein ! " — „ Wir sind hier zu einer Konferenz befohlen " ,
entgegnete einer der Gendarmen , „ und dürfen nicht - fort !" —

Möglicherweise war es eine wichtig « Konferenz , die die Beamten
in Anspruch nahm , aber wahrscheinlich würde eine Instruktion ,
die den Gendarmen gestattet hätte , in einem so dringenden
Falle auch ohne Auftrag selbständiger einzugreifen , nützlicher
gewesen sein .

DaS Elend in Berlin . In den Straßen Berlins sind in
den letzien Tagen wieder sechs Personen , fünf Männer und eine
Frau , hilflos aufgefunden und durch die Polizei dem Kranken -
hause überwiesen worden .

Verschlvnnden ist die 67jährige Wittwe S. aus der Großen
Hamburgerstraße . Die alte Dame war am Mittwoch mit einer



befreundeten Familie nach NummelZkmrg gefahren und hatte sich
abends wiederum in Begleitung ihrer Bekannten nach dem Bahn -
bof begebe », wo die übrigen einen gerade bereitstehenden Zug
bestiegen , wahrend Frau S . zurückbleiben muhte . Sie rief ihren
Freunden zu , daß sie den nächsten Zug benutzen werde . Von
diesem Augenblick an ist die alte Frau verschimmden .

Von der Nrmeiidircktion wird « nS zu dem vorgestern
gemcldeten Falle des Möbelpolirers Maah , dem die verlangte Be -
erdignng seines tobten Kindes verweigert sei , nunmehr mitgethetlt ,
daß Maah selber überhaupt nicht bei dem mit ihm in demselben
Hanse wohnenden Älrmenkommissions - Vorsteher gewesen sei . Am
13 . August hatte die Braut des Maah , die unverehelichte Ar -
beiterin Witte um Bewilligung des Armcnbegräbnisses für ihr
am 11. August verstorbenes Kind nachgesucht . Der Armen -
kommissionsvorsteher habe diesem Antrage stattgegeben , und s o -
f o rt die erforderliche Weisung ausgestellt . Die zur Erlangung
des Slrmenbcgräbnisses erforderlichen Maßnahmen seien von den
Betheiligten offenbar zu spät eingeschlagen worden ; die Organe
der Slrmenverwaltung treffe leine Schuld an der etwaigen Ver -
zögerung der Beerdigung .

von Herrn Buchhokz , Wallstrahe Nr . 36 , erhalten wir
folgende Zuschrift : In der Nr . 176 des „ Vorwärts " vom
Lt . Juli d. I . steht ein Artikel , welcher sich mit meiner Geschäfts -
führung und meiner Person befaßt . Es ist in dem Artikel be-
hauptet worden , daß ich ein Geldverleiher sei , welcher sich für
sein Geld 42 pCt . Zinsen pro Jahr zahlen resp . versprechen
lasse . Ich erkläre hiermit , daß diese Behauptung unwahr ist ,
indem ich kein Geldverleiher , sondern Vermittler bin , der sich für
vollendete Abschlüsse solider Dnrlehnsgeschäfte , wobei ein Zinsfuß
von 6 bis 6 pCt . pro Jahr in Rechnung kommt , ein angemessenes
Honorar zahlen läßt . Es ist in dem Artikel ferner behauptet
worden , daß ein angeblicher Kaufmann aus wohlhabender
Familie , welcher plötzlich zu einer Reise 300 M. brauchte , einen
ablehnenden Bescheid erhallen habe , trotzdem die Auskunft gut
ausgefallen sei . und daß ferner der angebliche Kaufmann aus
das Darlehn verzichtet habe . Beide init einander in Wider -
sprach stehenden Behauptungen sind unwahr . Die Auskunft ist
keineswegs derart ausgefallen , daß er auf ein Darlehn rechne »
könnte , denn sonst hätte er / wie er angiebl , keinen ablehnenden
Bescheid erhalten und ist ihm infolge dessen auch gar kein Dar -
lehn angeboten worden .

Wir schrieben damals : Nimmt man aber an , der Darlehns -
sucher hätte die gewünschten 300 Mark wirklich erhalten , so hätte
er für drei Monate 31 Mark S0 Pfennig ( 7 Mark Jnformations -
gebühr , 20 Mark Provision und 4 Mark 50 Pfennig Zinsen , im
ganzen also nicht weniger als 42 pCt . per anno zahlen müssen .

Diese Mittheilung stimmt auch heute noch , trotz der Be -
richtigung des Herrn Buchholz ; sie wird durch die eigene Mit -
theilung dieses Herrn , daß für die von ihm vermittelten Ge -
schäfte bis 8 pCt . pro Jahr in Rechnung kommen , sogar noch
dahin erweitert , daß die Darlehnssucher bis zu 44pCt . per anno
der erhaltenen Darlehnssumme zu zahlen haben . Der feine
Unterschied zwischen einem Geldverleiher und einem Geld -
vermittler dürfte für die Geldbedürftigen im Effekt sehr gleich -
giltig sein . Der Geldvermittler Buchholz hätte also unseres Er -
achtens besser gethan nicht zu berichtigen .

Ein schweres Braudnnglück hat sich am Sonnabend
Morgen in der Willibald - Alexisstraße 9 ereignet . Die in der
Wohnung allein zurückgebliebene achtjährige Gertrud Mndrow
fchemt mit Streichhölzern gespielt zu haben , denn plötzlich wur -
den die Nachbarn durch das Jammergeschrei des Kindes alar -
mirt . Betten und Möbel waren in Flammen aufgegangen ; das
arme Kind selbst aber hatte schwere , ausgedehnte Brandwunden
am ganzen Körper davongetragen . Die Samariter der Feuer -
wehr legten dem Mädchen einen Nothverband an ; alsdann er -
folgte aus ärztliche Anordnung die Ueberführung des Kindes nach
dem städtischen Krankenhause am Urban . Sein Zustand ist lri -

tisch . Der Brand im Zimmer wurde durch die Feuerwehr ab -

gelöscht .
Ob nicht wieder einmal eine arme Mutter von der

Roth getrieben worden ist , auf eine fremde Arbeitsstätte zu gehen
und ihr Liebstes dem eigenen Schicksal zu überlassen ?j

Von der Polizei wurde gestern die etwa dreißig Jahre
alte Hedwig Schulz im Osten der Stadt aufgegriffen . Das
Mädchen giebt an , aus einem Krankenhause entwichen zu sei »,
will aber nicht sagen , aus welchem und wann das geschehen
sein soll .

Polizeibericht . Am l6 . d. M. vormittags wurde in der

Pallisadenstraße ein fünsjähriger Knabe durch einen Geschäfts -
wage » überfahren und am Unterschenkel erheblich verletzt . — In
der Gartenstraße wurde nachmittags ein Lehrling beim Transport
einer Maschine am Unterschenkel schwer verletzt . — Abends
wurde ein Kaufmann in seinem Geschäft in der Beuthstraße er -

hängt vorgefunden . — In der Eberswalderstraße gerieth ein

sünfjähriger Knabe , als er mehreren Radfahrern ausweichen wollte ,
. unter die Räder einer Droschke und erlitt anscheinend schwere

Verletzungen am Kopfe . — In der Rungestraße fiel ein lljähriger
Knabe von einem Rollwagen , auf dem er sich als Begleiter des
Kutschers befand , herab , wurde überfahren und auf der Stelle

getödlet . — Aus dem Hofe eines Grundstücks in der Weber -
straße fand zwischen dem Eigenthümer desselben und einem Mielher
wegen Miethsstreitigkeiten eine Schlägerei statt , bei der der Haus -
besitzer durch zwei Messerstiche am Kopfe verletzt wurde . — Ein

Hospitalit sprang in der Absicht , sich das Leben zu nehmen , von
der Schillingsbrücke in die Spree , wurde jedoch noch lebend aus
dem Wasser gezogen und nach der Charitee gebracht . — Am
17. d. M. Morgens wurde ein Milchhändler im Keller cineS

Hauses in der Frankfurter Allee erhängt vorgefunden . — Vor -

mittags stürzte der Eigenthümer eines in der Bernauerstraße be-

legenen Hauses beim Anstreichen eines Bodenfensters auf den

Hof hinab und starb auf der Stelle . — Am 16. d. M. fanden
sechs unbedeutende Feuer statt .

WItteruiigSiibersicht vom 17 . Nngnst I8SS .

Wctter - Prognose für Sonntag , 18 . August 1895 .

Ruhiges , trockenes , vorwiegend heiteres Wetter mit

zunehmender Erwärmung .
V erliner Wetterbureau .

Tlunfl und LVitfenschafk .
Das Adolph Crust - Theater ist am Freitag wieder eröffnet

worden . In Ermangelung etwas besserem wurde „ M a d a m e
S n z e t t e" gegeben , jene wenigstens durch ihre Melodien halb -

wegs passable Operette des Franzosen Audran , mit der Herr

Ernst am Schluß der letzten Saison noch zu renfsiren suchte .
Das Haus war gut zur Hälfte besetzt und spendete der sich im
alten Geleise bewegenden Aufführung den gewohnheits -
mäßigen Beifall , an dem es an dieser Kunststälte be -
kannllich nie fehlt . Die Aufführung hielt sich , wie ehedem ;
die alten Kräfte waren bis auf zwei geblieben und unter ihnen
ragte , wie früher schon , Fräulein Ida Schlüter durch Anmuth
und Frische im Augenzwinkern hervor . Die Herren Tielfcher ,
Weiß und Kettner thaten so närrisch , wie es sich im Adolph
Ernst - Theater traditionell geziemt , und auch die Damen des
Chors halten das fade nichtssagende Lächeln , welches sie immer
auszeichnet , getreulich in die neue Saison hinübergerettet . Zwei
neue Kräfte . Herr Jürgas vom Lessing - Theater und Fräulein
Sorten vom Residenz - Theater gaben sich Mühe , die an dieser
Kunststätte üblichen Manieren getreulich nachzuahmen . Man
sieht , die Sache war recht langweilig .

Theater - Chrouik . Opernhaus . Sonntag : Lohsngrin .
Anfang 7 Uhr . Lohengrin : Herr Otto Holdack ( Antrittsrolle ) .
Heerrnser : Herr Mitterlein , als Gast . Montag : Hänsel und
Gretel . Carneval . Dienstag : Cavallem rusticana . Das goldene
Kreuz . Anfang 7 Uhr . Mittwoch : Der Troubadour . Manrico :
Herr Heinrich Äötel vom Stadt - Theater in Hamburg . Lnna :
Herr Strathmann vom Stadt - Theater in Mainz , als Gäste .
Donnerstag : Hänsel und Gretel . Die Puppenfee . Freitag : Tann -
Häuser . Anfang 7 Uhr . Sonnabend : Neu einstndirt : Der' Postillon
von Lonjumeau . Sonntag : Die Afrikanerin . Anfang 7 Uhr . Montag :
Die Meistersinger von Nürnberg . Anfang 6Vs Uhr . — S ch a u s p i e ls-
haus . Sonntag : Die Quitzows . Montag : Wie die Alten sungen .
Dienstag : Nathan der Weise . Mittwoch : Ein Sommernachts -
träum . Donnerstag : Halali . Die stille Wache . Freitag : Don
Carlos . Anfang 7 Uhr . Sonnabend : Der Revisor . Sonntag :
Wie die Allen sungen . Montag : Egmont . Anfang 7 Uhr . —
Das Deutsche Theater giebt in dieser Woche Wieder -
bolungen von „ Don Carlos " am Sonntag und am Freitag . Am

Dienstag , Donnerstag und Sonnabend werden „ Die Weber " ge -
geben , welche am letzteren Tage die 100 . Ausführung erfahren .
Für Mittwoch ist „ Das Lumpengesindel " angesetzt , für den nächst -
folgenden Sonntag „ Der Kaufmann von Venedig " . „ Die Weber "
eröffnen auch wieder am nächstfolgenden Sonntag die Nach -
mittagsaufführungen zu ermäßigten Preisen , welche nunmehr in
der früheren Weise regelmäßig an allen Sonntagen forlgesetzt
werden . — Im Lessing - Theater wird der französische
Schwank . . Cderolror la fernrne " am Dienstag , Donnerstag und
Freitag wiederholt . Am Montag findet eine Ausführung von
„ Niobe " in Verbindung mit Ludwig Fulda » einaktigem Lust -
fpiel „ Unter vier Augen " statt . Ilm Mittwoch wird „ Die
Schmetterlingsschlacht " gegeben , während für den Sonnabend
dieser Woche eine Novität angekündigt wird und zwar das vier -
aktige Schauspiel „ Mariana " von Jos « Echegaray , in welchem
Marie Reisenhofer die Titelrolle spielen wird . Am nächste »
Sonntag gelangt „ Mariana " zur ersten Wiederholung . — Die
Uebergabe des Berliner Theaters an Herrn Direktor
Prasch hat gestern stattgefunden . Herr Direktor Prasch beginnt
die neue Saison mit „ Penthestlea " von Kleist .

Die Furcht der Polizei vor der Wirkung von Haupt -
mann ? „ Webern " breitet sich immer mehr aus . I » Halle ist
die für eine sozialdemokratische Versammlung geplante Vorlesung
der „ Weber " polizeilich verboten worden . Jetzt ist eine unfrei -
willige Reklame für Hauptmänn ' s Werk , das zum nicht geringen
Theil durch das Wirken der Polizei populär geworden , eigentlich
wirklich nicht mehr von Nöthen .

Eine Theaterdirektio » , die der P o li z e i aus der Hand
frißt , hat B n d a p e st. Die „ Frankfurter Zeitung " meldet , daß
auf persönliches Ersuchen des Ministerpräsidenten die Auf -
führung von Hauptmann ' s „ Webern " vom Repertoire ab -
gesetzt ist !

Die Meineids - Dlkkion

gegen Srheöder nnd Genosten .
( Fortsetzung aus der 2. Beilage . )

Aus der Abendsitzung vom Freitag sind folgende Vorgänge
beachtenswerth :

Bergmann Propst hat nur das letzte Wiederaufstehen
Schröder ' s gesehen .

Bergmann Friede war draußen , sah aber , daß Schröder
einen Stoß bekam und zur Thür hinausflog .

Vors . : Fiel er denn draußen ?
Zeuge : Ja , in der Thür .
Vors . : Schröder selbst sagt das nicht .

Zeuge : Dann wird Schröder verwirrt gewesen sein .
Vors . : Schröder , äußern Sie sich dazu .
Schröder : Es war im Saal , ganz nahe an der Thür .

Zeuge : Ich meine , es war in der Thür , aus einen Fuß
kann ich es nicht angeben .

Verth . G r i e v i n g : „ In der Thür " heißt rheinisch : in der

Angelweite der Thür .
Vors . : War der Arm , von dem der Stoß ausging ,

uniformirt ?

euge : Das konnte ich im Knäuel nicht unterscheiden .

etricbsassistent Tusch hat Schröder einmal straucheln sehen ,
ohne die Ursache wahrzunehmen .

Verth . Wallach : Ist am Abend gesprochen worden , daß
Schröder gestoßen und infolge dessen gefallen sei ?

Zeuge : Das ist vielfach gesagt worden .

Bergmann Bläser : Ich konnte die Vorgänge nicht beob -

achten , weil zu viele Leute aufgestanden waren .

Angekl . Willing srägt den Zeugen , der neben ihm ge -
standen , ob er nicht gehört habe , daß er . Zeuge , gesagt habe :

„ Wenn das so ist , dann wollen wir lieber gehen . "
Zeuge : Eine leise Erinnerung habe ich davon .

Bergmann Schmielowski wohnt in demselben Hause
wie Kerkhoff ; er hat an der Treppe gestanden und gebört . wie
Münter zu Kerkhoff gekommen und gesagt hat : Kerkhoff , Sie

wissen doch , daß ich den Schröder nicht hingestoßen habe . Nun

gehen Sie zum Amt und sagen Sie , was ich Ihnen gesagt habe .
ung . )
ünter bestreitet daS entschieden , er führt die Aussage

auf Feindschaft zwischen Schmielowski und Kerkhoff zurück .
Kerkhoff kann sich nicht darauf besinnen , ob Münter

ihm vorgesagt habe , Sie wissen doch , daß ich nicht ge -
stoßen habe .

Vors . : Schmielowski , wieso haben Sie sich die Sache so

genau gemerkt .
Zeuge : Ja , wir haben noch gelacht und gesagt : Wem

vorgesagt wird , der kann jetzt gut Zeuge sein . Uebrigens haben

mit mir noch zwei Personen das gleiche gehört . Münter hat den

Kerkhoff vielfach besucht .
Vors . : Ist das wahr ?
Münter : Ja . ich hatte wegen eines Kostgängers mit ihm

zu thun ?
Verth . Wallach : Ist von dieser Sache nicht gesprochen

worden ?
Münter : Auch von dieser Sache zuweilen .
Verth . Grieving : Herr Münter , haben Sie vor einer

halben Stunde draußen gesagt : „ Die Sache steht glänzend jür

mich . "
Münter : Ich kann mich nicht entsinnen .

Verth . Grieving : Das müssen Sie doch wissen .
Münter : Nein , das weiß ich nickt genau .
Vors . : Nun sagen Sie es doch , Münter .
Münter : Ich kann es nicht sagen . ( Im Znbörerraum

erregt der aufgeregte gestikulirende Gendarm große Bewegung .

�Der Vorsitzende droht mit der Räumung des Zuhörer -
raumes . )

Verth . Grieving : Nun antworten Sie auf die Frage
mit Ja oder Nein .

Münter : Ich kann es nicht wiffen . ( B- w? zu " g )
Verth . W all a ch : Tann leiden Sie wohl an Eedächtniß -

schwäche ?
Münter : Nein , durchaus nicht .
Zeuge Kerkhoff bestreitet jede Beeinflussung .
Der Gerichtshof beschließt , die beiden von Schmielowski noch

namhaft gemachten Personen zu laden und schließt die Verhand -
lung um 10>/4 Uhr abends auf Sonnabend früh V- 9 Uhr.

( Etefc ufifö - B c if rnt jö *
Wegen MajestätSbeleidignng ist auch gestern eine Ver -

urtheilung erfolgt . Ein bettelnder Konditor wurde von einem
Kriminalbeamten gepackt und soll aus Wuth darüber ein den

Kaiser beleidigendes Wort ausgestoßen haben . Die Strafe lautete

wegen des Staatsverbrechens auf vier Monate Gefängniß ,
außerdem wurde wegen Bettelns aus vier Wochen Hast sowie
auf Ueberweisnng an die Landespolizeibehörde erkannt .

Wegen Beleidigung des Zentrums - Zlbgeordnete »
Nechtsanwalt Nadbyl - Oppeln hatten sich gestern die beiden
Direktoren der Preußischen Renten - Versicherungsanstalt zu Berlin ,
Härtung und Engels , vor dem hiesigen Schöffengericht
zu verantworten . Der Abg . N a d b y l begründete im Ab¬

geordnetenhause einen auf die staatliche Beaufsichtigung der

Versicherungs - Gesellschaflen bezüglichen Antrag in einer längeren
Rede , welche das lebhaste Interesse des Hauses erregte , denn der

stenographische Sitzungsbericht verzeichnet an vielen Stellen den

Zwischenruf „ Hört ! Hört ! " Tie Rede enthielt scharfe Angriffe
gegen die Verwaltung der Preußischen Renten - Versicherungsanstali .
Der Redner suchte nachzuweisen , daß letztere ihre statnten -
mäßigen Versprechungen nicht erfüllt habe und daß ans ihren
Jahresberichten kein Mensch klug werden könne ; der Redner
geißelte dann besonders einzelne Posten des Jahresberichts , wie

z. B. die Höhe der Agenturprovisionen , die Größe der Außen -
stände , die Verhältnisse des der Gesellschaft gehörigen Rittergutes ,
welches sie bei der Zwangsversteigerung hatte erwerben müssen ,
ferner eines ans gleiche Weise erworbenen Hauses rc. k . Die
Rede gipfelte in dem Schlußsatz , daß , „ wenn ein Privat -
mann in solcher Weise wirlhschaflete , dessen Verwandten be -

antragen würde » , ihn unter Kuratel zu stellen , da er nicht
im stände sei , die Folgen seiner Handlungsweise zu übersehen . "
— Gegen diese Anschuldigungen erließen die Angeklagten ein

Flugblatt „ Zur Abwehr " . Sie widerlegten darin Punkt für
Punkt die Anschuldigungen des Abg . Nadbyl und wiesen nach ,
daß dieselben völlig in der Lust schwebten und gänzlich haltlos
seien , da der Jahresbericht durchaus den gesetzlichen Ersorder -
nissen entspreche und jedem , der überhaupt , einen Geschäftsbericht
zu lesen verstehe , keinerlei Zweifel über die Verhältnisse
der Anstalt lasse . In dem Flugblatt wurde das Be -
danern darüber ausgesprochen , daß ein Abgeordneter , der

durch ein besonderes Privileg gesetzlich geschützt sei , „ ohne
sich an Ort und Stelle über den wahren Stand der Dinge
zu unterrichten , leichtfertig so schwere , in Form und Inhalt gleich
unqualisizirbare Angriffe in die Welt schleudere und in einer
durch Sachkenntniß nicht getrübten Unbefangenheit Jrrthümer
auf Mißverständnisse häufe . " Es wurde ihm der Vorwurf ge -
macht , daß er damit die Aufgaben und Pflichten eines Ab -

geordneten verletzt habe und die Meinung ausgedrückt , daß der
Grund zu seinem Vorgehen wohl n » r darin zu suchen sei , daß
vielleicht einer seiner Verwandten sich bei der Anstalt versichert
und in seinen Erwartungen sich getäuscht gesehen habe . —

St . - A. Opp ermann erblickte namentlich in der letzleren An -

deutung den schweren Vorwurf , daß Herr Nadbyl sein
Abgeordneten - Mandat in persönlichem , finanziellem Interesse
mißbrauche . Ihm werde der schwere Vorwurf gemacht , daß er
in bewußt frivoler Weise falsche Anschuldigungen erhoben und
damit ein unanständiges Verhalten gezeigt habe . Unter Zu -
billigung des Schutzes des Z 193 und Berücksichtigung des Um -

standes , daß die Angeklagten schwer gereizt worden , beantragt «
der Staatsanwalt je öv M. Geldstrafe . Justizrath Adel be «

antragt « dagegen völlige Freisprechung . Der Abge -
ordnete Nadbyl habe thatsächlich ohne genügende Sach -
kenntniß und ohne sich pflichtgemäß zu informiren
schwere Anschuldigungen gegen ein hochangesehenes Institut er -
hoben , deren völlige Haltlosigkeit jeder Sachverständige sofort
bezeugen könnte . In seiner Rede seien auch die schwersten per -
sönlichen Beleidigungen gegen die beiden Angeklagten enthalten
und man werde es diesen nicht verübeln können , wenn sie gegen
ei » solches Vorgehen eines Abgeordneten mit Entschiedenheit

Stellung nehmen . Gegenüber den verblüffenden Angriffen habe
die Abwehr eine staunenswerlhe Ruhe bewahrt und die Schutz -

grenzen des Z 193 seien nirgends überschritten . Der Gerichtshof
folgte diesen Ausführungen , indem er beide Angeklagte frei «
sprach .

Bcschiildlgnugen ungehenerkichster Art brachte der

Stellinnchermeisler Johann Wißmann in einer Verhandlung vor
der 140 . Abtheilung des Scvöffengerichts zum Vorschein . Er

war der Beleidigung einer Frau Lippert beschuldigt . Bei dieser

halte er längere Zeit in Schlafstelle gewohnt und es bestand

während dieses Zeitraumes zwischen beiden ein sehr intimer

Verkehr , der nach den Aenßernngen der Lippert nicht ohne

Folgen geblieben sein soll . Wißmann leugnet jedoch die Vater -

schasl , er behauptet , daß die Lipperl einen äußerst zuchtlosen Lebens -
wandel geführt habe , und daß dieselbe mehrere Male , wenn sich
die Folgen zeigten , ein Verbrechen gegen keimendes Leben be -

gangen habe . Außerdem aber hätte dieselbe auch ihren nenn -

jährigen Sohn im Jahre I8SS dadurch absichtlich ums Leben

gebracht , daß sie dem Kinde eine große Quantität Heringslake
zu trinken gegeben und demselben dann , als sich ein furchtbarer
Brand und quälender Durst bei dem Kinde einstellte , das

Wasser vorenthalten habe . Eins ihrer Kinder habe sie
einmal zu erwürgen versucht . Er habe bereits vor längerer

Zeit eine Eingabe wegen dieser Strasthaten an die Staats -

anwaltschaft gemacht , ihm sei jedoch der Bescheid geworden ,
daß die Sache nicht weiter verfolgt werden würde . Der Staats -

anwalt stellte fest , daß der Angeklagte allerdings eine derartige

Eingabe gemacht habe , daß aber wegen fehlender Beweismittel
die Verfolgung der Sache als aussichtslos abgelehnt werden

mußte . Wißmann will nun serner von der Lippert , von der

er sich getrennt habe , um sein ganzes Geld in Höhe von un «

gefähr 10 000 M. gebracht worden sein . Sie soll ihn später in

einem fort bestürmt haben , wieder zu ihm zu ziehen und sie zu
heirathen , obwohl er noch verheiralhet sei . Da er hieraus nicht

eingegangen sei , so sei die Frau wüthend auf ihn und es

habe sich schließlich ein sehr feindseliges Verhältniß heraus -

gestellt . Am 23. Juni d. I . sei er zum Kirchhof gegangen und

sei hier mit der Lippert zusammengetroffen , welche mit ihren noch
lebenden Kinder » gerade vom Kirchhof herunterkam . Die Frau

habe zu ihren Kindern rohe Bemerkungen über ihn ge -
macht und da habe er allerdings derselben daS

Wort „ Kindesmörderin " , sowie einige andere Worte , welche sich
auf ihren unsittliche » Lebenswandel bezögen , zugerufen .
Da der Angeklagte die gegen Frau Lippert erhobenen schweren

Beschuldigungen aufrecht erhielt , so mußte zum Zwecke der Be -

weiserhebung die Vertagung der Sache eintreten .

Auf dem Gebiete der KantionSschwindelei bewegte sich
eine Anklage wegen Betruges , welche gestern vor der 130 . Ab -

tdeilnng des Schöffengerichts gegen den Schankwirth August

Brünning verhandelt wurde . Wie der Angeklagte angab ,

hat er die Absicht gehabt , in seinem Keller einen Bierverlag ein -

zurichten . Da es ihm dazu an den nölhigen Mitteln fehlte ,

suchte er durch die Zeitung einen kaulionsfähigen Haus -
diener . Es meldete sich der Hansdiener Knbick , dem die

Hälfte des Reingewinns aus dem Bierverlags - Geschäft



vevfprochm wurde , wogegen er eine Einlage von 200 M. zu
mache » hatte . Kubick trat ein . vo » der Einrichtung eines Bier -
verlag - geichäfts war aber keine Rede . Es befand sich nicht ein -
mal ein Faß Bier im Keller , welches hätte abgezogen werden
können . Knbick wurde mit Gängen und Dienstleistungen im
Restaurationsgeschäfl beschäftigt , wofür er keinen Lohn , sondern
nur Naturalverpflegnng erhielt . Er sah bald ein , daß man ihn
bintergangen hatte , wollte seine Einlage zurück haben und die

Stellung verlassen . Da der Angeklagte außer stände war , das
Geld zurückzuzahlen , mußte Kubick sich darin finden , daß Brunning
ihm ein schriftliches Versprechen gab . das „ Darlehn " ratenweise
zurückgeben zu wollen . Auch dieser Verpflichtung kam der An -

geklagte nicbl nach , worauf Kubick ihn anzeigte . Während der
Staatsanwalt einen ganz gewöhnlichen Kautionsschwindel
für vorliegend erachtete und einen Monat Gefängniß
beantragte , plädirte der Vertheidiger deshalb auf Frei -
sprechung , weil durch das zweite Vertragsverhältniß , welches ein

regelrechtes Darlehnsgeschäfl darstellte , das frühere Uebereinkomme »
wieder aufgehoben worden sei und dem Zeugen somit nur ein
Zivilanspruch zustehe . Der Gerichtshof war der Ansicht , daß
auch das Darlehnsverhältniß nur auf grund der früheren falsche »
Vorspiegelung des Angeklagten zu stände gekommen sei , der
letztere ,vurde deshalb zu einem Monat Gefängniß ver -
uuheilt . 1

Versstttttnlnngett .
Tie Freie Vereinigung der Bauarbeiter BerltttS ehrte

in ihrer Versammlung vom U. d . M. das Andenken an Friedrich
Engels . Hierauf dielt Gen . Thieme einen sehr guten Vortrag
über die Mißstände im Baugewerbe . Er tele lichtete den ganz
ungenügenden Schutz der Arbeiter gegen die Unbilden der Witte -
rung und den skandalösen Bauschivindel , durch den schon sehr
viele Arbeiter um ihren wohlverdienten Lohn gekommen sind .
Redner forderte deshalb zu energischer Organisation ans . Die
Kollegen Wernau , Körsten und Dereter sprachen im Sinne des
Referenten . Die Zahlstellen Ost und Südost wurden aufgehoben .
Tie nächste Versammlung findet in , Norden statt .

Rudorf . Der sozialdemokratische Verein „ Vorwärts " ehrte
in seiner letzten Versammlung zunächst das Andenken an
Friedrich Engels in gebührender Weise und hörte hierauf
einen etwa 2Vs stündigen Vortrag des Genossen Dr . Hey -
mann über das Agrarprogramm . Der Redner meinte , er hätte
nicht erwartet , daß die Agrarkommission mit einem derartigen
Programm hervortreten würde ; allerdings in de » zwei Sitzungen ,
welche sie nur abhielt , konnte nichts Vollständiges oder Besseres
geschafien werden . Die Ucberhastung war übrigens unuöthig , denn
der Frankfurter Parleitagsbeschluß besage nur : der Agrarausschuß
habe dem nächsten Parteitage seine Vorschläge zu unterbreiten .
Das vorliegende Agrarprogramm bezeichnete der Referent als
Todtgeburt . Zur Kritik der einzelnen Punkte übergehend , schickte
er voraus , daß wir in Deutschland etiva S Millionen „ Bauern "
haben , welche nur 1 Aar und noch weniger ihr eigen nennen
und darum angewiesen sind , für den Großgrundbesitzer mit -
zuarbeiten . Zunächst diese für uns zu gewinnen , wäre ein dank -
bares Feld für unsere Landagitatoren . Zu diesem Zivecke
sei aber durchaus nöthig , sich vorher über die speziellen
Verhältnisse in den einzelnen Läuderstrichen und Ort -
schasten zu orientircn , nicht aber dürfe man , wie es leider
oft geschehe , bei der Landbevölkerung mit der Thür ins Haus s

fallen . -- - Der Referent kam zu dem Schluß : Der Agrarprogramm -
Entwurf sei in allen Punkten zu verwerfen , dafür das Erfurter
Programm in jeder Beziehung ausreichend und darum hoch zu
hallen . ( Lebhafter Beifall . ) Aus Antrag des Genosien Hilpert
wurde wegen vorgerückter Zeit die Diskussion bis zur nächsten
Versammlung verragt . Der Vorsitzende Hoppe nahm Gelegen -
heit , die Redaktion des „ Vorwärts " dem Verein wie
überhaupt der Bewegung in Rixdorf gegenüber „stief -
mütterlicher " Behandlung zu zeihen . Den Berliner Wahb
vereinen werde der lokale Theil des „ Vorwärts " zur Be -
kanntgabe von Landpartien : c. zur Verfügung gestellt , dem
Verein „ Vorwärts " in Rixdorf zur Bekanntgabe eines Wechseln
des Versammlungßlokales hingegen nur der Vereinskalender . Auch
monirte er das zu späte Erscheinen der Versammlungsberichte . —
Die in Aussicht genommene Versammlnug mit einem Referat über
„freie Arztwahl " soll erst dann statlfinde », wenn es dem Vorstand
gelingt , eine » Korreferenten zu stelle ».

STuS Kiel erhalten wir folgendes Privattelegramm : Der

Kreuzer Gefion , das Begleitschiff der Hohenzollern erhielt in

England einen Leck im Kessel . Das Schiff kommt in langsamer

Fahrt durch den Kanal nach Kiel . Hier herrscht große Be -

sorgniß , es sind die unglaublichsten Gerüchte verbreitet .

Weiter wird uns telegraphisch gemeldet : Auf dem Kreuzer
„ Gefion " platzte ein Hochdruckzylinder auf der Fahrt von

Helgoland nach Cowes . Verlust an Menschenleben ist nicht

entstanden .

Unfall der Pionsere bei einer Briicktiiiibnng . Die
„ Neue Stelliner Zeitung " berichtet : Das Pionierbataillon Nr . 17

besitzt aus der Pommerensdorf gegenüber in der Oder gelegenen
Insel Piepenwerder einen Uebungsplatz . Dort halte die Mann -

schast zur Uebung eine auf Böcken ruhende sogenannte feste Brücke

gebaut , an welche sich nach der Mitte des Stromes zu eine Ponton -
brücke anschloß . Gestern Vormittag nun übte die vierte Kompagnie
auf dieser Brücke einen Uebergang . Schon war sie am Ende
derselben angelangt und machte kehrt , als die Brücke plötzlich
mit einem Krach , wie es heißt durch den Bruch eines Streck -
balkens , zusammenstürzte . Die ganze Kompagnie in einer Stärke
von 80 Mann stürzte in die Oder . Die Leute klammerten sich
an die im wirren Durcheinander im Wasser liegenden Brücken -
trümmer , und konnten fast sämmtlich geborgen werden , zwei
Mann jedoch waren durch die Wucht der Balken unter das
Wasser gedrückt worden . Den einen konnte man sogleich hervor -
holen und es gelang bald , ihn zum Bewußtsein zu bringen ; den
anderen jedoch , den Pionier Heinicke , ans Sachsen gebürtig , ver -
mochte man erst am Nachmittag als Leiche aufzufinden .

Tie Villa Bürgest bei Hochheim ist der „ Franks . Zeitung "
zufolge am 15. August völlig ausgebrannt , viele Kunst -
schätze sind vernichtet .

In der Nähe vo » Tanberbischofshelm sind Freitag zwei
Männer erschlagen ansgefunden worden .

Ein neues Grnbcnnngliick ist an ? dem Gebiete des

belgischen Ausbeuterthnms zu melden . In der Kohlengrube
Anderlues im Becken von Charleroi riß am Freitag das Seil des

Förderkorbes . von den in demselben befindlichen 24 Arbeitern
wurden 5 getödtet und die übrigen verletzt .

WaS ist Musik ? Diese Frage beantwortet Mark Twain
im „ Chicago Herald " wie folgt : Musik ist ein Lärm , der von
Menschen auf Instrumenten oder anderen Folterwerkzeugen
gemacht wird . Leute , die diesen Lärm machen , nennt man
Musikanten , wen » viele zusanimen sind , werden sie je nach dem
Lärm ein Orchester oder eine „ Bande " genannt , einzelne
Musikanten aber heißen , wenn sie lange Haare haben und recht
bleich und interessant aussehen . Virtuosen . Die Virtuosen haben
es sehr schlecht , denn selbst die ältesten Jungfrauen wollen von
ihnen geküßt sein . Gegenwärtig unterscheiden wir drei Arten
von Musik : die deutsche , die italienische und die französische . Der
deutschen muß man , wenn man etwas gellen will , sehr andächtig
zuhören . Man stopft sich daher am besten Baumwolle in die Obren .
Dann kann man dabei schlafen und die Leute glauben — falls
man nicht schnarcht , was entsetzlich wäre , — man sei entzückt .
Bei der italienischen kann man die Baumwolle aus den Ohren
nehmen , muß aber oft mißbilligend mit dem Kopfe schütteln und
Zeichen des Unwillens geben , namentlich , wenn einem vielleicht
gar eine Melodie einmal gefällt , denn Melodien sind verpönt
und die italienische Musik also auch . Bei der frauzö

. . . . .
doch von französischer Musik darf man nicht reden , Alles , was
französisch ist , ist frivol und von Frivolem spricht man in guter
Gesellfchaft nicht . Dann haben wir übrigens — bewahr ' uns
Gott — auch eine amerikanische Musik . Das ist die entsetzlichste ,
aber auch die harmloseste , denn nicht einmal die Leierkasten
wolle » etwas von ihr wissen ,

Briefkasten der Redaktion .
Wir blten de! jeder Anfrag « eine Thlffre ( gwe> Buchdaben oder elne Zohy

aniugebc », unter der die Aiu- vort erthcili werden soll.
Die nächste j u r i st i s ch e Sprechstunde findet

a in Montag , den 19. d. M. , abends 7 Uhr , statt .

Egon . Oranienstr . 120 , 2 Treppen , von 10 —2 und 5 —7 Uhr .
Timmel . Leider nein . — A. B . Ja . — Zl . E 80 . In

der Gesinde - Ordnung ist weder eine Maximalarbeitszeit vor -
geschrieben noch der Herrschaft die Verpflichtung auferlegt , dem
Gesinde einen bestimmten Sonntag freizugeben . Nur muß die

Herrschaft nach Z 84 Ges . - O. „ dem Gesinde die nöthige Zeit zur
Abwartung des öffentlichen Gottesdienstes lassen und dasselbe
dazu fleißig anhalten " . Hingegen darf das Gesinde ohne Vor -

wissen und Genehmigung der Herrschast sich auch in eigenen
Angelegenheiten nicht vom Hause entfernen . Dagegen ,
daß Ihr noch nicht 10 Jahre altes Kind von 4 Uhr
morgens bis 10 und II Uhr abends fast ohne
Unterbrechung ausgebeutet wird , giebt das Gesetz also keinen
Schutz . Daß es grob behandelt und ausgeschimpft wird , fetzt
die Gesinde - Ordnniig als ein Benehmen der Herrfchaft voraus ,
das es mit „ Ehrerbietung und Bescheidenheit " ertragen muß .
Nur wenn das Kind mit „ ausschweifender und u n g e w ö h n .
l ich er Härte " behandelt >vird , liegt ein Grund zum sofortigen
Verlassen des Dienstes vor . Versuchen Sie es , die Polizei unter
Hinweis daraus , daß nach S 35 die Herrschaft dem Gesinde nicht
mehr und nicht schwerere Dienste zumuthen soll , als es nach
seiner Leibesbeschaffenheit und seinen Kräften ohne Verlust
seiner Gesundheit bestreiten kann " , zu veranlassen , zwecks
Verringerung der Leiden der armen Haussklavin einzuschreiten .

Für denJnhalt der Inserate über -
nimmt die Nedaktion de, » Publikum
gegenüber keinerlei Verantwortnng

Theater .
Sonntag , den IS . August .

Gpernhau » . ( Kroll ' s Theater )
Lohengrin .

Montag : Hänsel und Grethel .
Kitjanspielhan » . Die QuitzowS .

Montag : Wie die Allen suugen .
Dentsche » Theatrr . j Don Carlos .

Montag : Prinz von Homburg .
Lesstng - Theater . Csterclroz la

fernrne .
Montag : Niobe . Unter vier Auge » ,

Ztene » Theater . Tala - Toto .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Schiller - Theater . Ehrenschulden .
Das Schweigen . Ohne Liebe .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Lriedr . - Nlilhelmftädtischer Narlt .

Berlin amüsirt sich .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater , Madame
Suzelte .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Aleranderplatz - Th cater . Im Irren

Hause .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

National - Theater . Berliner im
Feuer und Wasser .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Theater Unter de » Linden . Rund

um Wien . Die Schwätzerin vo »
Saragossa .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialtläten - Vor .

stellung .

Zchiller - Theater .
sWsIIn « i < » Tk,eakvi - . )

Sonntag , abends 8 Uhr : Ehren -
schulden . Da » Schweige « . ( Ohne
Liebe .

Moniag : Ehren schnlden . — Da »
Schweigen . — ( Ohne Liebe .

Dienstag : Ehrenschulden . — Da »
Schweigen . — Ohne Liebe .

Mittwoch : Ehrenschulden . — Da »
Schweis, « . — Eh » , Liebe .

Donnerstag : Minna von Sarnhelm .
Freitag : El , reuschulden . — Da »

Sitiweigrn . — Ohne Liebe .
Sonnabend : Minna vo » Karnhelm .

Passage - Panopticum .
DiitlMe
TruM :

Schlangen¬

beschwörer ,
Arabische

� Schule , ßauch -

3 tänzerinnen ,"
Derwische etc .

Friehrich Wilhelmstadt . Theater
Voretttzeisge .

Freitag , den 30. August 1895 ,
abends 7V2 Uhr :

Erste » Grsammt - Gastspiel der
Schauspielgesellschaft

»Die gütyntnnnf
Damen : Selma Goerller,Bertha Jaeger ,

eba Mahr , Toni Meister ,
lise Lau .

Henen : Franz Ebert , Adolf Zink ,
Herniann Ring , Max Walter ,
Ludwig Merkel .

Direktion : Earl u. Theodor Rosenfeld .
Erste » Ulirderanftreten

der Liliputaner in Enropa nach
sifähriger Gaftspieltonrner in den
Dereinigtrn Staaten von Nord -

Ameriba .
Zum 1. Male :

Tie Reise nalh dem Mars.
Großes ainerikanilches Ansstattnngsstück
mit Gesang und Tanz in 4 Akten und

15 Bildern von Robert Breitenbach .
Zadl der Hitwirkenden 200 Personen .

Der Vorverkauf der Billets beginnt
Montag , den 20. Augnst .

Briefliche Vorausbestelluugen werden
von jetzt ab entgegengenommen .

Preise der Plätze : Orchester - und
Fremdenloge 5 M. . Parkelloge 4 M. .
Rangloge 3,50M . , Gräiester - Fankriiii
8,50 PI . , Fanteuil 8 JH. , I. Parket
1 . 50 II . parket t JH .

Kaufmann' s Variete
Königslrasse , Kolonnaden .

Artist . Leitnng : Arthur Fraenkel .

Bomben - Erfolg
des neuen Programms .
Wer ist

Rannin ?
Ein Weltwunder .

Die japanischen Krieger |
Japanische Ringer .

The Kawakani ' s .

�Jn Castan ' s Panoptikum .
Komische Pantomime .

Tas zoologislhe Mum .
Iferner ISNovitäten - Nnmmeni . j

Louis " " Kefller ' s

Riesen - Festsäle , Än .
WröKte » « . schön lke « Etablistement

der Uestdrn ? . S083ll '

Sonntag , den 18. August :

Naüonal - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Direktion : Max Samst .

Berlim imFrurrM Wchr.
Volkestück i » 5 Akten und 7 Bildern

von Fritz Schäfer .
Musik vom Knpellmeiller A. Wiedecke .

Regie : Fritz Schäfer .
Dirigent : Kapellmeister A. Wiedccke .

Wirkliches Feuer .
Wirkliches Wasser . Wirklicher Regen .

Hauptbilder :
3. Bild : La Puce ( Henny Schmid sucht

den Floh ) .
5. Bild : 30 bildschöne badende Mädchen

im Wasserbassin mit wirk -
lichem Wasser .

7. Bild : Groß - Feuer ( Rettung von drei
Menschen ans Fenersgefahr
durch unsere brave Feuerwehr . )

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Seute Jlach mittag 3 | Uiv :
Uolksvot stellnng » u bedcnt » nd ,v -

niiis , igten preisen :

IVSaria Stuart .

Adolph Ernst - Theater .

Madame Smette .
Vaudeville - Posse in 3ZM . v . Ordon » eau .

Musik von Edmond Audran .
I » Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Anfang 71/2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

W . tiloack ' s
Sommer - Theater�

Krunnenstr . 16 .
Täglich :

Konzert , Theater - und

Spezialitäten - Vorstellung .
Im Saale : Grosser Ball .

Die schöneGalathee .
Operette von Hennie .

Musik von Franz von Suppe .
Julins Ernnst , Liedersänger .
Anna Carle , Kostüm - Soubrette .
Ernst Feld , Gesangs - Hamorist .

jFrieilricli -Willielinstädtisciieij
Ccncert - Park

25/20 Chaussee - Straße 25/26 .

' I» Million
Menschen haben Khranen

gelacht über

Mn aiRüsirt slcli .
Der größte Lacherfolg

der je erzielt wurde .
Außerdem daß großartige

Ulk » Programm .
Avis I Sonnabend , 24. Augnst :

Benefiz für den dicken
Blum .

C . Fpölilioh ' s
Gesellschaftssäle und Garten

Schönhauser Allee 161.
Jed . Sonntag , Dienstag u. Sonnabend :

eoveert,8s >emIitat . ' Voi ' sldIuiiA .
Anfang 7 Uhr , Entree frei .

Sonntags Anf . 4 Uhr . Programm I0Pf .
Bei ungünstiger Witterung im Saal .

Jed . Sonntag , Montag , Dtittivoch : Lall .

Jeden Mittwoch : Kinderiest .
Entree : Kinder 10 Pf . , Erwachsene frei .
Kaffeeküche täglich v. 2 Uhr ab geöffnet .

Für Vereine u. Gesellsch . v. 200 Pers .
Spezialitäten - Vorstellung frei . s2 « 32L

Großer KaU
Anfang 5 Uhr .

• vp Jeden Dienstag und Donnerstag :

siiorddeütsche Sänger.

Aktien - Brauerei

Friedrichshain
( Königsthor ) .

Heute Sonntag :

Grosses Militär -

Konzert .
Eintritt 10 Pf . Kinder

frei . Programm gratis .

lfoZlcsg ; aFÄsn
( chem . Weimann ' s Voikegarfen )
Vesundb » » innen , Kadstr . 56/57 .

Direktion : Max Samst .
Heute , sowie täglich :

Grosses

Konzert n . Theater - Vorstellnng .
Spezialitäten I. Ranges .

Auftreten des beliebten Tauzkomikers
Engen Hilardo .

Chansonette » , Soubretten , Liedersänger ,
Luftgymnastiker ee.

Täglich : Familien - Ball .
Kassenöfsnung 3 Uhr . Anfang 4 Uhr .
Eniree 30 pf . Jirs . PI . 56 Pf .

Gebe den prachtvolle » Weimann ' schen
Volksgarien an Vereine wochentags
unentgeltlich ab .

Morgen : Gr . Klnderkrendenlest .

Reichshallen .
Im prachtvollen Garten

( bei ungünstiger Witterung im Saal ) :
Täglich :

�imoristislhe Soiree

UTßwfjdeutscitefl Qnartett -
filll Ii b. Couplet-Sängnr
Anfang 8 Dhr . Entree 30 Pf .

Reservirler Platz 50 Pf .
Sonntags : Anfang 7 Uhr .

Entree 50 Pf . , ab 9 Uhr 30 Pf .
Berliner IWonumente .

Von der Kanalfeier .

Die Zaubermütze .

Berliner Aquarium .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Schadowstr . — Eing . Schadowstr . 14.

Rente , Sonntag , Eintrittspreis :

oar so p # .
Eeicnhaltige Ausstellung von

Land - und Seethieren , wie Affen ,
Riesenschlangen , Krokodile , Hai - u.
Tintentische , Quallen etc . 120M

o 3 * a n b a

Anstalt für volksthümllche
Naturkunde .

Am Landes - Aussteliungsparh
( Lehrter Bahnhof ) .

Geöffnet von 3 —10 Uhr .

Taglich Vorstellnng im wisseuschaft -
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

elf .

Hasenhaide . Heute Sonntag :
Kcnkm - renzlcsss Riesenprogramm .

Kiiiilär - Concert .
ftleue Specialitäten .
Snleima Rafls , Concertmalerin ; Zier¬

rath , Gesangokomiker ; Bajade , komisch .
Seil ; Allee Stella , Bravour - Chanson . ;
Barna , urkomischer Clown ; Pool , Equi -

librist ; große Pantomime .
SvmmemscbtsbsII .

Monstre - Feuerwerk .
Entree 30 Pf . Kinder 5Pf . . res . Pl . 50Pf .

Castan ' s Panoptikum .
Eas Bärenweib .

Ein Flug durch die Luft !

Bestrafte weihiiehe Eitelkeit.

Ssthtli Tie Milzeil ?Jh7"Luld!
— Warum wenden Sie »idit Retters '

Wanzengiit an , welches diese Thiere u.
ihre Brut sof . tödtet . Erfind . : R, Retters ,
Drog . , Manteuffelstr . 87. 3092L *

Ferfijre Betten , BS » Ä
_ ' bett , 3 Stopf .
tlffen , iuü gereinigten neuen ssedern , von
fi ifluvli an, ftrtioE S » » « « . Betlwchche .
Malratzen jeder Art , Stepp - , Schlaf - , Bett -

d- clen und Polsler -Betlstcllen empfiehlt btlltgft
da « alS streng reell b- tannt - , >»7» gegrllnd - t -
Speztal - ii >eschaft von N. PoUack , ( Ovanirn -
straß » 61, am Morttzplatz . sossß *

Boltz ' Sommergarten
Alte iakobstr . 75 .

Täglich : Spezialitiiten - Vorstellting .
Bei nngünstiger Witterung i. Part . »

Saal . Für Saison 1895/96 Säle zu
Festlichkeiten u. Versammlungen .

Niidel Dreödeuerstr . 46 .

ki «sfMliUz- V' . / ' ! , . s ' °�
Heymann , Chausseestr . 26 .

Kleidersp . , Bert . , Meyer , Naunynstr . 3.

Bettstelle m. Matratze , bill . , Admiral -
straße 24 , H. 2 Tr . l. 2753b

Seifrngrschäft , 10 Jahre bestehend ,
krankheitshalber spottbillig verläuflich
Swinemünderstr . 11. L763b



Allgemelnev deutscher Tupezirer - Nerein .
pilisle Svnlin ,

Montag , d « n 19 . Angnst , abend » | m Ue�ottvant Grauer .
Geanirnstratze 1 » 1 ;

Mitglieder - Nersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Soknlü über : Deutsche Zustände zur Zeit der
französischen Revolution . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten , Ver¬
schiedenes und Fragekasten .

Restanten werden an ihre Pflichten erinnert . Aufnahme neuer Mit
glieder . Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
71/4

_ Die Grtsverwaltnng .

Verein deutscher Schuhmacher .
Montag , den IS . August , abends 8� > Uhr :

WM " Versammlungen .
Zahlstelle I bei Feind , Weinstr . 11 , Vortrag des Genossen

Tdeedor Glocke .

„ II bei Gründel , Brunnenstr . 188 . Vortrag des

Genossen Lassenbacd .
III bei Werner , Bülowstraße 59 .

167/6

Um zahlreichen Besuch bitten vis GevoIImaetitidten .

Große öffentliche Versammlung
der ICBS�enmaOlHer

am Montag , drn 19 . August , im Lokal Alte Jakobstr . 37 .
Tagesordnung : Situationsbericht über den Streik .

94/1 Die Streikkommission .

. Dmiichk
beschäftigten Berufsgenossen .

Dienstag , den AO . August , abend » 8 Jlhe , in GrUnetel ' s Kalo » ,
K r » » » e n st r a ß e 88 :

Leneral » Versammlung .
Tages - Ordnung : 43/9

I . Kassenbericht . 2� Vortrag des Genossen S ch öp flin . 3. Diskussion .
Der Streik bei D e >v i t t u. Herz . 6. Verschiedenes .

_ Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstana .

Achtung ! TSpfer . Achtung !

Qffclltliche Versannstlung
aller Töpfer und Bernfsgenossen Berlins u . Ulngegend

am Mittwoch , den 21 . August , abend » 6 Uhr ,
im Lokal « de » Herrn Fey , Serlin N. , Krnnnrnstraßr Ur . 184 .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung uom letzten Streik .
2. Gewerkschastliches .

Wir ersuchen die Kollegen und Berussgenossen , recht zahlreich und
pünktlich zu erscheinen . 193/2 Dir Kommisston .

Achtung , Uergolder !
Montag , den 19. August , abends SV- Uhr , bei Herrn Serguer , Annenstr . 16 :

Moilllts - llklsammluilg .
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Herrn Dr . Richter über :

„ Homöopathie . " 2. Diskussion . 3. Diskussion über die Gefängnißarbeit .
4. Gewerkschaftliches .

Die Mitglieder werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .
Der Vorstand .

�rdeiter - LilÄungsvereiii in krieSrieliLderg .
Dienstag , dru L9 . August , abends S' /e Uhr ,

im Lokale des Herrn Fuchs , Dorfstraße Nr . 2 :

Vereins - VersammBung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Uohrlastr über : Die gegenwärtige Lage des
arbeitenden Volkes . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 14/2

_
Um zahlreiche Betheiligung ersucht _ Der Norlkand .

Ks, « Ks NaKuo schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
olllllsll » Zilhllt Bemittelte Ermäßigung . Kresiaiwski , Spittelmarkt 13.

G. Superczynski , klinWeUne , ZMlideHr. lvZ, ! ! .

Jliiellflliinz Italien ii!| trliii.
Heute , Sonntag , den 13. August 139S :

Grones
unter Mitwirkung der Kapelle der potsSamor Karäg - UuLsreu unter
Leitung des Herrn Kapellmeisters , Stabstrompeters Hamm , sowie der
Lersagliori ( Dirigent : Raostro Latti ) . Ensemble - Aufführung Patriot .
Mnsikpiecen von beiden Kapellen . Im Zirkus : Maestro Gialdini .

Grosses Symphonie - Konzert der 80 Mann starken Kapelle .
Abends : Grosses Feuerwerk .

XXI . Tag des 30täglgen Hunger - Experimentes des

Lignor Giovanni Succi
im großen Pavillon . Eintritt für jeden Besucher der Ausstellung frei .

SPW Entree 50 Pf .

Für Kinder unter 12 Jahren ist heute kein Entree zu entrichten .

Zahn- Klinik .
Preis e

event .

� ' �Theilzahl .
Frau Olga . Jacohson , Jnvalidenstr . I4S .

Wer — Stoff — hat ,
fertige Anzug 20 M. , feinste Zuthaten ,
saubere Arbeit , 2 Anpr . , Hose 3,60 M.

TilGHreße z» Aiiziip ,
Herrenhosen - Reste , Gelegenheitskauf ,

Reste zu KmSellallzßgtn,
Hosen , Anzüge , Paletots nach Diaaß
bestellt , nicht abgeholt , Hälfte Kosten -
preis . söl/Z4j Engel , Münzstr . 4.

na Monatl . v. 10 M. an
MUMW . lieiert elegan ' e

mr�, Anzüge nach Maast —
Tomporowski , Schneidermeister ,

Berlin C. , Jüdenstr . 37 , 1 Tr .

Besonders preiswert ! !
offerire einen Posten :

la . vrell - StuIienIlunStüclier

extra br . Dtzd . M. 4,7ö . Stck . 40 Pf .
Ia . Oamast - nlliiätüoliel ' I� '

�

ketUeuge — loletts

Ät " S Gardinen s
Ein Posten gute Elsnilrnoh -
Schürzen , extra weite mit Taschen ,
Stück 95 Pfg . 30351, '

Carl SehSoss ,
Vraarenbaus „ Süd - Ost " ,

22 . Wiener - Strasse 22 ,
Grünauerslr . 1, a. Görlitzer Bahnh .

Brenn - Spiritus " 98
25 Pf . Oranienstr . 37 . 2729b

Ganz nen !

Bruder Heinrichs
Vouehe - Liitsr .

Schmackhafter Kräuter - Bitter - Liqueur
— Original — offerirt per Literflasche

- 1 . 19 Mark -
W, B e n s c h , Berlin S . 131 ,

KärwaldNr . 49 .
Fernsprecher Amt IV Nr . 9940 .

Ueberall zu haben ! 9511 '

Feinstes Weißbier ,
Bramtbicr n . Werders�bier .
Fässer » um S e l b st a b fü llen .

Vis 1 M. . Va 2 M . Vi 3,50 M.
Hauourrkanf per Liter 10 Pf . in der

Brauerei Köpnickerstr . 112 . '

Berliner Weißbier-Brnnerei
Wohl & Co . ,

Köpttirkcrftraße Nr . 112 .

Zlisiasan . Klumenstraste Ur . 46 .
PslUImll . Mantensfetstrah « 35a .

Ehe Sie
' ich eine Harmonika kaufen , lassen Sie
' ich erir meine prachtvollen Zeichnungen

und Preislisten umsonst und postsrei
kommen . Meine Harmonikas fabrizire
ich mit bestem englischen Uhrfederstahl .
Stimmen - und beste Glockenhelle . Ren -
Ilberstimmen mit patentirlen unver -
wüstliche » Balgen .
Ernst Bess in Klingentbai i. Sachs . ,

Harmonikasabrikant . 83/19 '

Geränob . Qnanlr a Zentner
deutsch . mJJCwA 52 bis ; 56 Mark ,
auch Postkollr als Probe versendet

3. A. Partenheimer ,
Berlin C. , Kaiser Wilhelmstr . 19a .

Hprrpn - Stoffreste .
llti 1 VU

EZkg . Neuheiten ,
zu Hosen , Anzügen , Paletots zc. Ge -

legenheitskäufe spottbillig . Tnchlag .
Hol ) . Steinweg 11 , I , nahe Siat

'

Den Parteigenossen empfehle ich mein

Barbier - w. Friseilr -tzejW
Landwehrstr . 3.

2592b v . Schrolle .

Seidenstoffe
Sammete . Plüsche , Velvets , Cravatten -

stoife . Alles in größter Auswahl .
Billiger als in jedem Laden .

Stralauerstr . 44 , 1 Tr . ( Kein Laden . '

Musikiilstruiilellte ,
Saiten und Bestandtheile ,

nur beste Älrbeit unserer voigtländischen
Genossen . Verkanfsslelle u. Reparatur -
Werkstatt nur BW. , Perleberger -
straff « 26 f bei Sparfeld . [ 2333b *

77 . Prinzenftr . 77 . 2657a -
Zum gcmüthlichen Piket !

Lülligrr Einkauf für Arbeiter in

Herren - ». Knabrn - Karderob «
wenig getragen und neu .

_

! HntKazar

Hochelegante Ausstattung

Gsvar pusvh

Brttckenstr . 10b ,

Btttstbenl-Zpezialgeslbast
v . m. Lellmidt ,

serlin , Andreasstr . 59 , vorn 1 Tr .

Größte Auswahl gerissener Gänse -
seder » und Danne » Psd . 1, 2 bis
6 M. Fertige Kette » 9, 15 u. 13 M.

Kettfedcrn Pfd . 35 , 50 u. 70 Pf .

tterQules ' un ° " echUch !
Kontirniandenoorsete , Baniencorsets
auch für starke Damen , Kindercorseis ,
Dmstandscorseis , Nätarcorsets , Büsten -
balter . Leibbinden , Geradehalter , Maass -
corsetsu . Reparaturen . Beseitigung un¬
gleicher Schultern , Hüsten empfiehlt
billigst Gorsetfabrik von Pauline
He > nemann , Badstraße 47/48 , 1 Tr .
Pferdebahn wird vergütet . 3014L '

Deutscher
Metallarbeiterverband

Verwaltung Berlin C.

Den Mitgliedern die traurige Nach -
richt , daß unser Mitglied , der Schlosser

Ott» ZriiSiillllig .
am 15. d. M. gestorben ist .

Ehre seinem Andenken ?
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 13. d. M. , nachmittags 5 Nbr von
der Leichenhalle des Krankenhauses am
Urban nach dem Louisen - Kirchhof in
Britz ( Hermannstr . ) statt . 113/7

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Die Drtsverwaltung .

Todes - Anzeige .
Zentral - Kranken - und Kterbekasse

der Zimurerer ,
Derm . Charlottenbnrg .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
das Mitglied 2756b

Rud . Schöngalla
an der Schwindsucht gestorben ist . Die
Beerdigung findet Montag , den 19. d. M. ,
nachmittags 4Vs Uhr , von der Leichen¬
halle des neuen Friedhofes Westend aus
statt .

Um rege Betheiligung bittet
Der Vorstand .

Warne
jedermann , meiner Frau Elise Krempel
geb . Sonntag auf meinen Namen zu
borgen , da ich für nichts auskomme .
2741bj E. Krempel , Gerichlsstr . 6.

Ehrenerklärung . [ 2745b
Die am 17. Juli über die Frau

Maurer Emma Schulze , Falkenstein -
straße 14, ausgesprochene Beleidigung
nehme ich zurück und erkläre Frau
Schulze als eine ehrenhafte Frau .

Frau H. Schnitze , Wrangelstr . 39 .

mit kttillen Webeftblern
inechtTonrna ») » , Kriijsrl , Delonr » ,

Tapestry und priura Arminster ,
in allen G » offen , verkaufe jetzt auch

einzeln bedeutend unter Fabrikpreis

J. Adler Teppichfabrik,
TMimcchHe 31t. 30,

yis - ä - vis dem Rathhause . 78M

UckgraMts Atelier,
Holzmarktstr . 71 . a. d . Jannowitzbr . ,

hält sich bestens empfohlen .
Theilzahlung gestattet . [ 3054L '

wagen billigst .

Kinderwagen -
Kazar

Max Brinner ,
Jerusalemerstr . 42
am Dönhoffplatz und
Vrnnnenstraße 6.
Großartig . Auswahl
von Kinderwagen ,

Puppenwag . , Sport -
Viele Anerkennungen ,

bestes Fabrikat . — Muslerbuch gratis .
Theilzahlung gestattet .

ArbeitMarkt .
Achtung !

Die Kollegen der Firma Bosen -
feld & Die . haben wegen Lohn -
differenzen die Arbeit niedergelegt .
Zuzug ist strengstens fernzuhalten . 76/17 '

Bio Werkstatt - Kontrollkommission
d. Deutschen Holzarbeiter Verbandes .

Sucht . Schildermaler u. Buchstaben -
klemvner sucht Kaufmann ,

3 Stralau erdrücke 3 .

Arbeiterinnen verl . A. Eisen -'
städt , Beuthstr . 5.

Vergoldergehilfen auf feine Po -
liturleisten bei gutem Lohn verlangt
Müller , Grüner Weg 56 . 2727b

Plätterinnen auf geschweifte Um -

lege - Kragen in und außer dem Hanse
sucht M. Treppe , Lothringerstr . 16,
2743b Quergeb . 4 Tr .

Tücht . Schiirzenarbciterinnen im

Hause v. Krause , Straußbergerstr . 7a , H.

Zlllket -Arbtitttillm
auf bessere Raveur - Sleppsachen , 2,50
bis 3,50 M. Arbeitslohn verlangt
2744b Blach , Grüner Weg 12.

Varoqucvergolder zum Auskitten
verl . C. Rnthenberg , Friedenstr . 10.

Mamsells , flott auf Regenmäntel .
( Rumpf 1 M. ) , junge Mädchen zum
Ausfertigen verl . Reiuickcudorfsrstr . 7,
v. 1 Tr .

Frau od . älteres Mädchen ohne An -
hang z. Führung e. kl. Haush . gef . Adr .
unter R. B. postl . Schöneberg .

Von der Reife zurückgekehrt . 30/1 '

Dr . M. Radziejewski ,
Spec . - Arzt für Augenkrankheiten ,

Weinbergs Weg 7, a. Rosenth . Tbor .
F. Unbemittelte unentgeltlich 12 —1 Vm .

Achtung ? Achtung !
Künstl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervlödte » um -
sonst Gnckel , Laufitzer Platz 2. Elsasser -
straße 12.

Arbeiter - u. Arbeiterinnen , welche
einen großen Bekanntenkreis besitzen
und sich in ihrer freien Zeit für Ber -
sicherungen inleressiren wollen , werden
gebeten , ihre Adressen unter V. 11 in
der Expedition niederzulegen . 2732b

Klagen , Gewerbestreitsachen,Polizei -
Strafsachen , Eingaben , Jnkassi jed . Art
übernimmt Rechts - und Jncafsobiirean
Neue Schönhauserst . 17 1. Auch Sonnt .

Tischlermeister ,
der durch große Verluste in Geldver -
legenheit gerathen ist . hat noch mehrere
Wohnungs - Einrichtungen auf Lager
und ist gezwungen , so schnell wie mög -
lich im ganzen oder auch einzeln zu
verkaufen . Berlin SD . , Admiral -
straße 7, Hof 1 Tr . in der Tischlerei .

klein , verk . bill . Jacnke , AlteJakobstr . 49 .

billig , in H. Große ' s
» Z UU1 1 V, Fabriklager , Junkerstr . 13 .

( » tniicr - Nähmasch . , fast neu , Mah . -
�llltfll, - Sophatisch , blll . z. verkaufen
2723b Talke , Oranienstr . 47 a.

VereinSzimmer zu vergeben .
A. Hofmann , Reichenbergerstraße 16 .

Schankgeschäft
wegen Krankheit sofort zu verkaufen
Frankfurter Allee 99 .

Wirthschaft billig zu verkaufen .
2756b Vehr , Manteuffelstr . 11.

Räder aller Sorten billigst Palli -
sadenstr . 101 .

Wäschesp . 37 , Bettst . m. Matratze 27 ,
Küchensp . 26 m. Auszug . Ladentische ,
Regale Pankstr . 29 .

Griinauerstr . S5 sind frdl . kleine
Wohnungen sehr preiswerth zu verm .

neulligsdorkerstr . 26
frdl . Wohn . . 1, 2. 3 Stb . , 45 - 90 Thlr

Schöne ges . Gartenwohn . , Stube u.
Küche , Korridor zu 65 Thlrn . zu verm .
Charloltenburg , Goelhestr . 63. 3011L *

Mühlen - Straße 8
sind billige freundliche Wohnungen ,
bestehend aus 2 Stuben und Küche .
1 Stube und Küche und einzelnen
Stuben mit Zubehör zum 1. Oktober
zu vermiethen .
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Nostizstr . 19 ist eine Wohn . , Stube ,
Kammer , Küche für 72 Thlr . zu verm .

Heidestr . 31 , nahe dem Nordhafen ,
f. kl. freundl . Wohn , Stube u . Küche resp .
Stube , Kamm . u. K. p. 1. Okt . z. verm . '

Schöne Schlafstelle für zwei Hand -
werker . Billig , Plan - Ufer 89 .

Schläfst , f. H. Adolfstr . 1, b. Paschke .

Schläfst . , Schmidt , Fruchtstr . 59 , pt .

Schläfst , für 2 H. . Adalberlstr . 36 ,
1 Tr . r .

Bessere Schläfst . , sep . , billig an ein
od . 2 Herren b. Regel , Eisenbah »slr . 25 .
v. 3 Tr . 2719b '

E. möbl . Schläfst , für Herren , sep . E. ,
v. 2 Tr . b. Scheidemann , Naunynstr . 35 .

Schlafstelle sofort zu verm . Mark -
grafenstraße 77. Ochs .

Gute Schlafstelle , Stube nach vorn ,
bei Möller , Skalitzerstr . 44 , v. 4Tr . r .

Schläfst . Meyer , Naunynstr . 34 , v. 3 Tr .

Schlafstelle , frdl . möbl . , sep . , sof . an
Herrn zu verm . bei Schiich , Friedrich -
straße 239 , Quergeb . 4 Tr . 2746b

Möbl . Schläfst . Franzstr . 3 b. Wwe . Lade .

Möbl . Balkonzimm . . sep . Ging . , für
Herren z. verm . Manteuffelstr . 69 , 3 Tr .
Schumann . Preis 7 M.

Möbl . Schläfst , f. Herrn , Gilschiner «
straße 86 , v. 2 Tr . I. 2736b

Schläfst , f. 2 Herren ( sep . ) b. Thielow ,
Dresdenerstr . 37 , v. 4 Tr . 2722b

Schläfst . , sep . Eing . , Rotter , Pückler -
straße 57 , v. 2 Tr . 2723b

Möbl . Schläfst , m. Piano , Skalitzer -
straße 124 , 4 Tr . . Zimmermann , billig .

Kleines , freundl . möbl . Zimmer , sep . ,
Ww . Lehmann , Fürsteustr . 15, H. Iii .

Möbl . Stube an 1 oder 2 Herren bei
Glück , Admiralstr . 24 , III . r. [ 2740b

Bill . Schläfst , f. 2 H. Reichenberger -
straße 32 bei Kegel .

Verantwortlicher Redakteur : Max Pfund in Halensee . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Die Nleitteids - AKkion

gegen SNzeödee und Genossen .
Essen , 15 . August 1395 .

Zweiter Verhandlungstag . ( Schluß . )
Nach der Pause ist Landgerichtsrath Rinteln der erste

Zeuge . — Vors . : Waren die Angeklagten verwirrt ? — Zeuge :
Auf mich hat es den Eindruck gemacht , daß die Angeklagten nicht
verwirrt waren . Das ist mein persönlicher Eindruck . Der Zeuge
bestätigt , daß Munter gesagt : Ich bin stramm an ihn heran -
getreten und habe ihn wohl mit dem Körper berührt , und da ist
Schröder vor Schreck hingefallen . — Vors . : Hat Munter die
Möglichkeit eines Ansassens mit der Hand zunächst zugegeben ?
— Zeuge : Darauf kann ich mich nicht entsinnen . — Vors . :
Wissen Sie noch etwas über Bekundungen des Gendarms Müller ?
— Zeuge : Soviel ich weiß , hat er gesagt , einen Fall Schröder
habe er gesehen , ob er noch ein zweites Mal gefallen sei , wisse
er nicht . Die Möglichkeit liege aber vor . — Vors . : Können Sie
sich auf Widersprüche in den Bekundungen des Kommissars Brock¬

meyer besinnen ? — Zeuge kann keine bestimmten Angaben
darüber machen .

Der nächste Zeuge Landrichter V e r r e s bekundet : Keiner
der damaligen Entlastungszeugen hat auf mich den Eindruck
gcinacht , daß er verwirrt war . Die Zeuge » haben ihre Be -
kundnngen mit aller Bestimmtheit gemacht . Ob Münter zuerst
ein Anfassen , wenn auch kein Stoßen zugegeben habe , kann er
nicht bestimmt sagen . Der Zeuge habe den Entlastungszeugen
keinen Glauben geschenkt , hauptsächlich , weil sie später ihre Aus -
sage » modifizirten und eingeschränkt hätten .

Verl . Wallach : Nachdem nun die Richter ihren Eindruck
von der Glaubwürdigkeil der damaligen Entlastungszeugen be -
knndel haben , möchte ich bitten , auch Herr » Rechtsanwalt Nie -

mcyer über seinen Eindruck nach dieser Beziehung zu vernehmen .
Zeuge N i e m e y e r : Ich halte die Beantwortung dieser

Frage für ei » Nrtheil , das ich nicht gern abgeben nwchte . Ich
will aber hervorheben : Die Art der Vernehmung der Zeugen
hat mich direkt irritirt und um mich nicht noch mehr irritiren

zu lassen , bin ich auf den Korridor hinmisgegangen .
Zeuge Otto H u ö hat den beiden Verhandlungen gegen

Margraf als Berichterstatter der „ Berg - und Hüttenarbeiter -
Zeitung " beigewohnt . Er erklärt ans Befragen , Münter ' s Aussage sei
in ihrer historischen Entwickelung widerspruchsvoll gewesen , so habe er

z. B. zuerst jede Berührung des Schröder energisch bestrilten ,
später auf Vorhalt des Vorsitzenden aber zugegeben , daß er den
Schiöder möglicherweise mit dem Körper berührt habe . Von
dem Gendarmen Müller hatte Zeuge den Eindruck , daß er zuerst
alles , auf eindringliches Fragen des Vorsitzenden aber gar nichts
mehr bestimmt gewußt habe .

Zeuge Redakteur Dr . L ü t g e n a u ist ebenfalls als Bericht -
erstatler der „ Rh . - W- Arbeiter - Zeitung " in beiden Verhandlungen
zugegen gewesen . Münter habe auf die erste Frage , wodurch
eigeiitlich Schröder gefallen sei , geantwortet „ vor Schreck " . Dann

sagte er , Schröder sei gestolpert . Schließlich habe Münter zu -
gegeben , daß Schröder durch eine Körperbewegung seinerseits das

eiste Mal gefallen sei . In der zweiten Verhandlung habe
Münter von Schreck und Angst nicht mehr gesprochen , sondern
von Aiigetmnkenheit . Von dem Zeugen Gendarm Müller hatte
Zeuge Lülgenau den Eindruck , daß dieser so gut ivie gar nichts
wisse . — Vors . : Die vier letzten Angeklagten haben
ihre ersten Aussagen später erheblich eingeschränkt , weil

sie verwirrt geworden sein wollen . — Zeuge : Ja ,
die Angeklagten waren auch wohl verwirrt . — Vors . :
Können Sie dafür bestimmte Thatsachen angeben ? —

Zeuge : Jawohl , speziell beim Angeklagten Thiel ent -

sinne ich mich einer solchen Thatsache . Er hatte gesagt ,
Münter habe Schröder am Kragen geführt . Der Vorsitzende
redete ihn heftig an : „ Das hat bisher noch niemand behauptet " .
Im Saale herrschte Todtenftille und Thiel wurde etwas äugst -

SonttkKlgsplolttderci .
Wer völlig „ würdelos " durch dies trübselige Leben

schleicht , wer keinerlei Charge in unserer Gesellschaft zu
erobern verstand , wein nicht das winzigste Aemtchen zu¬
gefallen ist , der wird in seiner Niedrigkeit den Stolz , das

Nlachtbewnßtsein , die Adelsempfindungen der Herrenmenschen
nur schwer begreifen .

Wer nichts bedeutet und nichts hat und im Grunde

nur ein kekes Spatzcndaseiu auf dieser Erde führt , ivie

soll der den gravitätischen Ernst , den brennenden

Feuereifer , das hochgesteigerte Gefühl des eigenen
Wortes , das Männer , ivie den Gendarm Munter durch -
glüht , gerecht würdigen ? Auf ihn lastet nicht jenes Maß
großer Verantwortung , das den Menschen erfüllt , dem in

ernsten Zeiten eine hohe Aufgabe zu theil wird ; und er

ahnt es kaum , wie tief in der Männerbrnst das Bcdürfniß
wurzelt , eine Nespcktperson vorzustellen . Wenn ein junger
deutscher Referendar zum beredten Zeugniß dessen , daß er

iver sei , auf seine Visitenkarte drucken ließ , Unter -

o f f i z i e r der Reserve " , wenn ein französischer Bürger ,
wie kürzlich durch die Blätter ging , sich als

„berechtigten Mitwähler seines Departements " bezeichnete :

so sollte man über derlei Bemühungen , seine ' eigene Würde

hervorzukehren , durchaus nicht spöttisch lachen . Und was will

ein einfacher Referendar , was irgend ein stimmberechtigter
Wähler gegen einen wohlbestallten Hüter der Ordnung ,
gegen ein wichtiges Glied einer Kette , die uns den Schutz
heiligster Götter der Nation verbürgt , besagen ?

Ich gehöre zu den Leuten , die nicht die geringste Ehr -
furcht vor sich selber haben . Aber wenn mir eine mühevolle
Erdenbürde aufgeladen würde , wenn ich bei Tag und bei

Nacht sinnen niüßte , wie ich vor aller Welt mein schweres
Amt verwalte , dann meine ich, würde der Respekt
vor mir selber ebenfalls zunehmen und meine Seele

könnte kongenialer sich mit der starken Seele des Gendarms

Müuter verbinden .
Mit ungeheucheller Ehrfurcht , wie jede Aenßerung

hoher Kraft , hat mich auch ohnedies jener Moment in dem

Meineidsprozesse Schröder und Genossen erfüllt , da die

große , ungebeugte Gestalt Münter ' s sich erhob und stramm

cmporreckte , und da Herr Münter mit vernichtender Energie
seinen Empfindungen über das „Niederfallen Schröder ' s "
Ausdruck gab . Wem ist es nicht bekannt , daß man

ungcberdige Elemente mit - 5i ' önigsangen bändigen
kann ? Also wirkte Herrn Münter ' s Auftreten .
Er maß den rebellischen Wicht , den Schröder , mit furcht -
gebietenden Blicken , er donnerte ihn an mit dem kommando -

geübten Organ , vor dessen Gewalt einst die Soldaten ans

lich . Er sagte : Ich kann es nach bestem Wissen und Gewissen
aufrecht erhalten , aber ( mit verlegener Stimme hinzusetzend ) ich
will es doch nicht so bestimmt hier sagen . Dieser Satz fehlt in
der protokollirten Aussage , trotzdem hat sie Thiel unterschrieben ,
das war für mich der stärkste Beweis dafür , daß Thiel ver
wirrt war .

Berichterstatter Wilhelm T h i e m t ( Dortmunder Zeitung )
war auch in der zweiten Verhandlung zugegen und kann sich
auf Einzelheiten nicht mehr recht besinnen . Er weiß nur , daß
einzelne der Entlastungszeugen noch weiter als Schröder
in ihren Behauptungen gingen und daß der Gendarm
Müller seine erste Bekundung dann ivesentlich eingeschränkt
habe . Von den Beamten sei draußen ans dem Korridor
geäußert worden , wie kann mir der Müller so schwankend aus -
sagen .

Der Vorsitzende schlägt hier den Schluß der heutigen
Sitzung vor und vertagt , nachdem die Richter mit Ans -
nähme des Direktors Möser und die Berichterstatter als
Zeugen entlassen waren , die Verhandlung auf Freitag Morgen
3- /s Uhr .

Dritter Verhandlungstag .
Die Beweisaufnahme wird fortgesetzt . Es ist noch eine

Anzahl weiterer Zeugen geladen , darunter Rechtsanwalt Wey
l a n d. Derselbe ist von Schröder im Februar beauftragt worden ,
gegen Münter wegen der Vorgänge in Bankau Klage zu erheben
Schröder hat ihm die Sache so dargestellt, » wie er auch vor
Gericht gelhan hat . Es ist geantwortet worden , daß nach den
Ermittelungen kein Grund zum Einschreiten vorliege . — Zeuge
F. M öntmann war nicht in der Versammlung ; ihm ist kurz
nach der Versammlung von einer oder vielleicht auch von
mehreren Personen , er weiß aber nicht mehr von wem , gesagt
worden , Schröder sei von Münter hingeworfen worden . Er
habe dem Gräf gesagt , ein Mann namens Schneider oder ein
Schneider von Berus habe es ihm mitgetheill . Er weiß heute nicht
mehr , wer es war . —Wirlh S i ch t e rm a n n hat nichts beobachtet . Im
Saale haben nur die Gasstamnien gebrannt . — Verth . Niehns :
Ist Gendarm Munter am Tage nach der Versammlung in Ihrem
Lokal gewesen und hat gesagt : Die Baukauer werden noch lange
an mich denken . — Zeuge : Ich kann mich nicht besinnen .

Zeuge Schneidermeister Kolk : Schröder wurde von Brust
hinansgewiesen , Brust rief dazu Münter ' s Hilfe an . Er konnte
es sehen , hat auch hingesehen , aber nicht gesehen , daß Schröder
sich sofort erhoben have » nd abermals gefallen sei . Verth
G r i e v i n g : Sie haben früher gesagt , nach dem ersten Fall sei
Münter ganz dicht an Schröder herangetreten . Ist das anch so ?
— Zeuge : Ja . — Verth . Wallach : Können Sie eine Hand -
lung des Münter übersehen haben ? — Zeuge : Nein . Zeuge
behauptet weiter , daß Schröder das Lokal gebückt verlasse » habe .
— Ei » Experiment ergiebt , wie in der Verhandlung der Straf -
kammer , daß Münter , um de » zu Zweidrittel erhobenen Schröder
hinzuwerfen , sich nicht zu bücken brauchte . — Münter hat einen
sehr langen Ann . — Zeuge kann nicht sagen , daß Schröder an -
getrunken gewesen sei .

Schneidermeister Bär meint , Schröder könne etwas mehr
als uölhig getrunken haben . Er verrnuthet , Schröder sei über
das Podium gestolpert . Er hätte es sehen müssen , wenn Münter
den Schröder gestoßen habe ; er hat ihn nicht angefaßt . — Auf
Vorhallen des Angeklagten Wilking giebt Zeuge zn , gesagt zu
haben , Münter möge wohl den Schröder mit der Kniescheibe ge-
stoßen haben . Aber mit der Hand habe er ihn nicht gestoßen .

Zeuge Bergmann M u n l a kann nicht sagen , ob einer oder
mehrere „ Bureauwahl " gerufen haben . Es fei ziemlich ruhig
gewesen . Brust wies Schröder hinaus . Schröder ging , Münter
hinter ihm her ; ich weiß nicht , ob einige Schritte Entfernung
waren . Von einer Angetrunkenheit Schröder ' s ist mir nichts
aufgefallen . Ich weiß nicht , ob Munter de » Schröder gestoßen
hat . Er hat ei » zweites Fallen Schröder ' s nicht gesehen . — Ans
den Akten wird festgestellt : Zeuge hat früher gesagt , daß er es
habe sehen müssen , wenn Schröder von Münter gestoßen worden
wäre . — Zeuge sagt, das habe sich auf einen etwaige » zweiten

dem Kasernenhofe erzitterten , und ivie ein elektrischer
Funke durchfuhr der jähe Schreck die Glieder des armeu

Misselhäters und mit schlotterigen Knien brach Schröder
zusammen . Mich wundert es offen , daß man da noch die

Fragen erörtert , ob die „ Faust oder der Körper " Münter ' s

am verhängnißvollen Umsturz Schuld trage , oder ob

Schröder volltrrntkcn war oder angetrunken , wie der

Zeuge Münter nachher berichtigte ? Wenn der Gendarm

Müuter sich der imponircndcn Fähigkeit beimißt ist,
den Gegner durch Suggestion von bleichem Schrecken
in die Flucht zu jagen , ivas braucht es da

noch großer , Dinge , um alles übrige zn erklären ? Der Geist ,
der in den obersten Trägern der Macht lebt , begeistert eben

auch alle Glieder , die dieser Macht dienen . Wenn man

nach berühmtem Wort die Feuerwehr blos zu alarmiren

braucht , um Volkserhebungen zum verstmmncu zu bringe »,
warum soll ein Beamter in Wehr und Waffen nicht kraft
seiner inneren Schncidigkeit einen aufbegehrenden unruhigen
Mann in einer einfachen Versammlung mit Nachdruck zur

Raison bringen ?

Noch ist , indeß diese Zeilen geschrieben werden , der

merkwürdige Essener Prozeß , in seiner Art ein höchst
charakteristisches Zcitdoknment , nicht zu Ende . Aber jetzt
schon gestattet er eindringliche Einblicke in die geistige Werk -

stätte jener Würdenträger , die sich zunächst berufen glaube »,
die bestehende Welt zu schirmen . Von Müuter zu Mantell ,
vom Gendarm zum Staatsanwalt , beherrscht sie e i n Ge -

danke : die Vorsehung zu spielen in dem großen Rettnngs -
ivcrk , das der bestehenden Gesellschaft geweiht ist , und ein

fürchterliches Excmpcl au all denen zn statniren , die dieser
Gesellschaft sich . als offene Gegner entgegcnstemmeu . Sein

Vorwand ist so kleinlich , als daß er nicht auserschen werden

könnte , um an ihm darznthun , welche Lasten und Sorgen
die privilegirten Wächter der bourgeoisheiligcn Kultur in

Hirn und Herzen tragen , wie fest und treu sie
aber Posten stehen . Kein Wunder , daß im selben
Maße , in dem in ihren eigenen Augen die

Größe ihrer Aufgabe , ihrer Bestimmung , unsere herrliche
Kultur zu verthcidigen und zu schützen , wächst , anch ihr
Würdcbewltßtsein sich steigert . Von der Napoleonischcn
Soldateska wurde einstmals behauptet : Jeder einfache
Kricgsmann trüge den Marschallstab in seinem Tornister .
Hetitzutage handelt mancher Müuter innerhalb der Heer -
schaar zur „Stütze der Ordnung " und Gesellschaft , als

dirigirte er bereits mit dem Marschallstab vor der großen
erstaunten Welt .

Der großen staunenden Welt soll ja auch am heutigen
Sonntag ein symbolisch - feierlicheS Schauspiel geboten werden ,

die schon erivähute Grundsteinlegung zum „ Nationaldenkmat
für Kaiser Wilhelm I . " Ueber die Art , wie der staunenden

Fall bezogen . — Schnhmacheriiieister S ch e i d i n g kann nur un -
bestimnile Angaben machen . Was am Kassentisch passirt ist .
konnte er von seinem Platze aus nicht sehen . Dagegen hat er¬
den Fall gesehen . — Vors . : Wie lag Schröder da ? —

Zeuge : Auf den Rücken , mit den Händen nach hinten .
— Vorsitzender : Können Sie sich nicht irren ? —
Z eu g e : So bestimmt kann ich das nicht sage ». —
Mich ging die ganze Sache ja nichts an , ich war als Gast in der
Wirthschaft und ging aus Neugierde in den Saal . Ob Schröder
ein zweites Mal hingestürzt ist , kann Zeuge nicht sage ». —
Verth . G r i e v i n g weist auf die widersprechenden Bekundungen
des Zeugen in seinen früheren Aussagen hin . — Vors . : Haben
Sie denn den Müuter gesehen ? — Zeuge S ch e i d i n g : Ja -
wohl , am Vorstandstisch . — Vors . : Nein , am Kassatisch . —
Zeuge : Da habe ich ihn nicht so genau beobachtet , ich meine
aber , Münter hat den Schröder nicht gestoßen .

Schneidermeister Paul kann weder sagen , daß Münter den
Schröder gestoßen , noch daß er ihn nicht gestoben habe . Schröder
sei auf die Seite gefallen , ein zweiter Fall Schröder ' s sei nicht
erfolgt . — Verth . Wallach : Wie hatte Schröder bei dem
Fall auf die Seite die Hände ? — Zeuge : Nach rückwärts . —
Verth . Wallach : Andere Zeugen sagen , Schröder sei mit
den Händen nach vorne gefallen . — Zeuge : Ich kann mich
auch irren .

Bergmann K e r k h o f f , Kassirer in der Baukauer Ver -
sammluug : Schröder habe mehrmals das Eintrittsgeld zurück -
gefordert , er habe es verweigert . Münter sei scharf an ihn
herangetreten , gestoßen habe ihn Müuter mit der Hand nicht .
Weshalb Schröder gefallen , könne er nicht sagen . Entweder durch
das Herantreten des Gendarmen oder er ist über das Podium
gestolpert . Wenn ihn Münter gestoßen hätte , hätte Schröder
ja auf uns fallen müssen . Die späteren Vorgänge habe ich nicht
so genau beobachtet , weil ich auf die Kaste acht gab . — Vors . :
War der G e n d a r in M ü n t e r bei ihnen und hat
Sie aufgefordert , Zeugniß abzulegen ? — Zen ' ge :
Jawohl . Er sagte , wenn ich es wüßte , sollte ich ruhig
sagen , daß er den Schröder nicht gestoßen hat . — Vertheidiger
Grieving : Hat Ihnen Münter erst den Vorgang in seinem
Sinne erzählt und dann gefragt ? — Zeuge : Das weiß ich
nicht mehr so genau . Der Zeuge behauptet . Munter habe den
Schröder nicht angefaßt , er hätte es sonst sehen müssen . Er
bleibt auch bei dieser bestimmten Aussage , als ihm gesagt
wird , ein Theil des Körpers Münter ' s sei durch Schröder ' s
Körper verdeckt gewesen , da der Gendarm seitwärts hinter
Schröder gestanden habe .

Gemüsehändler Kenn off war in der Versammlung zweiter
Kassirer . — Vors . : Wodurch ist Schröder gefallen ? — Z e u g e : Der
Gendarm mag ihn mit dem Körper zu nahe gekommen sein , mit der
Hand gestoben hat er ihn nicht . Ein zweiter Fall hat er nicht
gesehen , möglicherweise habe der Pfeiler die Aussicht verhindert .
— Verth . Wallach macht daraus aufmerksaui , daß sich in den
ersten Aussagen nach dem Protokoll Abweichungen befinden . So
hat der Zeuge ein zweites Fallen überhaupt bestritten , und ge-
sagt , daß er es hätte sehen müssen , während er heute sagte ,
Schröder sei erst ans den Rücken gefallen und habe sich dann auf
die Hände umgelegt . Dieses Umdrehen sei vielleicht als ein
ziveites Fallen ausgelegt worden . ( Diese Behauptung ist ganz
neu und niemals in den Vorverhandlungen aufgestellt worden . )

Zeuge Bergmann Jos . R u h r m a n n : Schröder verrielh
nichts von Angelrunkcnheit . Von den fraglichen Vorgängen habe
ich nichts beobachtet . — Zenge Berginvalide W a in b s b a ch :
Es ist nur geringe Unruhe gewesen . Münter hat Schröder nicht
gestoßen , ich hätte es sonst sehen müssen . — Vors . : Ist Schröder
nochmals gefalle », tiachdem er sich erhoben hatte ? — Zeuge :
Nein . Zenge nimmt an , daß Schröder ühcr das Podium ge -
stolpert sei und daß Münter ihn berührt hat . Mir der Hand
hat er ihn aber >ficht berührt . Schröder ist nicht aus den
Rücke » , sondern platt aus Bauch und Hände gefalle ». Münter ' s
~iüibe hätte » schlaff hernntergehangen . Wilking saß hinter dem

fe ».

Welt gerade bei dieser Gelegenheit imponirt werden soll ,
ertönt in der Zentrumspresse und anderswo , manche herz -
bewegliche Klage . Das seltsame militaristische Zeremoniell ,
die mangelnde Rücksicht auf die Volksvertretung , die poli -
zcilichcn Absperrungen , das alles giebt den Vorwand zn
rührendem Lamento . Als ob die Herrschaften heute noch
irgend welches wärmere Interesse für das viclberufcne
„ Natioualdeiikliial " oder dessen künstlerische Ausführung
hätten . Heute ist die Errichtung des Nationaldenkmals
eine monarchische Privatangelegenheit geworden . Was soll
heute die Tartüsferic , ivas soll heute der vorgebliche
Schinerz über getäuschte künstlerische Erwartungen ? Man

wußte ja längst voraus , was kommen sollte und ließ es

geschehen .
Als Ncinhold Begas , der gerne mit den Grand -

sciguenrs der 5künstlcrschast aus der Rcnaissancezeit ver -

glichen werden möchte , seinerzeit die Zusicherung erhielt , er
iverde ungeachtet der Jury und der öffentlichen Meinung
der Schöpfer des National - Denkmals werden , da ging es
in den geräumigen Ateliers des Bildhauers in derselben
Nacht hoch her . Ein Freudenfest , ein prunkvolles ,
war improvisirt worden , und was im Atelier am

Thiergartenrand sich zutrug , das drang alsbald in die

Oeffentlichkcit . Man schüttelte verwundert mit den Köpfen ,
Begas , der Grand - Seignenr lachte nur darüber . Noch im

März vorigen Jahres war der konservative Graf Limburg -
Stirum bei Begas und sprach darüber , daß der Reichstag
statt der verlangten acht Millionen wohl nur vier Millionen

für das Denkmal bewilligen werde . Begas , der Grand -

Seignenr , gedachte des glänzenden Costümfestes m seinem
Atelier , des damaligen Freudenrausches nnd der besonderen
Veranlassung hierzu und erwiderte barsch : Was der Reichs -
tag beschlösse , sei ihm sehr gleichgillig . Er habe seinen
Vertrag in der Tasche und führe das Monument ans ,
wie es projektirt sei . Minister Bötticher beeilte sich , die

stolze Herrellsprache des Bildhauers zu korrigircn .
Ncinhold Begas hätte kein Recht zu solcher Sprache
und schließlich bewilligte der Reichstag statt acht
vier Millionen Mark . Die fürstlichen Künstler der Ne -

uaissance hatten ihre hohe Mamieswilrde und wußten sie
zn ivahren gegen jedermanu . Zn ihrer Zeit konnte es vor «

kommen , daß der Beherrscher einer Wcll den Pinsel , der
dein stolzen Maler zn Boden gefallen war , aufhob und ihn
mit ehrfürchtigen Worten dem Künstler übergab , wie die
Anekdote berichtet . Was thnt der Künstler Grand - Scigucur
von heute ? Er , der zuvor entrüstet erklärt , nur für acht
Millionen sein stolzes künstlerisches Projekt durchführen zn
können , liimlnt schließlich auch vier Millionen ? damit die

klägliche Geschichte ein kläglich Ende nehme .
Alpda .



Zeuge Bergmann R n s e n b e r g : Schröder schien mir an -
getrunken . — A o r s. : Weshalb schien es Ihnen so - — Z e u g e :
Weil er so unvernünftig war und eine Rede zn halten wünschte ,
wozu er gar kein giecht hatte . ( Heiterkeil . ) Auch sonst durch
sein Auftrete ». Munter hat Schröder nicht angefaßt , sonst hätte
ich es nnbedingt sehen müssen , ebenso wie das behauptete zweite
Stoße » . Willing faß hinter dem Ofen . — Verth . G rieving :
Hat Schröder auf dem Podium oder neben dem Podium ge-
standen ? — Zeuge : Das weiß ich nicht . — Verth . : Wohin
sielen die Hände ? — Zeuge : Das weiß ich nicht . — Verth . :
Und doch wollen Sie alles genau beobachtet haben . — Zeuge :
Ja . gewiß . Der Zeuge bestreitet bestimmt ein zweites Fallen
Schröver ' s .

Zeuge Bergmann Hage meier weiß nicht , ob die Ver -
sammln » « vertagt wurde . Brust sei zu Schröder herangetreten ,
um ihn hinauszuweise » . Münter hat Schröder nicht angefaßt ,
sonst hätte ich es sehen nnifsen . Ich beobachtete Münter sogar ,
weil ich eine eigenthümliche Meinung von ihm hatte . Er hatte
die rechte Hand am Degen . — Vors . : Wohl die linke . —
Zeuge : Ja ,

� die linke . — Vorsitzender : Wo war
Willing ? — Z e u g e : Willing war hinter dem Ofen . — Verth .
Erieving : Mir fälltauf , daß dieZeugen aus
den , ch r i st l i ch e n B e r g a r b e i t e r v e r e i n m e i st g e n a u
dieselben Ausdrücke gebrauchen : „ ich hätte es
sehen müssen / „ Münter trat zwar scharf an
Schröder Hera »" . I st in den Kreisen des christ¬
lichen Bergarbeiter - Vereins die Sache mehr -
fach erörtert worden ? — Zeuge : Meines Wissens
nicht . — Vors . : Die gleichen Ausdrücke erklären sich wohl da -
her , daß die meisten Zeugen schon in der früheren Verhandlung
vernommen worden > md daß da die Ausdrücke oft gefallen sind .

Bergmann Eckert hat in der Versammlung neben Schröder
gesessen . Er sagt , Münter habe gegen den Schröder eine stoßende
Bewegung mit dem Arm gemacht und Schröder sei hingefallen .
Es sei nun Bravo gerufen worden und er habe seine Anfmerk -
samkeit den Bravornfern zugewandt . Die iveiteren Vorgänge
habe er deshalb nicht genau beobachtet . — Staatsanwalt :
Sind Sie ein Freund Schröder ' s ? — Vors . : Sind Sie Partei -
genösse Schröder ' s ? — Zeuge : Jawohl , ich bin Partei -
genösse. — Vorsitzender : Wer hat Sie als Zeuge
benannt ? — Zeuge : Ich habe mit Schröder schon im
Lokal Bomm darüber gesprochen , weil ich die Handlungs -
weise des Gendarmen für ungerecht hielt . — Verth . Grieving :
Ist im Lokal von Bomm schon allgemein die Rede gewesen , daß
Schröder zweimal gestoßen worden . — Zeuge : Jawohl , ganz
allgemein .

Zeuge Bergmann W e y r i ch behauptet , Münter habe den
Schröder mit derlrechten Hand gestoßen , die linke Hand Münter ' s
konnte er nicht sehen , er sah noch wie Gendarm Münter nach
dem am Bode » liegenden Schröder griff , habe aber sein Bier
ausgetrunken und seinen Hut genommen und die weiteren Vor -
gange nicht gesehe ». Zeuge hat vor dem Untersuchungsrichter
gesagt . Munter habe seine Hand „ fortwährend " auf Schröder ' s
Schulter gehabt , er schränkt zetzt diese Behauptung ein . Er war
dann auch mit in der Wirthscyast Bomm gewesen und sei über
das Hinauswerfe » Schröder ' s gesprochen worden . Auf Befragen
des Staatsanwalts giebt er an , daß er Parteigenosse Schröder ' s
und sechsmal wegen Hausfriedensbruchs , Unterschlagung , Sach¬
beschädigung und Bettelns bestraft sei . — Bergmann Kesten
ans Herne bekundet , Schröder habe von Münter einen Stoß ins
Genick erhalten und sei auf den Bauch hingefallen nach der
Thür zu. — Vors . : Der Gendarm Münter sagt aber , es sei
nicht wahr . — Zeuge : Ich habe es aber mit meinen eigenen
Augen gesehen . — Vors . : Sind Sie Parteigenosse Schröder ' s ?
— Zeuge : Das kann ich nicht sage » , ich bin dafür . meine
Lage zu verbessern . — Vors . : In dieser Allgeineinheit werden
wir wohl alle dafür sei ». (Heiterkeit. ) — Zeuge ist auch mit
nach der Wirthschast Bomm gegangen , mit wem aber und was
dort besprochen , will er nicht wisse ».

Zeuge Bergmann Keller hat beide Stöße Münter ' s ge -
sehen . Es wurde „ Bravo " und „ Raus mit dem Kerl " gerufen .
Wie Schröder aus dem Saal hinausgekommen ist , hat er nicht
beobachtet . Beim zweiten Stoß sei Münter etwas vorwärts

gegangen und hätte sich etwas gebückt . — Vors . : Sind Sie
Parteigenosse Schröder ' s ? — Zeuge : Nein . — Vors . : Sie
sind aber Mitglied des Verbandes ? — Zeuge : Seit 1SS1
nicht mehr . — Vors . : Warum denn nicht . ? — Zeuge : Seit
ich verheirathct bin , habe ich nicht

'
mehr bezahlt . —

Vors . : Wann sind Sie aus der Bersaunnlung weggegangen ?
— Zeuge : Ich war fast bis zn Ende in der Ver -

saiuinlung lind bin erst fortgegangen , als Brust zum Einzeichnen
in de » Verein aufgefordert hat . Bei Bomm war ich nicht . —
Staatsanwalt : Wie komnit dann in den Personalakten
der Vermerk , Herr Keller sei Sozialdemokrat . — Kommissar
Brock in eyer weiß darüber nichts zu sagen .

Erster Staatsanwalt P e t e r s o n weist darauf hin , daß
ini „ Vorwärts " gerügt worden sei , der Be <
l a st u n g s z e u g e Kommissar Brock in eyer leite die
Borvernehmungen der Entlastungszeugen . Er
bitte den Zeugen Brockineyer zu fragen , ob das wahr sei . —

Zeuge B r o ck m e y e r best reitet , daß er eine Vernehmung
von Zeugen in dieser Sache vorgenommen habe , nur eine eilige
Ermitlelling des noch in lehter Stunde geladenen Zeugen Mönt -
mann . Er giebt aber zu , bei Vernehmung einzelner
Personen zugegen gewesen zu sein und einige
Bemerkungen hineingeworfen zu haben .

Verth . Grieving konstatirt , daß im Dortmunder „ General -
Anzeiger " gestern die Behauptung gestanden habe , Rechtsanwalt
Niemeyer habe wegen völliger Aussichtslosigkeit die Vertheidigung
niedergelegt . — Vors . : Es ist ja "eine alte Thalsache ,
daß in allen Zeitungen oft Unrichtigkeiten stehen . Wir wissen ja
alle , daß diese letzte Behauptlmg der größte Unsinn ist . den man
sich denken kann .

Erster Staatsanwalt P e t e r s o n : Die Notiz im „ Vorwärts "
stammt aus der „ Rh . - Wests . Arbeiterztg " . Der Redaklenr dieser
Zeitung ist wohl hier und könnte vielleicht über de » Ursprung
dieser Mittheilung Auskunft gebe ».

Der anwesende Dr . L ü t g e n a u erklärt sich dazu bereit . —
Der Vorsitzende lehnt es aber ab , da eine solche Ermittelung für
die vorliegende Untersuchung nicht von Werth sei .

Bergmann M u d z i o l i k hat das Greifen des seitlich von
Schröder stehenden Münter nach dem Nacken des Schröder ge-
sehen , ebenso das zweite Greifen , nachdem Schröder sich zn drei -
viertel wieder erhoben habe . Es sei so rasch erfolgt , daß er eine
genaue Beobachtung nicht machen konnte . — Vors . : Sind Sie
Parteigenosse Schröder ' s ? — Zeuge : Nein . — Vors . : Waren
Sie auch bei Bonini ? — Zeuge : Nein .

Hier wird um VjS Uhr die Verhandlung bis auf 4 Uhr nach -
mittags vertagt .

In der N a ch m i t t a g s s i tz n n g wird die Beweis -
alifnahine mit der Vernehmung des Zuschneiders S e n f t fort -
gesetzt . Zeuge bekundet : Ruhlig theilte mir mit , daß Schröder
zu Boden geworfen sei und ich sah Schröder liegen . — Vors . :
Können Sie sich genau besinne » ? — Zeuge : Jawohl . Ruhlig
sagte , sieh mal , jetzt ist Schröder vom Gendarm hingeworfen
worden . — Vors . : Sind Sie Sozialdemokrat ? — Zeuge :
Nein . — Staatsanwalt : Haben Sie nicht schon sozial -
demokratische Versammlungen einberufen ? — Zeuge : Nein ,
noch niemals . — Staatsanwalt : Der Kommissar Brock -

meyer hat das zu den Akten gegeben . — Der Vertheidiger
bittet nach dem Vorgange der Staatsanwaltschaft den Zeugen
zu fragen , ob er bestraft sei . Ter Zeuge ist nnbestrast .

Zeuge Schlosser Ruhlig hat den Schröder nur fallen
sehen und angenommen , daß ihn der dicht hinter ihm stehende
Gendarm hingestoßen hat . Er hat den Senst darauf anfmerksani
gemacht und ihm gesagt , der Gendarm hat ihn hingestoßen . Er
hat nur einen Fall Schröder ' s gesehen und zwar hat Schröder
in der Nähe der Thüre gelegen . ( Tie letzten beiden Zeugen

scheinen danach nur den zweiten Fall Schröder ' s gesehen zu
haben . )

Bergmann B a n a s ch bezeugt mit größter Bestimmtheit , daß
Schröder einmal gestoßen ivorden und zweimal hingefallen ist .
Ob er vor dem zweiten Fall auch gestoßen worden ist , weiß er
nicht . Er sei nicht Sozialdemokrat , sei nach der Aufforderung
Brockmeyer ' s an die Sozialdemokraten noch ein Weilchen sitzen
geblieben und dann nach Herne nach Hause gegangen . Zu Bomm

ist er nicht gegangen .
Es entsteht ein lebhaftes Jnterniezzo . Dem Staatsanwalt

ist schriftlich Anzeige geinacht worden , daß der Zeuge Rechts -
anmalt Dr . Niemeyer gestern wiederholt aus dem Saale ge -
gangen sei und andere Enttnstungszeugen über die Vorgänge im
Gerichtssaal unterrichtet habe . Der Staatsanwalt erklärt , so un -

flaublich
der Vorwurf gegen Herrn Rechtsanwalt Niemeyer sei ,

o dürfe er doch die Anzeige nicht ganz unberücksichtigt lassen .
Ihr Urheber ist — Gendarm Münter . Derselbe muß vor -
treten und erklärt , er habe vom Gerichtsdiener erfahren , daß Herr
N i e m e y e r wiederholt den Saal verlassen und mit den Ent -

lastungszeugen draußen „konferirt " habe . Offenbar sei das doch
geschehen , um den Zeugen mitzutheilen , was vorgehe oder was
sie sagen sollte ». Der Zeuge Rechtsanwalt Niemeyer hat doch
ebenso gut wie ich auf der Zeugenbank zu sitzen ? Diese Aus -

sage Münter ' s rief Gelächter und großen Unwillen auf allen
Seiten hervor . — Vors . : Ich habe Herrn Rechtsanwalt Nie -
meyer beurlaubt . — Was haben Sie selbst gesehen ? —
Münter : Daß Herr Niemeyer herausgegangen ist . ( Große
Heiterkeit . ) — Die Rechtsanwälte Grieving und Dr . Wallach
führen dem Zeugen die unmotivirte Beleidigung und den un -
sinnigen Schluß , den er zieht , vor Augen , halten aber jetzt eine

Vernehmung des Gerichtsdieners für nöthig . Derselbe wird ver -

eidigt und sagt aus , daß er den Münter auf dessen Frage , ob

Niemeyer draußen mit anderen spreche . Ja geantwortet habe ,
daß er aber sonst nichts wisse und dem Münter auch nichts ge -
sagt habe . ( Heiterkeit . ) — Der Fall ist damit erledigt . Der
Staatsanwalt erklärt , daß er den Vorgang , die ganze Aus -
werfung der Frage , sehr bedauere . Münter , der d a -

z iv i s ch e n r e d e t , iv i r d vom Vorsitzenden ermahnt ,
bescheiden z n sein . — Verth . Wallach : Münter hat
den Kollegen Niemeyer schwer beleidigt . — Verth . Grieving :
Natürlich ist das eine Beleidigung .

Zeuge Zeitiingsträger C e y k a bekundet , Münter habe Schröder
schon am Tisch angefaßt . Er weiß auch von beiden Stößen .
Schröder sei dann schnell zur Thür hinausgegangen , er war

ganz verwirrt draußen und wollte einen falschen Weg ein -

schlage ». Er , Zeuge , habe den Schröder auf den rechten Weg
nach Herne ausmerksam gemacht . Zeuge spricht von eineni
Kassenlisch dicht neben der Bühne . Es ist ein Widerspruch
zwischen der heutigen Aussage und dem von Ceyka unter -
schriebenen Protokoll . Deshalb soll der Untersuchungsrichter
vernommen werden . — Vors . : Sind Sie Sozialdemokrat . —

Zeuge Ceyka : Nein , aber ich unterstütze die sozialdemokratischen
Bestrebungen . — Polizeikvmniissar Brock meyer : DerZeuge
ist Sozialdemokrat . Er bringt Hochs auf die

Sozialdemokratie aus . — Zeuge : Ja , ich trage auch
die Arbeiterzeitung ans .

Zeuge Untersuchungsrichter G e i s l e r : Ceyka hat den

ersten Fall oder Stoß nach einem ganz falschen Platze verlegt ,
fünf Meter von der Thür , und wollte seine falsche Älussage de-

schwören . — Vertheidiger Grieving hält einen Jrrthum , wie
er dem Ceyka begegnete , für leicht möglich . — Rechtsanwalt
Niemeyer tritt ein und erbittet sich das Wort zu einer Be -

merkung in beziig auf die Bekundung , welche in seiner Abwesen -
heit dem Vernehmen nach ein Zeuge , angeblich Münter ,
gemacht habe . Die Angabe , daß er mit einem
Zeugen über die verhandelte Sache gesprochen
habe , sei unwahr . Er habe nur mit dem Zeugen
Dr . Lütgenau eine allgemeine Konversation geführt . —

Vors . : Es besteht unter allen an derUrtheils -
sind u ng betheiligten Personen nur das eine

Urtheil , daß dieBehauptungdesMünterganz
unbegründet i st. — Erster Staatsanwalt P e t e r s o n :
Von wem haben Sie den Zivischensall so schnell erfahren ? —
R. - A. Niemeyer : Von dein Jonrnaliste » Herrn Guttniann ,
der mir eben auf dem 5torridor begegnete .

Diesem ernste » Zwischenfall folgte ein heiterer Zwischenfall .
Ein czechischer Bergmann C i k a , der kein Wort deutsch kann ,
wird von einem Dolmetscher , der , wie sich herausstellt , das
deutsche auch nur mangelhaft beherrscht oder einen anderen

czechischen Dialekt spricht , vernonnne » . Tie Schwierigkeiten der
Vernehmung erregen oft die Heiterkeit des Gerichts und der Zu -
Hörer . DerZeuge , der im übrigen eine » durchaus glaubivurdigen
Eindruck macht , hat auch gesehen , daß Münter den Schröder hin -
geworfen hat . Er habe niil Ceyka darüber gesprochen . Ceyka habe
ihn aber nicht beeinflußt . Er wisse was er sage und wolle seine Familie
schützen . — Staatsanwalt : Herr Dolmetscher , fragen Sie
den Man » , ob er der sozialdemokratischen Partei angehört . —

Dolmetscher : Er sagt , er gehöre keiner Gesellschaft an . —
Staatsanwalt : Tie polizeiliche Auskunft lautet , daß er
Anhänger und Agitator der sozialdemokratischen Partei .
( Bei dem Wort Agitator lacht selbst das Richterkollegium . )

Bergmann Jürgensen hat erst aufgesehen , als Schröder
schon lag . Schröder habe sich aufgckrabbelt , als er noch einmal

hinfiel . Gendarm Münter , der ihm den Rücken zukehrte , habe
eine Bewegung gemacht . Er schließe daraus , daß Münter ge¬
stoßen habe . Den Sroß selbst habe er nicht gesehen . Der Zeuge
ist schon mehrnials mit Zuchlhans und Gesängniß bestrast . —

Vors . : Sind Sie Sozialdemokrat ? — Zeuge : Ja , seit diesem
Winter , wozu mich die Herner Polizei gemacht hat . — Vors . :
Wieso denn ? — Zeuge erzählt einen Vorfall aus einer Ver -

sammlnng , wo er einen Konflikt mit den Polizeibeamtcn gehabt
haben will .

Zeuge Bergmann Pirks , mehrfach bestraft , erzählt auch von
zwei Stößen . Erst auf Vorhalt giebt er eine dreimalige Bestrafung zu.

Zeuge K u ß lo w s k i spricht auch von eineni Anfassen des
Gendarmen . Schröder sei darauf gefallen . Auch ein zweites
Mal habe der Gendarm nach Schröder gefaßt . — Zeuge Berg -
mann Jakob Klei » kann nicht sagen , wie Schröder gefallen
ist . Er kann sich auch nicht erinner », daß Schröder zweimal ge-
fallen ist . — Zcnge Bergmann Tbeodor Klein sagt ebenso
ivie der Vorzenge aus . — Zeuge Bergmann Erpel : Münter

hat den Schröder gehörig gestoßen . — Vors . : Wie hat er ihn
gestoßen ? — Zeuge : Ja . wenn ich Einen hier so hätte , könnte

ichs zeigen . ( Heiterkeit . ) — Vors . : Mit einer Hand oder mit

ziveien ? — Zeuge : O, der kann das mit einer Hand .
( Stürmische Heiterkeit . ) — Vors . : Ich möchte doch um Ruhe
bitten . — Zeuge Bergmann B i s a l s l i deckl ' sich in seiner Aus -

sage mit den Bekundungen Schröder ' s . — Zeuge Bergmann
Wa nnenberg weiß nichts Bestimmtes . Er bekennt sich als

Parteigenosse Schröder ' s . — Zeuge Bergmann Kemper
will zuerst behaupten , daß Münter den Schröder schon auf
dem Wege zum Kassentisch angefaßt hat , nimmt aber

auf Vorhalt diese Behauptung zurück . Ueber den Vorfall am

Kassenlisch weiß er nichts bestimmtes . — Zeuge Bergmann
Diebel hat gesehen , daß Munter den Schröder mit einer Hand
angefaßt , hat aber nicht gesehen , ob Schröder gefallen ist . Er

sagt , er sei kein Sozialdemokrat , aber auf die Aufforderung an
die Sozialdemokraten habe er auch den Saal verlassen . Er be-

suche sämmtliche Versammlungen . — Zeuge Schneider Kranich
ging gerade hinaus , als er noch hörte , daß Schröder sein Entree

zurückforderte . Er bat sonst nichts wahrgenommen . — Staats -
anmalt : Sind Sie Sozialdemokrat ? — Zeuge : Jawohl . —

Zeuge Schneider G e n n y hat flüchtig gesehe », daß Schröder am
Boden lag , das ist alles . — Zeuge Bergmann Engelhardt
hat wohl den Fall Schröder ' s , aber keinen Stoß Münter ' s ge-
sehen . Er hat die Vorgänge nicht so beobachtet . — Vors . :
Sind Sie Sozialdemokrat ? — Zeuge : Nein , ich bin katholisch .
( Heiterkeit . )

Fünf weitere Zeugen konnten zur Sache gar nichts bekunden .

Diese und noch einige andere Zeugen , die unerhebliche Besun -

düngen gemacht haben , werden entlassen .
Um 1j »S Uhr tritt eine »/fftündige Pause ein .

Sozwle Zlechkspftege .
Getverbegericht . Eine Entschädigungsklage mehrerer Kellner

gegen den Hofträteur Borchardt , über die wir kürzlich berichteten ,
war abgewiesen worden , weil das Gewerbegericht die Firnia
Borchardt nicht für den richtigen Beklagten hielt . Ihre An -

sprüche , welche die Kläger bekanntlich auf die Behauptung
stützten , von dem Geschäftsführer des hiesigen Konzert -
Hauses als Beauftragten Borchardt ' s für das große

Festessen gelegentlich der Eröffnung des Nord - Ostsee -
Kanals engagirt . zur Arbeit aber nicht zugelassen

zu sein , haben dieselben darauf gegen diesen Beauftragten ,
Scheibe ! , gerichtlich geltend gemacht . Wider Erwarten erklärte

sich das Gewerbegericht nicht für unzuständig — Scheibe ! war

garnicht ihr Arbeitgeber — , sondern verurtheilte den nun -

mehrigen Beklagten zur Zahlung der beanspruchten Entschädi -

gungen . Für maßgebend erachtete es in materieller Hinsicht den

Umstand , daß Scheibe! auf die von der Stellenvermittelung des
Kellnerbundes ausgegebenen grünen Karten bei der Vor -

stellung der Kläger den Vermerk gesetzt hatte : „ angen . ( au -

genommen ) Sch . " Das Gericht meinte , wenn auch Scheibe ! allem

Anschein nach nur damit habe andeuten wollen , er hätte die ihm

zugesandten Leute gesehen , so hätten die Kläger doch annehmen

müssen , sie wären engagirt und infolgedessen sei er entfchädigungs -
pflichlig .

„ Quatschen Sie doch nicht " , hatte ein Schlächter , der
mit seiner Madame in Streit gerathen war , iviederholt derselben

entgegengerufen und ihr dabei in Gegenwart einer Menschen »

menge mit den Händen vor dem Gesicht herumgefuchtelt .
Unter den obwaltenden Umständen betrachtete das Gericht
diesen guten Rath für eine grobe Beleidigung , also
für einen gesetzlichen Entlaffungsgrund , obgleich es anerkannte .
daß der gewöhnliche Umgangston zwischen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern des Schlächtergewerbes auf einem sehr
tiefen Niveau st ehe .

Neues Arbeitsverhältniß . Die Kündigung sei

ausgeschlossen gewesen , wandte ein Beklagter gegen Lohnent -

schädigiingsansprüche zweier Arbeiter ein . Es wurde daraus fest -
gestellt , daß der frühere Arbeitgeber der Kläger , dessen Betrieb
der Beklagte käuflich übernommen , allerdings mit denselben
Kündigungsausschluß vereinbart hatte , daß aber den Klägern , die

zu dem neuen Geschäftsinhaber sogleich bei der Geschäftsübcr -
» ahme in ein Arbeitsverhältniß traten , von letzteren keinerlei Be -

dingung gestellt , jedem jedoch l M. mehr Lohn gezahlt wurde ,
wie vorher . Das Gericht wies hierauf den Einwand des Kün -

digungsausschtusses zurück : Das Arbeitsverhältniß zum Beklagten
sei nicht als Fortsetzung desjenigen anzusehen , für welches die

Kündigung ausgeschlossen wurde , vielmehr wäre es ein ganz neues

Vertragsverhältniß , für das der dem Beklagten erwünschte Kün -

digungsausschluß besonders hätte verabredet werden müssen .
Es wurde zur Begründung auf die festgestellten Thatsachen ver -

wiesen .

NeichS - VersichmnigSamt . Ob die Folgen j u g e n d .

lichen Leichtsinns evcnt . Rentenansprüche begründen , diese

Frage stand in einem Prozeß zur Entscheidung , der im Namen

der jugendlichen Arbeiterin Hahn gegen die norddeutsche Edel -

und Unedelmetall - Bernfsgenoffenschaft geführt wurde . Das

Mädchen hatte , kaum fünfzehnjährig , in einer Metallwaaren »

Fabrik gearbeitet . Am lö . November 1893 trat sie an
die Exzenterpresse einer Kollegin , die zum Schneiden von

Blechscheiben dient , und begann mit dem Mädchen
eine Unterhaltung . Sie erzählte unter anderem von den

Burschen , mit denen sie bekannt war , und legt dabei ihre Hand
auf die Platte der Presse , und zwar so , daß der „ Schnitt " der

Maschine beim Zudrücken bezw . Zutreten ihrer Bedienerin un -

fehlbar die Hand der jungen Hahn treffen mußte . Die Auf -

sorderung der Kollegin , doch die Hand weg zu nehmen , leistete
das leichtsinnige Mädchen nicht Folge , sondern erging sich in
allerlei dummen Scherzen . Auf die wiederholte dringende Ans -
forderung , doch nun endlich die Hand fortzunehmen , und auf die
daran geknüpfte Drohung , sonst zuzudrücken , antwortete das zunge
Mädchen , ohne die Hand zu rühren : „ Preß nur zu . ich werde sie schon
rechtzeitig zurückziehen " . Die andere lieb sich das nicht zweimal
sagen und — einige Finger der Hahn klebten an dem Schnitt .
Die fchon genannte Genossenschaft hielt sich unter diesen Um -

ständen nicht entschädigungspflichtig ; sie erblickte in dem ge -
schilderten Verhalten der Klägerin eine vorsätzliche Handlung ,
wie sie nach dem Gesetz die Verpflichtung der in

Frage kommenden Genossenschaft aufhebe , Unfälle in ver -

sicherten Betrieben zu entschädigen . Das Schiedsgericht
verurtheilte jedoch die Berufsgenossenschaft zur Renten -

zahlung . Von einer vorsätzlichen Herbeiführung des Un -

falls könne nicht die Rede sein , sondern nur von einer

koloffalen Leichtfertigkeit ! sei nun diese auch die Ursache des Un -

falls gewesen , so müsse derselbe doch als Betriebs -

unfall angesehen werden , der einen Unfall -
Rentenanspruch rechtfertige . Das Reichs - Ver -
sicherungsamt bestätigte auf den Rekurs der Genossenschaft
dieses Urtheil . — Zu erwähnen ist noch , daß der zuständige
Gewerbe - Jnspektor zn der Sache sich dahin geäußert hat , es wäre
am besten , so jugendliche Leute in Fabriken überhaupt nicht zu
beschäftigen , da ihnen noch der nölhige Ernst zur Arbeit fehle .

Gerichts Leitung .
Für Inhaber von HanSreinignngSstellen , Portiers ,

denen die Hansreinigung obliegt k. , dürfte ein Urtheil ganz be -

sonders inleressant sein , welches am lö . Angust der Ferien - Straf -
fenat des Kammergerichts fällte . Der Portier Janek wurde be -

schuldigt , die Polizeiverordnung vom 28 . November 1876 über -
treten zu haben und sollte dafür mit einer Geldstrafe büßen .
Ein Schutzmann hatte am 2. Februar d. I . nämlich bemerkt ,
daß auf dem Bürgersteige vor dem Hause , in dem Janek die Portier -
stelle inne hatte , Salz gestreut war , was jene Polizeiverordnung
verbietet . Janek führte vor dem Schöffengericht aus , daß er
um 83/i Uhr , um welche Zeit der Diener der heiligen Hermandad
den Verstoß gegen die Verordnung entdeckte , schon längst nicht
mehr zu Hause gewesen fei und er persönlich unmöglich das
Salz gestreut haben könne . Schon gegen 6 Uhr sei er , ein alter Ar -
bciter , seiner Arbeitsstätte zugeeilt . Schöffengericht und Straf -
kannner verurtheilten dennoch den Angeschuldigten . Sie nahmen
an , daß er , der die Verpflichtung zur Reinhaltung des Hause ?
übernommen und dem es oblag , dafür zu sorgen , daß sich der

Bürgersteig vor dem Hause im ordiningsmäßigen Zustand befand ,
auf jeden Fall verantwortlich bleibe . Der Verurtheilte
legte nun beiin Kammergericht Revision ein , in dem er dasselbe
wie vor den anderen Instanzen geltend machte und noch aus »
führte , er wisse auch nicht , wer das Salz gestreut haben könnte .
Der Senat erkannte entgegen den Darlegungen des Staats -
anwalts auf Aushebung der Vorentscheidung , die er für un -
haltbar erklärte . Zur Begründung wurde ausgeführt , daß der
Angeklagte nicht unter allen Umständen verantwortlich gemacht
werden könnte , etwa für etwas , das andere Personen gethan
hätten . Nur dann könnte er haftbar und strafbar erscheinen ,
wenn er selbst das Vergehen begangen oder mit dem Salzstreuen
etwaige Gehilfen beauftragt hälte , oder auch , wenn die strafbare

Handlniiq von anderen Personen mit seinem Wissen und Willen
ausgeführt worden wäre .



Die

54 SSm Fabian k Simon " Konkurs
besehend nus : Trikotagc » , WoU - « . MrißWaaren , Gardlnrn , Teppichen « . Llinferstoffe », Klonsen , Hanskleidern , Kinderklridern , Hans - n. Mirtkschaftsgeriithen ,
Galanterie » « . Spiriwaarrn u. anderen Waaren sollen werktäglich von 8�1Ä Uljr vorm . « . Uhr nachm . l » festen Tarpreifen susverksuit werden . [ 3012Li

Möbel -
Kanfgelegenl/eit

bietet sich Brautleuten ic . im Möbel -
fpeicher . 172lL '

kiosenikslon » Stnssse lZ , I .
Daselbst stehen täglich zum Verkauf :

neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlung ge -
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen -
spinde , Kommoden 12 , Sophas 15,
Bettstellen mit Malratzen 13 Mark ,
Nubbaum - Kleiderschränke , Vertikows 30 ,
Slühle 3, Muschelspinden 40 , Tru -

meanx 65 , Paneelsophas 75 , Plüsch -
garnituren 60 Mark . Herren - Schreib -
ltlche , Schreibsekretäre , Büffets , Kon -
lissentische , Spiegel , alles staunend billig .
Vekaufte Möbel können auf meinem
Lagerspeicher bis April k o st e n f r e i

lagern und werde » durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

( iuttOk ohne größere Anzahlung . Ab -
öiullstl » zablung väokentUek l II .

�allNl » Voi - paWs Zahnklinik ,
AUM , Brunnenstr . 7.

Vortlieilksttesto Lez - ugsquello . 2S2LI, '

' müGoldwaaren - Fabrik

Silber - mifc Alfenidewaaren - Kager
von

Beichold Wanke) , Brunnenstrasse 163
zwischen Anklamer " und Invalidenstr .

Spezialität :

iftten lüiii Riilgk.
Neuarbeiten und Reparaturen zu

den billigsten Preisen .

Oii - skton Baareinkauf aus besten l - auriken .

�ademiWampf VCi - �ademiWampf W
c' Special H- ätrHeisslufr - und : Speciätität . ' Heis&luft -uncf . gMlR
\ Kastedtiäderw . VefstoMässaqe�BHTreM Kastenhä�ermVerooMdssage MMN

1 36� r. F<bi iikf Mrter s I r. t36 •

Kasterchad�vVer��
7

18 RitterStrasselB ■iu *

Kutter nnb Käse
kauft inan bestens u. billigst 3056L *

�eriWr. ZlundVeberft. 16.

DU. Krüger ' s
Speise - Leinöl !

Unter diesem einzig guten Fabrikate
versucht nian vielfach minderwerthiges
sogen . Speise - Leinöl in den Handel
zu bringen , welches meist ein trübes
Aussehen hat und bitter schmeckt . Man
achte daher überall und jedesmal bei
Einkauf von Speise - Leinöl auf die mit
DI. Krüger ' s Plakaten belegten Kolonial -
waaren - Geschäste und auf IS. Krüger ' s
gesetzl . geschützte Leinöl - Flaschen
mit eingebrannter Firma Händler
( Hansirer ) , welche M. Krüger ' s Speise -
Leinöl zum Verkauf ausbieten , müssen
sich durchBescheinigung ( in blauemDruck )
ausweisen können , von welchem Tage
das Oel Irisch geschlagen ist . Wenn
oben gesagtes beachtet wird , hat man
die Gewißheit , stets irisches , garanürt
reines u. schmackhaftes Kriiger ' sches
Speise - Leinöl gekauft zu haben . Das
Fobriklager befindet sich Berlin SO.
Skalifzerstr . 105 . [ 3018L *

Annnas Voivle
ausgezeichnet , ä Fl . 60 Pf . , 10 Fl . 5,50 M. inkl .

iohannisbeerwein , herb ä FI . 00 Pf . , Dessertwein , süß 75 Pf .
Himbeeo , Kirsch - , Johannisbeer - Saft , vorzügl . , Liter I , SO M.
Alter Portwein u. Malaga , & Fl . 1,50 M. , 10 Fl . 13 50 M. inkl .
Medicin . Ungarwein , beste Qualität , & Literflasche £ ,10 M.

empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin

Lugen �eunnsnn & Co . ,
6 a Bellealliance - Platz 6 a. 81 Nene Friedrichstrasse 81.

8 Oranienstr . 8. 29 Genthinerslr . 29 . Potsdam , Vaisenstr . 27 .

Liter - Flasche 80 Pf . . 90 Pf . . 1 Mark mit Fl . ,
Korn ( verschied , gemischt ) Ltr . 45 Pf . ohne Fl . ,

Liköre , Cognae , N» m, Ungariveine te.

_
Carl ' Schindler , Chausseestr . 55 .

Nordhäuser

Arbeiter Berlins !
Die Fabrikate der ansgesprrrtrn Schuhmacher

in Erfurt werd en jetzt , außer in den bekannten
Verkaufsstellen , in den eigenen Niederlagen

Bellesllinneestr . 98 | 99 und

Rosenihalerstr . 63 | G4
in vorzüglichster Beschaffenheit zu den hilligsien
Freisen verkauft . Wir bitten uns durch reichliche
Einkäufe zu unterstützen . 22901, '

Deutsche Lchudkabrlk G. Markus &Co .

Möbel
Straße 13.

gebraucht , kauft Möbel »
♦ Handlung Rosenthaler -

jjC)C!jlC ( wenig fehlerhafte )?
*

Teppiche ! ! !

! Vortidren ! ! !
• Gardinen ! ! ;
z Steppdecken ! ! z
�«rllaunlichtilliA In der sslllUlluon '

lEmil Lesevre,"-:i' »;;:
: prachtü ? s j
®

mit buntfarbig « « Teppich
" �llnftvationr » . sowie zirka 200 .

Die Waarenbestände der EpP sehen CODCUPSIHäSSBI
17 Weissenburgerstrasse 17

bestehend aus : Trikotagen , Moll - n. Mristwaaren , Gardtn « « ,
Teppich « » u. Liinferstoffrn , Kloufe » , Hauskleidern , Kinder¬

kleidern und anderen Waaren , s<tll�ll werktäglich vormittags

von 8 — IL Zlhr , nachmittag « v. S - 8 Zlhr iu festen Tarpreifen

ausverkauft werden .

SHT1 Es bietet sich den geehrten Lesern diese ? Blattes Gelegen -
heit , ihren Bedarf in obenerwähnten Artikeln zu fabelhaft billigen
Preisen zu decken . 30871, '

Sitte zu beachten i

nurs Berlin N. , 17 Weissenburgerstr . 17.

• Gardinen - und Portiären - Ab
J* bilduugen in künstlerischer Aus - m
• führung auf Wunsch gratis und D
S franko ! •

MDkepMlMöBttMZ
• • eoo • • • • • • • • • •

J . Baer ,
Berlin N. ,

Imw Gesnudbrunneu , §

26 , Badstraße 26 , |
Ecke Prinzen - Allee ,

C
3
C
u) _ „ . _ _ _ _ __ MW
g UVA . « X1 . 44WV , n

jfl empfiehlt , wie bekannt , in reellster Ans - �
- sührung und allerbilligsten Preisen �

« llerreii ' ». kusdell - l

Lärliki ' Me,
C
n
Eft
Ü

s
Arbeitssachen .

Allsertigllllg »ch Mlich.

Eindervagen ,
Kasten - , Leiter - und

Sportwagen .
G r ö ßtes Lager
Berlins . Fabrik -
preise , keine Markt -
schreierei . Muster -

_ _ _ _ bücher gratis . Alte

Wagen käuflich . Theilzahlung gestattet .

AntowWe 53, T & r *

Landwolle ,
praiilitt llliht (iiilaiii ' ciiD,

besonders empfehlenswerth gegen
Schweißfüße , Schock 25 Pfennig .

Alleinverkauf :
N. Stock , Mrangel Straß « 110 .

Gleichzeitig empfehle aus besonderen ,
haltbaren Garnen : Strümpfe , Socken ,
Trikotagen , wollene Westen . 30101, '

ICmderwcBgen

M
billig u. gut , auch

. Theilzahlg . v.
ü. wöchentl . Alte

Wagen nehme in

Zahlung . Kataloge
gratis . „ Sa - ar
□ a b y " , Lands -
bergerstraße 70, am
cklexanderplatz .

»chllschttt, m
! , Patzger , Steglitzerstr . 65

Nene Gasglfthlicht - AcL- Ges.
Berlin W Leipzigerstrasse No. 34. !

« KAL MM » y Fernsprecher : Amt I . No . 1682 . |
Uneere

Spiritus - Triumpä - Glühlichtlampe
erspart 25 pCt . gegen Petroleum . ]

SJW Jede Petroleumlampe kann ohne " VI
LA - " weiteres mit unserem GlUhliohtapparat

versehen werden .

* 7 Dnser Oasolühlichl erspa . rfc _ca . 50 pCt . gegen Argandbrenner . I

> . Einzig 1 Bequemstes und hygienisch I
Ag jyft . versandfähiger ( ilühkörper . | bestes Glühlichtsystem .

BHH Frospecte gratis und franco . BSBSBBiBBB

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Reblin 1- ®efch ' : Andreasstr . 23, H. pt . , gegenüb . Andreaspl .
vlttllll , 2. Gesch. : Brunnenstr . 85 . gegeuüb . Humboldtshain .

üknirtal ' tvri 51011 grövles Lager Berlins , « nster -
W aljlZU , biieher gratis . Theilzahlung ge¬

haftet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachwelft , daß
ich nicht das größte Kinderwagen - Lager Kerlins habe .

Isach beendeter Inventur gelangen grosse Vorräthe meiner

Teppiche ! !
8

Portidren ! !
Gardinen ! ! 1 Steppdecken ! !
MrilMllMl ! ! NttigkN Mschkl !

» u ausscrgewöhnlich billigen Preisen » um

in�trltsns .
Staät -

dliiliilik . vörse . J. Hackescher Ecke Nene

9 Markt 4 . Promenade .

MöbeMschlerei
und pollleviutnifcji - XitOvtlt

. . . A. Schulz , Rtichenvergerstr . 5,
an der Ritterstrasse . — Gegründet 1878 .

Liefere Ulohnnugs - Einrichtungen unter Garantie in Nußbaum
und Atlahagoni von 240 , 300 , 400 , 500 . 600 bis 6000 Mk . in anerkannt ge »
diegener Ausführung . Auch Einzelverkauf p , Fabrikpreisen . KiMgst »
prrivberrchunng . Preislisten franko . 2803b

nomöopM.
Arzt 0r . « Ssch , Finleustr . 140 . 8 —10 , 5 —7 .
Sonntags 8 —10 Uhr , für Brust , Unterleibs ».
Frauen - , Nerven - , Hautkrankheiten , Gicht , Rheuma .

Ruaheu - Garderohe .

empfiehlt sein große » Lager

eleganter , fertiger

Varl Tobel ,
Herren - Garderoben

Konfirmanden - Anzüge .

in nur guten Stoffen u. neuesten
Fasvns ( auck ) für starke Figuren )

zu äusserst billigen , aber streng festen Preisen .

Anfertigung nach Maass ; die neuesten , schönsten und besten Stoffe hierzu stets auf Lager ;
w| > U( ) liUUlU ♦ Zuschneider im Hause . ' MG sotöl

Für streng reelle Bedienung bürgt der langjährige gute Ruf
meines Geschäfts .Paletots und Mäntel . Joppen n . Schlafröcke .

Serantwortlicher Redakteur : Max Pfnud in Halensee . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badina in Berlin .



Sehr

billiger Änsierkanf
Bitte attfmcrksam lesen . ■

wegen

baldiger

meines Fabrik - u . Kauföauses nach meinem

eigenen Hanse Spandauer Brücke 2 . was |
bestimmt bis Ende Januar i896 erfolgen muss . 1ferlegung

Mach Gmonatlichem Bestehen der zweitgrösste Cigarren - Fabrikant Berlins ,
wie sich Jedermittm durch die OrtSkranrenkasse der Ciaarren . Slrbeiter überzeuge » kau » ; das dürfte wohl genügend die Güte und Billigkeit meiner Fabrikate beweisen .

Clgam so billig wie noch nie! Cigerren so gut wie noch nie;
durch den Slnfmtf verschiedener kolossaler Posten Nohtabake in « Gesammtbetraa « von über t00 >000 >Brandsläche » nm Tbeil breit , znm Tbcil ena. » m nach der Mitte bin breit zu werden » nd wiederum an der Ranch «
Mor » , ab Anisterdai ». Breinen . Hamburg , sowie auch lonchardirter Doste » aus de» feinsten Gewüchsen bestehend , seit « eng zu enden . ES wird dadurch ermöglicht , dab die Ansaiunilung des Nirotins böchftcns zum dritte » Tbeil so
atS tvavaua , La Er « » des AlniaS , Havana - Mexico . St . sselix , Vorsten - Juva w. zc. , ferner durch Ab- stark sein kau », wie in den altbergebrachteu Formen , weil zur Ansammlung des Nicotins höchste »» der dritte Tbeil
frt ' liifie von ca. 5 MiHioiie » Eigarre » zu so billiaen Preise » wie nie zuvor , sowie durch daS Bestrebe », meine des NaumeS vorhanden ist. ES entgcbt dadurch dem Staucher nichts vom Genus ! und sind die uachtbeiligeu Folgen ver -
Nliiarbeiter auch in der stillsten Zeit lobnend zu beschästigen <was ich stets alS meine voruebmste Ausgabe be - munstaeruäb bis aus ein Drittel »ulainmeugeschmolzr » und kann soniit jeder den Etuiumel leiner Ncsoriu�Etaar rc mit
trachtete ) . — WaS «vill ich uiit uicincr SIcforitt - Cigarr « ? Die Forin ineiiier Neforin - Eigarr « beginnt an derider gröbten Gcmiitbsrnhe obne Gefahr lür lein kört erlichcs Wohl rauchen , was bei de» alten Formen niemals der Fall war .

S Millionen Cisrarren - Abscliluss !
. . . . . .� � . . . „ . . . . . . .. . . . . . . . .. . . ... . . . .. . . . . . . .„ .

Bitte die Bedingungen für Verkauf und Versand aufmerksam zu lesen .
Nur gegen Stachnabute oder vorberige Einsendung des Betrages wird versandt . Der Besteller erlegt
den Betrag nur als Nnternsand für die zur Priisnug eiuviangeue Ausichts - Waare . — Entspricht dieselbe
leiiifii Erwartnugc » nicht , so beliebe er die Waare »ufraukirt »urüetzuschieken . — woraus sofort die Niicksenduua des
Betrages , sotvie der Auslagen erlolgt . — Bo » dieser Schadlosbaltimg des Empsängirs bitte ich den ausaiebigstcu
Gebrauch zu machen . — Nuter lvo Stück von einer Marke werden nicht abgegeben . 300 Stück und darüber franko
über ganz Deutschland . Bei Entnabine von MV Stück 3 °A> — 1000 Stück 5 0;o — 2000 Stück und darüber 10 "/o

Einlage , ca. 97 . cm lg. . i3U cm Umfg. , bedeutend
besser wie bisher . . . . . .100 Stck . Ulli . 3,25 .
KW Bclorm - Cicnrro I . Für Gesunde it. Leidende .
daSKolt barste i » Geschmack » nd Aroma , mit Holzspitze in jeder

Rabatt . — Jedem Einkaus resp. Austrage si' iae ich ein KiÜchen . entbaltend 5 Cigarren in verschiedenen Marken mit
Dreisen verleben , als Geschenk bei. wen » sich der betressende Besteller aus diese Zeitung beziebt . Die Marken bis zum
Preis « von einschließlich 2. 25 Mari ver 100 Stück sind von Nabattaewäbrnng . Fraukatur und Gratifikation ausgeschlosscu
mid werden 10 Ps. bei diese » billigeii Marken für Verpackung berechnet . 4 C' garreu vou jeder Marke köiiuc » probe -
iveile uueutgeltlich geraucht werden : dasselbe gilt auch bei persönlichen Eiukäuse ». Neclamatione » können nur inner -
bald in Tagen vom Tage deZ Versandes an berücksichtigt werden . DW Nur nnter diesen Bedingungen wird ver -
sandt und verkanst .

M ? - i Marlen Schweizer
„ A" „13" „ C"
marke „ A " ca. 9 cm lang

Ctsurrcn » nd zwar

B

lHavanillos ) 100 Stck .
? Ik . 1,20 .

Marke „ n " ca. 8 cm lang . 100 Stck . Mk . 1. 25 .
Marko ca. 9 cm lang , 100 Stck . Mk . 1,50 .
Marke „ I » " ca. 10 cm lang . 100 Stck . Mk . 1,75 .
Marke 3 tSmuatra ) , ca. 10 V, cm laug . ca. 5 cm Ilms. .
unsortirt in Papier verpackt , dasür vorzüglich im Geschinack

per 100 Stck . Mk . 2 . - .
Noch nie dagewesen :

Rtavlrfl Borsten - Java - Decke mit
IvldälLC liCJiBtSllCauv , » ervorragend feiiicr ,
«( in übersccischer Eiiilag «, cn . 8' / «cm lang . 47« cm Ilms .

100 Stck . Mk . 2,25 .
Marke h ( Slimcilrn ) , ca. 10' / , an laug , ca. 5 cm Ilms .
Straßen - Eigarrc . nickt beläsligriid . von durchaus vvrziig -
lichein Geschmack , in schlankem Faco ». tadelloser Brand

per 100 Stck . Mir . 2 . 50 .
Felix • Cicnrrc , frübcre Dtarle Neniedio . Felix Decke.
rein überseeische Einlage , ea. 8' / - cm lang . 4 /< cni Uinf,

100 Stck . icljt nur Mk . 2,75 .
Marke S Frühproinenadcn - Eigarre . llegelfaeott . circa
107 « cm lang . ca. 57 « cm Ilms. , dieselbe in schlankem

Facvii , ca. 10 cm laitg . 5 cm Ilmlang . Hervorragend
im Geschmack kann ich sie Jedem empsebleu . dessm Berus es
erbeischt . viel Cigarrcu zil rauche » per lOOStck . Mk . 3, —.
Marko 7 ( Sumatra ) , etwas kleiner in gacon , bcdenteitd
eleganter ausgestatiet . i » Ei , lfallkistc » verpackt . ,n Gc-
schenken gecianet . . . . . per 100 Stck . Mk . 3 . —.

Moeca • Citrurrc , Sninalra - Tecke . rein üverseetsche

Cigarre . ca. 117 , an lg. . 5 cm Umfg. 100 Sick . Mk . 3,50 .
In Bezug ans Geschmack . Brand . Aroma u. Ans -

lübrinig wird diele Eigarre von Rauchern weit über das
Doppelte geichtitzt.
Marke l - zra , Deli - Drcke. « in überseeisch mit
Felix in der Einlage , ca. 11 cm lo , 5 cm Umfg.

lOOZStck . Mk . 3,75 .
UfarlTP Q ka. 10' / « cm lang . ca. 5 cm Ilms. , mit
UICUA . C La Cruz des Almas , gemischter Eiiilnge .
leiuer der bervorraaeudst . Brasil - Tabake ) m. vstiudisch . Tabak
gedeckt, vollwürzige . edle Ciaarre per 100 Stck . Mk . c», —

„ Meue Marke Sanitas " . flÄVlS .
ran - Delt - Dcck «) , ca. 107 * cm lang . ca. 5' / * cm Ums. .
leidenden Rancheru »n enipsedle ». von durchaus lieblichen ,
Geschmack , ein Gemisch edler überseeischer Tabake , wenig
Nicotin entbaltend . . . . p«« 100 Sick Mk . *», —

„ Neue Marke Rose von Schiras ",
N- torinsacoii . eirea 97 , cm lang . 57 . cm Nnisaiia . bock-
seine Brasil . Einlage und Teli - Tecke : diese Mischung
enipsieblt sich alle », . . . per 100 Stck . Mk . E. 50 .

Kererm . Ciirarre II . Für Gesunde und Leidende .
daS zkoflbarste i » Geichniack » . Aroma , mit Holzspitz - in jeder
Eigarre . Teli - Maatschapp ». bochfein . « i » übers , tisch „il ,
Bara - E » ba >n der Einlage , ea. ll >/ - cm lang . 5' / « cm
Ninlang . . . . . . . pcr 100 Stck . Mk . 4,50

Marke Terniala , ca. 107 , cm laug . ca. 5' / , cm Ilms .
Eine in ibrer vollendeten Fori » sowohl , wie durch ihre
köstliche Mischung bergcstellte Eigarre ans milde » vollen und
würzige », edle » überseeischen Tabacken mit ostindischer
Decke, deren auszcrordcntlich bervorragende Eigenlchattc »
Jeden immer mehr inieressirc » werden , je länger er sie
raucht . . . . . . . . per 100 Stck . Mk . 5, —.

M Marke Vnetta Ahajo , fa om

Marke Raphael ! HI,

Di « Krön « aller Havana - Tabakc , der Giplel köstlichen
Aromas und inildeslen Geschmacks , ist die Eigarre mit
12 Mk. per 100 Stck . nicht j » bock bezahlt . Durch den
vortbeilhaste » Einkans von über einer balben Million ver -
kaufe ich dieselbe mit . . per 100 Stck . Mk . S . —.

ca. 11' / , cm lang . ca.
57 , cm Itnisaiig . per

100 Stck . 6 Mk . Bei der Einsühruug dieser Eigarre
in, April 1893 sehte ich zwar voraus , daß sie den Beisall
der rasfinirtesten Feinschmecker finden » nd viel gekauft
iverde » tvird . — Ter Conlili » bat jedoch »icine kühnste »
Erwartungen weit übcrtroffc ».

Marke R( U) ha( j ! i !, "' / . "m Ilms . Groß - Re -
galia - Bockfacon , pcr 100 Stück tctzt nur Mk . 7,50 .

10' / - cm lang .
Ciaarre , welche

Tabake

P*' \ eao Marke General , ca.
ca. 57 , cm Ums. . Mit dieser Havana - .
aus einer Zusainnieiiseßnilg der alleredelsten .
besteht , glaube ich nicht nur den rasfinirlesten Raucher' ' irir ' 4 . . . . .1

. . . . . . . . . . .

- -
zu befriedigen , sonder » den uiiversöhiilichste » Widersacher

slnßsg »» machen , und tchanpte von ihr . baß sie in Bezug
ans Dreiswürdigkeit nicht ihresgleichen findet . " Dieselbe
kostet . . . . . . . . .pcr 100 Stck . Mk . 9, - .

Damit jeder Raucher sich ei » Bild von dem Geschmack » nd Gewicht der so verschiedenartig in der Cigarre znsannneiigestellten Tabake machen lernt , vtrrath « ick ihm in sokgendem DreiSverzeichniß

das GeMmniss der Cigarren - Fabrikation !
: Marke Sumatra, * 2 Dld. Snmatra - Dicke . 4 Dfb.
i Tonnngo - Umbl . . 4 Dld. Brasil , und 4 Did. Java - Einl . .
' ,ns 14 Did. . ca. 10 cm lg. . 5 ein Ilmin . 100 Sick Mk . 4 . —
; Mark « Vorateu - . lara . ' ZIesvrin - Faeo ». 27 , Dsd.
• Borsie »- Java - Tecke . 5Psd . Tvini »go - Ui»bl . SDid. Fclix - Eiiil .
f mf IS ' /a Dib. , cn. 12 cm lg. . 5V « cm Uffl. lOOStck MIc . 4 . 50
; Marke SC. Felix, * ! >tesorm - Fa?on. 6 m Fe Iii - Decke
- 5 Dld. Deli - ümbl . . 3 Dld. Borsten - n. 2 Did. La Cruz
i des A>»la »- El »l . . ins . 16 Md. . ca. l07 < cm lg. 5' / , cm llnisg .

1UU «( ( f . JjlJie

Marko Maudi Angin, * Res - Facon . 2 Did. Mandi
Angin - Tccke . 5 Did. Dcli - llmbl . . 8 Did. Felix - Eiul . zus.
15 Pfd. . ca. 107 « cm lg. . 57 , cm Umfg. 100 Stck . Mk. 5, -
Marke » eil A b, * Rcs - Fag . 2 Psd. Teli - Tecke.
Niaiidi Anaiii - Umbl. . 6 Dld. St .
Eint . , zus. IS Did. , ca. 12 cm

5 Dld.
t. Felix - ». 2 Psd . Havana -
lg. , 5' / , cm Umfg.

100 Stck . Mk .
Marke Brilliante Fell * , * Regalia - Fagon . 6 Dld.
Brilliante Felix - Decke, S Md. Borstenlanden - Umbl. . S Md.

St . Felir - Eiiil . . zus. 20 Psd. , ca. 14 cm lg. . 5 cm Umfg. ,
beschn. u. unbesch ». 100 Stck . Mk . 6, —
Dieselbe Marke in Reform - Fagon 100 Sick . Mk . 6, —
M' irke Xaudem, * Rrs . - Fac . 2 Dsd. Teli - Tecke. 4 Psd.
Teli - Maatschappv - Umbl. . 1 Did. Havana u. 4 Did. St .
FelitbEiiil . , zus. 11 Dsd. , ca. 10 cm lg. . 57« cm Umfg.

100 Stck . Mk . 6, - .
Marke 91er Havana . * Res. - Fav. 2 Dsd. Havana -
Decke. 4 Dtd. Eenemba - Deli - Umbl. . 1 Psd Havana n. 4 Pld .
St . Felix - Eitil . , zus. 11 Did. . ca. lO crn lg. . 6' / « cm Umsg.

100 Stck . MI « 6 50 .

Einl . . i »I . 157 , Did. , ca. 117 - cm lg. . 57 , cm Nmsg
100 Stck . Mk . 7,50

Marke Havana Mexico, * Res - Fag. 3 Psd. Mexiko -
Decke. 5 Psd. Tcli La - Umbl . . 3 Psd . !>4er Hapana . S Pid .
La Cruz des AlinaS - Einl . . zus. 17 Did. . ca. 117 , cm lg
57 « cm Umfg. 100 Stck . Mk . 9, - .
Xa Flor Havana, * Refornl - Fae »». Handarbeit .
4 Psd Sler Havaua - Decke . 5 Psd. Fi ' Deti - Nmbl. . 4 Ptd
Brilliante Felix ». 5 Psd . Havana 91er Einl . . zus. lg Psd
ea. 12 cm lg. . 53 * om Umfg. 100 Stck . Mk . 12,50 .
Diele Cigarre wird von Kennern höher wie echt iinpox -
tirte Havana - Cigarren geschäht .

i' ,
/■>

Marke 94er Havana, * Res . - Fa? 27 , Psd . Havana -
. . . . . . . . . .. . . . .. . . Decke. 5 Md. Deli Ad- Uinbl . S Psd La Cr». , de! Almas
Bei sämintliche « Marke » versteht sich aiigcgevcncS Gesainmtgcwicht pro 1000 Stück .

Bei Aufträge » wolle man gelälligst biiiznsüge ». ob dl « SIgarr « krisch von der Hand deb NollcrS weg I kostbarstem Gelchmack und Aroma , wie sich daS anZ der Znsaniiiiciistellnng der durchweg edlen Tabake von selbst ergiebt .
oder trocken gelagert gewünscht wird , ob krüktin oder inltd . Die mit einem * bezeichneten Marken dokinnentiren I „ Noch ctwaS " will ich ans dem Buche meiner eigene » Ersabrnng und durch den Verlcbr mit Nanchern bin -
jenen wundervollen Gelchmack auch im srilchc » Zustande geraucht , der bei dem vasstouirteu Raucher echt importirter I »»lügen . OOckts steigert de » Genuß einer Eigarre mebr . wie der Wechsel der Qualität ivie uns die löstlichstc
Cigarren eine so bestrickende Wirlniia ansübt . Skunintliche Cigarre » sind tadellos im Brande , luttend »nd von I Speise verleidet wird , wen » wir sie nnablißtich aemeße », so auch eine Cigarre bei danerndcm Genitß .

Ze ' nuhk und Ltisfel in elegantester Ausführung , aus bestem Material hergestellt .
Sei ver fortlaufeuv rapiden Stei -

AAZZ PmSpSIICSIIMIS , co' lo�s' al' e? * ot1,an * cne,t

flmifl gegerbter Felle liegt es

soviel als uiögsllch
Bilte

« » kaufen ,
B orrüthen

da voranSsichilicl , in bcscsirünkt abschba per Zeit Lederwaare » sich um
inindeslens 30 biS 50 Prozent im Preise erliöhen werden .

» f Trotz vorliorgegangener pcinliehstcr Controlle können sich an den vo>i inir in den Handel gebrachten Waaren , ganz gleich ob bei Herren - Gardexobe . Schllhwaaren oder Cigarren zc. zo.
1 nicht sofort sichtbare Mangel herausstellen , ivelche de » Käufer glaube » »lachen könilteii , niinderwerthige Waare erhalten zu haben . — Getreu » leinem alten Princip bleibt keine

NekliNiiation nnberücksichtigt . — Der Käufer empfängt — ganz »ach Belieben — entweder nenc » Ersatz in Waaren oder sei » Geld ». Auslagen sowie — ausgiebigste Eutschädiguiig
für die gehabte Mühewaltung , und bei Stiefel » oder Garderobe — >veu » thunlich — die gelrageucu Gegenstände reparlrt dazu , ohne einen Pfennig dafür zu bezahlen .

e - tiumtllch « hier kolaende Schuh - «. Silefelsorten können 25 - 50 pEt . nnter nachstehenden Preisen verkauft wcrdcn , « Venn diesclbci » aus Facti « ( sogenanntein Kuustlcder , welches ans
Lcdcrpapp » und Gniinnt » nsamutcngcseht ist ), im Znchthans hergestellt sind . Feder Känkcr solcher Waare ist « >» sei » anSaegcbeiicö Geld betrogen .

Jedcö „ nielner " Schnhwaarenkabrikat « ist ans daS Peinlichsten . Ncellste von bestem Material ftergeftellt und übernehme ich kür die Haltbarkeit volle Garantie . Die mit einein
bezeichiieten Artikel sind ansnabmiweiie ibcilö mit Factiszitlbaleii iir der Einlag « bergestellt . da sie sonst ihren Zweck — sehr leicht zn sein — tiirtjt erfüllen würden . Diele Artikel sind als solche- - - - . . . . .. . - . . . . . . .

. die sich in Schnbwaaren »wische » Soble und Brandsoble bestndet . ininderioertbig ist sobald st- ans Svahn� welches man hiersür zn verwenden pstegt . — Spabnenllage ist nicht iillr leichter , sondern anch in

Ittk vir

Achtimg! !
'

auch die reellsten und werden nickt anders in den Handel gebracht . — Es lebt im Publikum die Anschannng . daß jene Einlage , die sich in Schnbwaaren »wische » Soble nnd�Branbtoble bestndet . ininderloeribig ist sobald ste ans Svahn
und nicht ans Leder bcstebt . — Diese Ansicht ist enie irrige . — Die Spabneinlage ist i »» niebr als das Viersache theunr als da ? Leder.
sanitärer Hinsicht mebr zn empscblen als Leder. — Aus die Haltbarkeit übt die Enilage keinen Einslnß aus . —

lonrde »leine Coukaiiz vielfach insosern . als man von mir Entschädigiiiig für schlerbalte Waaren verlangse . die bei unreeller Concnrrenz aekaust worden find . — Um derartige » Auswüchse » unreeller
Käufer cillgcgeli zu ireicn . habe ich seit Jabresfrist SiitschädignngSkarten eiugesübrt . — Jeder Käulcr erhält eine solche und bat dieselbe ansjubewahrc », denn nur gegen Borzciguna einer Eni -
schädignnoSknrte werden Neklamatione » berücksichtigt . — Für answärtig « Käiiker genügt die empkangene Rechnung . —GtMlsjbtllltcht

( Henensiiefel )
Lederpantosiel * auch Schlappe » genannt , durchgenäht

2 . 35 Mk .
Rindlcder - Schastsiiesel , »»geschwärzt , in starkem oder
schtvachcui Oberleder . Hgndorbctt , genagelt 5 . 50 Mk .
Speeiftlität : »lindlcder - Zugstlcscl . in prima ausgc -
fuchier , frischer Waare — Bollleder , obue Seiiennabt .
eigenes Fabrikat , Handarbeit . Da ! Beste , das ich ie
aelielert habe

. . . . . . . . . . . .

6,00 Mk .
Spccialitäti NIndleder - Tchaftfticsel . iinaeschw tu prima
ausaesiichierWaare . «igenc »Fabrikat,Handarbcil6 . 50PIk .
SPiegel - Nosileder - Znaftiefel , obne Seiicuuabt . aeuagelt ,
eigene!- Fabrikat . Handarbeit . . . . . .7,25 Mk ,
Spiegei - SIosz - Ziigstiekel ohne Seiiciiuabt , doppelloblig ,
genagelt , eigenes Fabrikat , Handarbeit . S,50 Mk .
ülofilcder - ZngfticsclautNaud geuähl Haudarb , ö, 25 Mk.
Roszlcder - Zngstiekcl mit Besah , Knopspcrzicriiiig und
dmchlochler Kappe ebenfalls . . . . . .8,25 Mk .
Dpicgcl - Rofzlcder - Zugsticsel . gewalkt . Oberleder aus einem
Stück , aus Rand genäht ( Handarbeit ) , eigene » Fabrikat

9,50 Mk .
Bergsielger - Schnürstlefel von Noßleder mit Agraffe »,
ans Rand genäht

. . . . . . . . . .

9,00 Mk .
Kalblcder - Zngftiefcl , ans Rand genäht . Handarbeit

9 . 50 Mk .
Kalblcder - Zngstlefel , Karlsbader Fabrikat , aus Rand
genäht , Handarbeit , »nt Zwischensoble . . 11,50 Mk .
Lafting - Zngfchuh « m. Lcdersohle , Seitenleder und mit
Lackspihe

. . . . . . . . . . . . .

4,00 Mk .

Versattd - Bedittgungett !

Sloßleder - Kellnerschnhe , genäht , mit 2 Gunnniziiaeii
4,60 Mk .

Nosileder - Halbschnh « mit Gnmmizna » nd Knopsvcr -
zicrung

. . . . . . . . . . . . .

5,00 Mk .
Noszlcver - Besah - Halbschnhe , zum Schnüren ober niit
Ginniniziig ans Rand aenäbt . . . . . . .6,50 Mk .
Satinir « Roslleder - Halbschnh « aus Rand genäht mit
Besah in noch eleganterer Anssnhrniia . mit Gummizügen
oder zum Schnüren . Handarbeit . . . . .7,50 Mk.
Dniikcibrann « Rtndleder - Strandschnürschnhe aenäbt

6 . 75 Mk .
Zlegenledcr - Ltrandschnürschnhe . aenäbt . 6,25 Mk .

( Tamettstiefel )
Lcder - Pantosseln , auch Schlappen genannt , bis 25 cm
Länge

. . . . . . . . . . . . . .

1,60 Mk .
glosileder - Hanöschnhe . anSgeschnitten . genäbt 2,90 Mk .
Lastingschny «* mit Gnmiiii ans dem Blatt , durchgenäht

2,10 Mk.
GemSleder - Pronienadenschnht ' . ianSgelchnitte » . mit
Schleife und Svihkappe . . . . . . . .2,75 Mk.
Dleselbe » mit Lederabsah . . . . . . .3,50 Mk .
Kalblack <Prom «nad «nschnh «, *ansaelchiiitteii 3 . 50 Mk .
Ticselbe » mit Lederabsah * . . . . . . .4,25 Mk .
Dieselben mit Lederabsah embällig . durchgenäbt lCbick-
schube )

. . . . . . . . . . . . . .

4,50 Mk .
Rofzieder - Schnürschnhe , aenäbt . . . 4,50 Mk .
Dieselben mit Gummizug ebenfalls , , . 4,50 Mk .
Lasttng - Z »asiiesel mit Sesteiileder . . . 3,50 Mk.

Dieselben mit Lackspihe 6 " bock im Zuge . . 4,00 Mk .
Rosileder - Zugstiefel 5" hoch im Zuge , aenäbt 4,50 Mk .
Dieselben mit eleganter Lacklappe . »" doch im Zuge , aus
Rand aenäbt . . . . . .5,90 Mk . n. 7. Mk .
Kalbleder - Halbschnhe ». Schnüren od. Knöpfe », anch mit
Lackblatt

. . . . . . . . . . . . .

6,25 Mk .
Sioszleder - Knopssiiesel ans Rand aenäbt mit ans -
aenäbten Knoptlöchern . . . . .7,25 n. 8,25 Mk .
Satin Kalbleder - Zngstiekel . mit und ohne Lackspihe.
aus Rand genäbt . 6 " hock im Zuge 7,75 «. S,75 Mk .
Glaes - Zngstiesei , saininetiveich . auch mit Lackblatt , lehr
Hobes gacon . ans Rand genäht . . . . .8,25 Mk .
Satin - Kalb - Knopssitefel . ans Rand gelb aenäbt .

9 . 00 «. 10,00 Mk .
GlaeS - Knopssttekel . saininetiveich , in vorstehender AnZ-
sühriing . mit anigenäbten Kiiopstöchern . anch init Lackblatt

9 . 50 Ii. 10 . 50 Mk .
Dieselben rings m. Kalblackbesah . 9,50 ». 10,75 Mk .
Diiiikelbraune Ziegenleder - Strandschnürschnste . gc-
näht

. . . . . . . . . . . . . . .

5,25 Mk .

( Kinderstiefel )
Roftleder - Halbschuhe . z»i » Schnüre », genagelt , bis
18 cm

. . . . . . . . . . . . .

2,50 Mk .
Tiefet ben bis 22 cm . . . . . . . . .3,25 Mk .
Rofllever - Zngschlift «. genagelt , bis 18 cm 2 . 75 Mk. ,
bis 22 cm 3,25 Mk. . bis 25 cm leinbällia ) . 3,90 Mk .
Roftleder - Knabensttefel zum Schnüren , ini , Agraffen .
aeuagelt , bis 18V» cm . . . . . . .3,25 Mk .

Dieselbe » bis 22 cm . . . . .. . , . 4,25 Mk .
Dieselben bis 26 cm . . . . . . . . .z zg Mk.
Rosjleder - Mädihenstiesel znm Knöpsen bis
18' / , cm

. . . . . . . . . . . . . .

3,25 Mk.
Dieselben bis 22 cm . . . . . . . . .4,25 Mk .
Tielelbe » bis 26 cm . . . . . . . . .5 . 25 Mk .
Kalblever - , Knopf - n. Stg , affenftiefel ». 18cm 5. Mk.
Dieselben bis 22 cm . . . . . . . . .5,75 Mk.
Satin - Kalbleder - Knopsstiesel . auf Rand gelb genäbt

bis 13 cm .

. . . . . . . . . .

5,50 Mk.
Tieletben bis 22 cm . . . . . . . . .6,50 Mk.
Erstling - , Babh - und Mädchenschnhe * von Leder sind
in größter Auswahl und jeder Ansführnna sotvobl schumrz
als farbig am Lager .

Wiederverkänser » geiväbre schon bei Entnahme von
1 Dh. Paar Rabatt .

Für Gnmiiiischnbe „ nd Gummisohlen , obgleich zn den
besten Fabrikaten aebörend . übernebme keine Garantie . lind
sind solche daher von jeder Nellamation aiisgelchlosseii .

DaS Besohle » ( Kernleder , - cht « Luxemburger
Eichen - Lohgerbniig ) der Herrenstiefel etnschltehl , der
Slblähe berechne ich mit 2,40 M. — genäht 10 Pf .
thenreri deögl . Dauienstiifel 1,75 M. — genähtlOPf .
thenrer . titnf Wunsch Anferttanng nach Maasz .

Kür Damen ist in besonderen Räumen weibliche
Bedienung vorhanden .

Franeatnr beim Bersand obiger Schnbtoaaren . der nur gegen Nachnahme oder vorherige Einseudimg des Betrages geschiebt . — ausgilchloffen . Für Bervackniig werden 10 Ps
_ berechnet . Umtausch bereitwilligst gestattet . Auch bin ich zur Nückzablniig des Betrages gern bereit , weiiil die Stiefel im Original - Zustaude erbalten sind und der Knude die

Porlo - Anslaaen trägt : dock tritt lehterer Fall mir deshalb nicht ein. weil jeder Nachbar , der der Stiesel ansichtig wird , ibrer Lilligkeit wegen den Preis dankbar zahlt . Sobald jedoch bei der Riissnbrung des AnstrageS eine Unregel -
Mäßigkeit von Seiten meines expedirenden Personals vorgekommen ist, trag » ich selbstverständlich säimnlliche Auslagen , Es ist erforderlich , beim Anprobiren eine Decke nnterzulegen . damit die Soble nicht belchmuht wird . Um das Blaß
sestznstelleii , wolle niaii einen Stab in den gelrageiien Stiefel einpassen und das Ptab i » Centlinetern angebe », mit der Bemerkung , ob Spann hoch oder niedrig .

Hauptgeschäft :
Neue Promenade 8,

gegeuttberStadtbahnhof Börse ,

Zweiggeschäft :
SpaudauerBviicke Nr . 2 .

Jacques Raphaeli , Berlin ,
�ämmtliche Nbthetlunge » meines Etablissement » sind Sonn - und Feiertags während deigpolizelllcherfeltS «rlanbteu Stunden geöffnet .

Fabrik M Cigarren ,
Schuhe u . Stiefel ,
Herrengarderobe ,

Liköre .



Z. Beilage zum
Uv. 19Z .

A�Arkeiprrisse
und InferAkenivefen .

Aus dem Kreise der Parteigenossen geht uns die folgende
Zuschrift zu :

Unbestreitbare Thatsache ist , daß mit dem Aufschwünge unserer
Parteipresse auch ihre Diacht und ihr Einfluß in der Oeffentlich .
keit wachsen — nicht allein für unsere Partei , sondern für alle
Schichten der Bevölkerung in dem Maße , wie diese — durch
welche Umstände immer dazu veranlaßt — mehr oder weniger in
unser Lager einschwenken . Unsere Presse hat heute in Kreise Ein -
gang gefunden , wo man es vor einem Jahrzehnt noch nicht für
wahrscheinlich gehalten hätte .

Es liegt auf der Hand , daß in dem Maße , wie die Ver .
breitung unserer Presse wächst , auch das reklamebedürstige
Publikum seine Aufmerksamkeit in erhöhtem Maße unseren
Blättern zuwende ' . Wie bei allen Dingen die materielle Seite

die entscheidende Nolle spielt , so auch hier . Zur Zeit ,
als unsere Blätter noch von geringerem Einfluß in der
Oeffentlichkeit . ihre . Verbreitung nur eine beschränkte , das
Jnseriren in ihnen also nicht sehr lohnend war , gestaltete sich
ein großer Theil des annoncirenden Publikums versteckt oder auch
offen einen Boykott gegen die Juseratentheile unserer Presse .
Heute dagegen , wo unsere Presse in bezug auf Verbreitung und
Einfluß in der Oeffentlichkeit den bürgerlichen Blättern mit
geringen Ausnahmen ebenbürtig geworden , ja letztere zu über -
flügeln beginnt , läßt man mehr und mehr den offenen wie ver -
stechen Boykott fallen — es verlohnt sich eben heute , in unserer
stark verbreiteten Presse Inserate erfolgreich loszulasse » ; das de -
weist die von Jahr zu Jahr steigende Fülle derselben in unsere »
Blättern .

Aus vorstehendem ergiebt sich , daß das Jnseriren in unserer
Presse heute vortheilhaft geworden ist . Der Vortheil aber ist — es
sei , wo es wolle — in der heutigen bürgerlichen Welt Trumpf ,
und der Boykott gegen Juseratentheile sozialdemokratischer
Blätter — so bald er materielle Nachtheile bringt oder materielle
Vortheile hindert — ein in die Rumpelkammer gehörender
Idealismus unserer Gegner .

Ganz so wie aus feiten des reklamebedürstige » Publikums
das Jnseriren Vortheile mit sich bringt , ist aber auch bei einer
Zeitung der Annoncemheil der Ort , wo Geschäfte gemacht
werden .

Jeder mit dem heutigen Zeitungswesen Vertraute weiß , daß
die Existenzfähigkeit eines Blattes neben einem leidlichen
Abonnentenstand in erster Linie davon abhängt , daß es über
einen umfangreichen Annoncentheil verfügt ; erst hierdurch ist
ein Zeitungsunternehmen finanziell gesichert , und je größer sich
der Annoncentheil und damit die Einnahmen aus demselben
gestalten , um so leistungsfähiger wird das Blatt
sein , um so mehr den Wünschen seines Leserkreises
nach jeder Richtung hin entsprechen können .

Das Gleiche gilt für unsere Parteiblätter . Ueberall da , wo
man aus irgend welche » Gründen nicht über einen einigermaßen
genügende » Jnseratentheil verfügt , erfordern die Blätter ganz
erhebliche Zuschüsse aus der Parteikasse ; anders sieht es dort ,
wo wir emen grcßen Jnseratentheil vorfinden , wie z. B. beim
„ Vorwärts " . Nicht nur , daß hier die Herstellungskosten ans den

Einnahmen gedeckt werden , so liefert cm solches Unternehmen
noch ganz ansehnliche Ueberschüsse für die Partei .

Gerade das Anwachsen der Annoncen in unseren Blättern
ist es nun , das bei einem Theil unserer Parteigenossen eine »
Stein des Anstoßes bildet . Man kann oder will hier und da nicht
einsehen , warum wir dem reklamebedürstigen Publikum die
Spalten unserer Blätter zur Verfügung stellen . Man greift i »
der Regel dieses oder jenes Inserat heraus und versucht nach -
zuweisen , daß dasselbe in einem sozialdemokratischen Blatte keine
Ausnahme finden dürfe .

Gewiß giebt es — wie weiter unten angeführt werden soll
— eine ganze Anzahl von Anzeigen , die in ein sozialdcmo -
kratisches Blatt nicht hineingchören . Das kann aber doch nicht
für alle gelten , die bei dem einen oder dem anderen Partei -
genossen Anstoß erregen . Wohl sind wir alle davon überzeugt ,
daß mehr oder weniger einem großen Theile der Anpreisungen
Mißtrauen entgegenzubringen ist . Allein wohin sollte es
führen , wenn wir bei jedem Inserat streng prüfen wollten , ob es
auch nicht geeignet sei , dem einen oder dem anderen Nachtheile
zu bereiten . Das geht gar nicht . Auch der feinsühlcndste
Annoncenzensor würde es doch nicht jedem recht machen

Mkevstvifches .
Wilhelm » . als Erzieher . Von einem Deutschen . Berlin

ISSS . Verlag von E. Rentzel .

Tie Broschüre mußte kommen . Nachdem Rembrandt , Moltke ,
Bismarck , vielleicht noch dieser oder jener Andere dem deutschen
Volke als „ Erzieher " angepriesen worden waren , konnte man im
neuen Reiche der Bültelsurcht und Schranzensitte mit Sicherheit
darauf rechne », daß irgend ein byzantinischer Skribent die Ver -

fasser jener Nembrandlschriften durch die Verherrlickmng des

gegenwärtig in Preußen regierenden Monarchen als „ Erzieher "
übertrumpfe » würde . Schmeicheln will der „deutsche " Verfasser
nicht . Fällt ihm gar nicht ein ! Wie sollte er auch als biederer

Urgermane ! Wie treffend ist es , wenn er Wilhelm II . einen „ gekrönten
deutschen Siegfried nennt , „ einen jugendlichen Germanen -

Z e u s " . Germanen - Zeus ist ganz vorzüglich . Bor L2 Jahr -
Hunderten redeten Höflinge dem Makedonier Alexander ei », er
sei ein zugendlichcr Griechen - und Egypter - Zeus , worauf er sich
als Jupiier - Ammon anbeten ließ . Daß jetzt in Teutschland ein

strebsamer Jüngling an einen jungen Monarchen mit der näm -
lichcn „ plunipen Verbimmelung " — dagegen verwahrt sich nämlich
wörtlich besagter Jüngling — heraukriecht , zeigt , wie gleich sich
doch in allen Zeiten und allen Ländern daS Schranzenlhum bleibt ,

nmg es nun griechisch schöngeisleln , oder sich die teutsche Bieder -
mannsmaske vorbinden . Als Zeichen deutscher Bedientenhaftig -
keil hat deshalb diese Schrift ihren Werth . Welche Verachtung

muß der deutsche Kaiser für diese Leute fühlen , die ihn so
hündisch uinkriechen . Gr. L.

91. Frihsche . Nach welchen Grundsätzen ist der

Geschichtsunterricht zu gestalten , wenn
er monarchisch « patriotische Gesinnung
wecken und hi st arischen Sinn bilden soll ?
Vieleseld , A. Helmich . I6SS . 0,60 M.

Der Verfasser der vorliegenden kleinen Schrift will den

Geschichtsunterricht in der Volksschule , welcher häufig weiter

nichts , als ein Sammelsurium von Zahlen und Namen sei ,

vertiefen , um die Schüler zum Verständniß der geschichtlichen
Ereignisse und der gegenwärtigen Verhältnisse zu führen . Zu
diesem Zweck will er in der Volksschule nur deutsche Ge -

schichte lehren , wobei die Geschichte der anderen Nationen nur

soweit heranzuziehen sei , als es zum Verständniß der deutschen

Geschickte nolbwendig ist , während er die alte Geschichte ganz fort -

lassen will . Mit dieser Beschränkung des Stoffes kann man

vielleicht eniverstanden sein , wenn man sieht , in wie unsinniger

Weise die Schüler bisweilen mit Name » und Zahlen aus der

„Vorwärts "
Sonntag , den 18 . Augnst 1893 .

können . Aber ist denn dies überhaupt nothwendig ? Wie stehen
denn eigentlich die Dinge ? Der Annoncentheil unserer
Blätter hat mit dem übrigen Inhalt derselben durch -
a u s n i ch t s zu t h u n. Es ist aber das noth wendige
Zubehör eines modernen Zeitungs untern eh -
m e n s ; er ist für keinen Parteigenossen bindend , und wie jeder
sich den Inseraten gegenüber verhält , ist seine Sache . Ein
Inserat im „ V o r w ä r t s " g i l t noch lange nicht als
eine Empfehlung an die Parteigenossen , das -
selbe zu berücksichtigen . Leider bewegen sich die Argu -
mentationen mancher Parteigenossen in dieser Richtung — lilrgu -
mentationen , auf grund deren man alle Inserate
aus den Parteiblättern entfernen müßte — allerdings bis aus
die Versammlungsanzeigen und etwaige Ankündigungen aus
unseren offiziellen Parteiverlagen . Stellt man sich aber einmal
auf den Standpunkt und sagt : wir dürfen nicht zugeben , daß
in unserer Presse für irgend ein Erzeugniß eines Kapitalisten
oder dgl . Reklame gemacht wird , — so muß man auch konsequent
bleiben und die Entfernung aller Inserate mit Ausschluß der
oben angedeuteten verlangen , denn mehr oder weniger wurzeln
alle in dem heutigen Erwerbsleben und sind auf das heulige
Wirthichastssystcm berechnet , und es steht für jeden einigermaßen
Tenksähigen fest , daß der Inserent die Absicht verfolgt , durch
sei » Inserat ein Geschäft zu machen . Wie gesagt : will man
auf diese Weise die Juseratentheile unserer Blätter einschränken ,
so muß man ganze Arbeit thun , nicht halbe ; dann fort mit
allen Inseraten bis auf die rein in unserem Interesse snoth -
wendigen .

Wenn aber die Parteigenossen im Ernste diese Konsequenz
ziehen wollen , dann sollen sie auch zugleich Sorge dafür tragen ,
daß der Ausfall an Einnahmen für die Partei — und das wäre
ein ganz bedeutender — auf andere Weise weit gemacht wird .
Hier fällt ein Unistand ins Gewicht , den viele Parteigenossen so
oft übersehen . In dem Maße , wie unsere Partei an Aus -

dehuung gewinnt , wachsen gleichzeitig die finanziellen Ansprüche
an dieselbe . Dieses Wachsthum der finanziellen Ansprüche hält
aber keineswegs gleichen Schritt mit den aufgebrachten sinanziellen
Opfern aus Parteikreisen ; das wird jeder zugeben , der sich
die Mühe giebt , die monatlichen Abrechnungen des Partei -
Vorstandes zu prüfen . Es liegt das nicht an dem über jeden
Zweifel erhabenen Opfersinn der Parteigenossen , sondern die all -
gemeinen schlechten wirlhschaftlichen Verhältniffe bedingen ein
spärlicheres Fließen der Geldmittel . Esfist dies eine Thatsache , mit
der gerechnet werden muß . Unsere Partei aber braucht Geld ,
Geld und wieder Geld , um allen an sie herantretenden Anforde -
rungen gerecht werden zu können .

Gerade der Umstand , daß unsere Presse eine innner größere
Ausdehnung gewinnt und damit auch das reklamemachende
Publikum anzieht , bietet der Partei in finanzieller Hinsicht einen

Ausweg . Es ist gar nicht einzusehen , weshalb wir so engherzig
sein sollten , unsere Gegner — denn der allergrößte Theil
der Inserenten sind doch unsere Gegner — gewisser -
maßen von der finanziellen Unterstützung unserer Partei
ausznschließen , wo wir doch auf anderen Gebieten
ihre Arbeit f ü r uns zu schätzen wissen . Sind aber
unsere Gegner in jeder Beziehung für uns auf geistigem zc. Ge¬
biet ununterbrochen thätig , so darf man ihnen „gerechterweise "
es auch nicht verwehren , einen nicht unbedeutenden Theil zu den
materiellen Lasten der Partei beizutragen .

Lassen wir also ruhig den Jnseratentheil unserer Blätter
daS sein , was er ist : die geschäftliche Seite eines
Z e i t u u g s u n t e r n e h m e n s ; befreien wir uns von einer
Engherzigkeit , die uns keinen Borlheil , wohl aber bedeutende
Nachtheile bringen kann . Wir stehen kämpfend in der heutigen
bürgerlichen Welt und smüsien uns der Mittel im Kampfe be-
dienen , die uns diese bietet . Wir find aus das
moderne Z e i t u n g s w e s e n angewiesen und
können uns ihm nicht entziehen , ohne uns zu
schaden .

Mit vorstehenden Ausführungen soll jedoch durchaus nicht
gesagt sein , daß nun all und jedes Inserat Zutriit zu de » Spalte »
unserer Blätter haben soll . Ausnahmen haben bei uns bis jetzt
bestanden und müssen auch weiter bestehe ». Es darf unter keinen
Umständen gebilligt werden , daß Inserate , die gegen Moral und
gute Sitten verstoßen , wie wir sie tausendfach in gegnerischen
Blättern finden , Aufnahme finden . Dasselbe gilt für solche , die
unsere » Prinzipien direkt ins Gesicht schlagen ; die im Lohnkampf
befindliche Arbeiter schüdißen , wie Arbeitergesuche nach ans -

gebrochenen Differenzen in irgend einem Betriebe . Auch darf unter -

alten Geschichte gequält werden , ohne daß in ihnen eine Spur
des Verständnisses für die Verhältniffe und Empfinduugsweisen
der alten Völker geweckt wird . Weiter wird man die Forderung
des Verfassers billigen , daß der Inhalt des GeschichtS -
Unterrichts nicht , wie bisher , die Slaatsgeschichte , sondern die
Volks - und Kulturgeschichte zu bilden hat , die ja allein einen
Einblick in das Werden unscrer Verhältnisse geben kann . Um
das Verständniß hierfür zu gewinnen , will Herr Fr . nicht
eine streng chronologische Reihenfolge innehalten , sondern
will von den Marksteinen des deutschen Kulturlebens ,
den geistigen Höhepunkte » ausgehend die Veränderung der

»stände zwischen solchen Höhepunkte » zum theil in retrospektiver
etrachtung erläutern . Läßt sich hiergegen wohl wenig ein -

wenden , so beginnt doch der Streit sofort , wenn wir das Gebiet

allgemeiner Redensarten verlassen und uns zu dem eigentlichen
Inhalt des Unterrichts wenden . Welches sind denn die Höhepunkte
der geistigen Entwicklung , von denen wir ausgehen sollen ? Herr Fr .
hält es für ausgemacht , daß die Schüler , welche in seinem
Sinne unterrichtet iverden und erkannt haben , daß unsere Ver -
hältniffe geschichtlich geworden sind . nun auch Ehrfurcht
vor dem Bestehenden haben , daß sie von vater -

ländischer und monarschischer Gesinnung erfüllt sind
und den Ansturm des Atheismus , Materialismus und der

Sozialdemokratie siegreich abschlagen werden . Wir haben gewiß
nichts gegen einen Unterricht einzuwenden , der das Werden unserer

Verhältnisse zeigt , der ihre allmälige und nothwendige Entwicklung
aus den einfacheren und anders geartete » Verhältnissen des Mittel -
alters aufdeckt ; aber wir vermögen schlechterdings nicht ein -

zusehen , ivie dadurch eine monarchische Gesinnung geweckt werden
soll . Will etwa Herr Fr . die französische Revolulion mit Still -

schweigen übergehe », oder wenn er sie bei Besprechung der Umgestal -
tung der deutschen Verhältnisse zu Anfang unseres Jahrhunderts
erwähnen muß , will er sie denn nicht als eine » Höhepunkt , sondern
als Tiefpunkt der geistige » Entwicklung behandeln ? WaS denkl er von
dem Wort - und Treubruch der deutschen Fürsten nach der Nieder -

werfung Napoleons ? Stellt die Märzrevolution von 1848 einen

Höhe - oder einen Tiefpunkt unser Entwicklung dar ? So wenig
wir also an den allgemeinen Forderungen des Herrn Fr . aus -

zusetzen haben , so sehr fürchte » wir , daß wir , wenn wir

auf den speziellen - Inhalt des Geschichtsunterrichts ein -

gehen , mit ihm in Widerspruch gerathen . Und das ist nicht zu
verwundern ; den » wenn man , wie Herr Fr . , das Endziel des

Geschichtsunterrichts darin erblickt „die vaterländische und königs -
treue Gesinnung der Väter aus die Kinder weiter zu tragen " , dann ist
man selbst noch so weit von einem wirklichen Einblick i » den

Entwickelungsgang unserer Kulturverhältnisse entfernt , daß man

ihn beim besten Willen andern nicht klar machen kann . Bt .

f
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keinen Umständen der Name irgend eines Parteiblattes zu

Geschästszwecken in den in ihm enthaltenen Annoncen benutzt
werden zc.

Wenn diese und andere Einschränkungen befolgt werden ,
so ist jedenfalls dem allgemeinen Wunsche der Parteigenossen
Rechnung getragen und können wir ruhig jedes Wachsthum der

Juseratentheile der Parteiblätter geschehen lassen , mit dem

Bewußtsein , uns nichts vergeben , aber für die Partei eine nicht
zu unterschätzende Einnahmequelle offen zu haben .

DevVeumnlnngen .
Tie Freie Bereinigung der Graveure und Ziseleure

hielt am 6. August ihre ordentliche Versammlung ab , in welcher
Genosse Pinn einen Vortrag über „ Nationalität und Humanität "
hielt , der sehr beifällig aufgenommen wurde . Die Diskussions »
redner sprachen sich im Sinne des Referenten aus .

Eine gut besuchte Versammlung der Arbeiter der
Lampeubränche fand am 7. August im „ Märkischen Hof " , Ad -
miralstraße , statt . Zum ersten Punkt der Tagesordnung : „ Die
Mißstände in der Berliner Lampenbranche unter besonderer Be -

rücksichtigung der Firma Welt Nachf . " referirte Paul Litfin ,
welcher an der Hand reichen Materials die Zustände in der
Lampenfabrikation einer vernichtenden Kritik unterzog . Ganz be-
sonders aber , so führte der Redner aus , sind es einige
Werkstätten , die sich die Palme auf diesem Gebiet erwerben wollen .
Bei der Firma Welt , bei der etwa 100 Arbeiter beschäftigt sind ,
spotten die Zustände jeder Beschreibung . Der Anfangslohn
der Arbeiter betrügt 16,50 Mark , die Zulage in einzelnen
Fällen 20 und 30 Pfennig die Woche , so daß man es in
einigen Jahren glücklich auf 13 Mark bringen kann . Die
Dreher , Klempner , Drücker arbeiten im Akkord , jedoch verdienen auch
hier nur die Arbeiter etwas , die durch Angeberei sich der Gunst
des Meisters erfreuen . Den Arbeitern ist es verboten , sich vor
12 Uhr mittags zu reinigen , nun wird seitens der Meister ,
die sich natürlich vorher reinigen , Punkt 12 jeder Saal geschlossen ,
so daß jeder Arbeiter , welcher bis zu diesem Augenblick nickst
fertig ist , unbarmherzig eingeschlossen wird . So ist es dern
auch zu wiederholten Malen vorgekommen , daß Arbeiter ihre
Mittagspause im verschlossenen Arbeitsraum , unter Giften und
Säuren , zubringen mußten . Bei den Monteuren , deren Arbeits -
räum nur zwei Fenster hat , befinden sich die Aborte direkt im
Strbcilsraum , die sanitären Verhältnisse spotten in der gesammten
Fabrik jeder Beschreibung , selbst die Veröffentlichung dieser Zu -

stände durch die Arbeiter - Sanilätskommission im vorigen Jahre
hat eine Aenderung nicht herbeigeführt . Die Slrbeitszeit beträgt in der
Saison 13 und 14 Stunden . Wenn nun auch die Behandlnng
seitens der Meister schon in dieser Zeit keine gute zu nennen ist ,
so wird dieselbe in der schlechten Zeit geradezu unerträglich .
Brutale Reden und Behandlung sind an der Tagesordnung .
Redner rügt dann ncch andere Verhältnisse in der Fabrik , so die
auffällige Entlassung von Mädchen und die eigenthümliche Ver -
rcchnung der Krankenkassen - Beiträge . Der Referent fordert die
Kollegen auf , sich der Organisation anzuschließen , damit
endlich derartige Zustände innerhalb unserer Gewerkschaft
beseitigt werden . In der darauf folgenden Diskussion meldete
sich von den anwesenden Meistern und Geschäftsvertretern trotz
wiederholter Aufforderung keiner zum Wort . Von den Arbeitern
der Firma würben die Ausführungen des Slefereutcn noch viel -
fach ergänzt . Unter Vereinsangelegenheitcn ersuchte der Verbands -
Vorsitzende Kollege Täte , bei vorkommenden Differenzen den
Vorstand rechtzeitig in 5kcnntniß zu setzen . Hierauf trat Schluß
der Versammlung um 12 Ubr ein .

Arbeiter - Sängerbund Berlins « nd der Umgegend .
Am Sonntag , den II . August , fand eine Ausschußsitzung des
Bundes statt . Zur Aufnahme hatten sich 8 Vereine gemeldet ,
von diesen waren 5 vertreten durch Delcgirte , dieselben wurden
zum Bunde gehörig bezeichnet . Dem Ausschusse wurde bekannt
gegeben . daß ein förmlicher Krieg seitens der Freie » Ver -
einigung der Gastwirlhe dem Bunde gegenüber erklärt worden
sei , welche Mitiheilung große Heiterkeit hervorrief . Es
wurde die Frage angeschnitten , ob denn der Arbeiter -
Sängerbund verpflichtet sein muß , die Interessen der Arbeit -
geber zu wahren ? Warum denn das Drängen nach einem Aus -
schank ? Es ist dem Vorstand bekannt , daß trotzdem die Herren
Bussetiers in Weißensee noch theilweise gute Geschäfte gemacht

Vorschläge zur Bekämpfung der Prostitution . Vsou
Hanna Bieber - Böh m. Berlin 1895 . Selbstverlag der
Verfasserin . 18 S. Preis 50 Pf .

Von ollen Versuchen , die Prostitution mit ihren Folge -
erschcinungen zn bekämpsen , nehmen sich am lächerlichsten die
aus , die mit dem Büttel und dem Staatsanwalt operiren . Zur
Kategorie dieser Versuche gehört auch der der Frau
Hanna Bieber - Böhm , die im Nebenamt die Sittlichkeit
schützt . Wir hätten gern dem kleinen unbedeutenden
Schristchen seinen wohlverdienten Platz im Papierkorb an -
geiviescn , wenn die Gefahr nicht zu nahe läge , daß von den
Vorschlägen der Verfasserin , die unter der Assistenz des „ Berliner
Frauenbundes der Inneren Mission " , des „ Vereins zur Hebung
der Sittlichkeit " und ähnlicher Waffenschwestern und - Brüder
gegen die Prostitution zu Felde zieht , doch der eine oder der
andere aus dem Stadium der unmaßgeblichenVorschlägeheraiistrctcn
könnte . Frau Hanna Bieber - Böhm wartet zwar mit einem
ganzen Bündel von Vorschlägen auf , die einer wie der andere
bekunden , daß die Verfasserin den denkbar reaktionärsten Stand -
punlt vertritt , einen Slandpunkr , den selbst der sittenstrenge
Freiherr v. Hainmerstein einnehme » könnte , nota - Konv nach
einem Schäserftündchcu ; aber den Vogel schießt doch der Vor -
schlag ab , daß „ an alle Polizeirichter ( Amtsrichter ) der Hinweis
aus die dringende Nolhwendigkeit ergeben solle , . mög -
l i ch st bei der erstmaligen H a f t st r a f e d i e N e b e r -
Weisung an die La ndes - Polizeibe Hörde behufs
Zwangserziehung für 1 —2 Jahre auszusprechen . "
Wir müßten hundert Mal gesagtes wiederholen , wollte man die
Verfasserin belehren , daß die Prostitution in die auf dem Privat -
Eigenthum basirte Gesellschaft ebenso nothwendig hineingehört .
wie die moderne Arbeitslosigkeit , die Unterkonsumtion .
die Wohnnngsnoth u. s. w. . daß die Prostitution ökono -
mische Wurzeln hat und daß ein unglückliches , prostituirlcs
Mädchen auch noch nicht de » Hund vom Ofen locken kann , selbst
wenn sie im Arbeitshause noch so schön Waschen , Stubenreinigen
und ähnliche Künste gelernt hat , weil eben neben der starken
Arbeitslosigkeit , auch unter dem weiblichen Proletariate , die
Löhne der weibliche » Arbeiter auch nicht entfernt zur Fristung
eines anständigen Lebens ausreichen . — Die bürge » licke
Gesellschaft , und mit ihr Frau Hanna Bieber - Böhm.
verschließt eben vor so offenkundigen Thalsachen ostentativ beide
Augen ; und ivenn gegenüber der fatalen Erscheinung , die auch
in den wirlhschaftlichen Verhältnissen ihren Grund hat , daß
gerade in bürgerlichen Klassen zahllose junge Männer zur Ehe -
losigkeit verdammt und auf die Prostilnlion angewiesen sind .
weil sie nicht über die zur Erhaltung einer Familie
erforderlichen Existenzmittel verfügen , Frau Bieber - Böhm dl -



fmBcit , wenn mich zugestanden werden nuiß . auf Kosten des
konsumircuden Publikums , dessen Geduld zu bewundern ist .

Ueber den Mangel an Berücksichtigung , die der Arbeiter - Scinger -
bund im „ Vorwärts " findet , wird lebhaft Klage geführt . Verschiedene
Klagen aus den Bororten , Polizei - Chikane den Vereinen gegen -
über betreffend , nahm der Ausschuß zur Kenntnis . Unter anderem
der Verein Zukunft in Velten , dessen polizeiliche Strafmandate
die Hölie von 40 M. erreichten . — Der Verein „ Harmonie "
( Tempelhof ) ist angeklagt , ein Vergnügen am Ort in einem
gesperrten Lokal abgehalten zu haben . Vom Vertreter desselben
wird dies energisch zurückgewiesen , da die dortige Lokalkommission
nur darüber berichten kann . — Zum Schluß regte der Vorsitzende
an , daß die Lassnlle - Feier jedenfalls allerorts gefeiert wird , er
bittet die Mitglieder , sich rege an derselben zu belheiligcn .

Die Metallarbeiter der Firma Pfeiffer n. Truckeu -
miiller hielten am Montag , den 12. August , im Lokal von Obst ,
Schöneberg , Grunewaldstr . 110 , eine Protestversamnilung ab , in
welcher Stellung genommen wurde gegen das Verhalten des
Chefs , der den Leuten willkürlich einen Abzug vom
Stundenlohn während der Akkordarbeit gemacht halte .
Die Zumuthung des Chefs gipfelte darin , daß sie sich einen
Abzug von 3 —10 Pfennigen bei einem Stundenlohn von 30 bis
50 Pfennigen gefallen lassen sollen . Der ganze Lohn sollte dann
erst nach fertiggestellter Akkordarbeit ausgezahlt werden . Nach -
dem über diesen Punkt eine lebhafte Diskussion stattgefunden
hatte , wurde von der Versammlung eine Kommission von sieben
Mann gewählt , welche sich wegen dieser Angelegenheit mit dem
Chef in Verbindung setzen sollte .

Ferner wurde folgender Antrag der Kommission unterbreitet :
Die Metallarbeiter von Pfeiffer u. Druckenmüller erklären

sich mit dem Verhalten des Chefs nicht einverstanden und sor -
dern : 1. Auszahlung des festgesetzten Normalstundenlohnes an
jedem Sonnabend . 2. Berechnung des Nachschusses von der
Akkordarbeit nach dem System der Stundenberechnung ; Aus -
zahlung des Nachschusscs nach fertiggestellter Arbeit . Nachdem
den Kollegen die Ziele der Organisation lebhaft vor Augen ge -
führt wurden , fühlten sich ungefähr 40 Mann veranlaßt , sosort
drin deutschen Metallarbeiter - Verband beizutreten .

Der Verband deutscher Bäcker hielt am 13. August seine
regelmäßige Mitgliederversamnilung ab . Vor Eintritt in die
Tagesordnung ehrte die Versanimlung das Andenken des ver -
porbenen Genossen Engels durch Erheben von den Plätzen . Der
Rechenschaftsbericht für Monat Juli ergab inklusive des Kassen -
bestandes eine Einnahme von 108,32 M. , eine Ausgabe von
25,65 M. ; somit ein Kaffenbestaud zu August von 82,67 M.
Hierauf hielt Kollege Sandhoff einen beifällig aufgenommenen

Vortrag über „ Theorie und Praxis im Väckergewerke " , dem sich
eine Diskussion anschloß . Die Verschmelung der „ Bäcker - Zeitung "
mit der „Müller - und Konditor - Zeitung " lehnte die Versammlung
nach längerer Diskussion ab . Unter Verschiedenes wurde an -
geregt , Material zu sammeln , um wirksam gegen das Kommissionär -
wescn vorzugehen . Doch wurde dieser Punkt der vorgerückten
Zeil halber zur nächsten Mitgliederversammlung zu einer ein -
gehenden Besprechung zurückgesetzt .

Die ißffentliche Musikerverfammlung , die am 13. d. M.
bei Brühning , Rosenthalerstr . 12 , abgehalten wurde , brachte
interessante Auseinandersetzungen zwischen Mitgliedern der
Fsreien Vereinigung einerseits und solchen vom Verein
B�e r l i n e r Musiker andererseits . Nach Berichten der
Agitationskommission und des Delcgirten zur Gewerkschafts -
Kommission ( Kollege Loppe ) wurde , in anbetracht der spärlichen
Erfolge der Agitation , dieses vom Kollegen Blanchefsky dem
Umstände zugesprochen , daß sich die Mitglieder des alten Vereins
Verl . Musiker in ihrer Majorität den freiheitlichen und menschlicheren
Verhältnisse anbahnenden Bestrebungen der „ Freien Vereinigung "
feindlich und deren Entwickclung hemmend entgegenstellen . Die
Kollegen Morsch und Vogel ( Vorstandsmitglieder vom Verein
Berliner Musiker ) betonen , trotz der Parteilosigkeit ihres Vereins
berge derselbe vom ärgsten Patrioten herab "bis zum röthesten
Republikaner Anhänger politischer Parteien aller Schattirungen .
Sich als Verein aber offiziell einer Partei anzuschließe »
und noch dazu der sozialdemokratischen , könne nur schaden.
Nach vielem Hin und Wider war sich die Versammlung darüber
einig , daß man in der Bekämpfung der Beamten - , Militär - und
Lehrlingskapellen - Konkurrenz gemeinschaftlich handeln könne ; zu
diesem Zwecke sollen öffentliche Versammlungen abgehalten
werden . Zur Agitationskommission wurden gewählt Voigt ,
E. Fischer und O. Krüge r. Als Delegirter zur Gewerk -
schastskommission Loppe , als dessen Vertreter Irr gang .

Neber die Lohn - « nd Arbeitsverhältnisse der aus
dem Ausstellungsplatze ' bei Treptow be -
schäftigten Arbeiter referirte O. Näther am Freitag
Abend in einer von ca . 300 Personen besuchten Versammlung .
Die Zimmerer und die Hilfsarbeiter hatten sich zahlreich , die
Metallarbeiter jedoch nur zu einem sehr geringen Theil ein -
gefunden . Der Vortragende berührte im Anfange der Rede den
Zweck der Ausstellung — neue Absatzgebiete für die einzelnen

Erziehung zur Keuschheit empfiehlt , so hört sich das
zwar sehr schön und moralisch an , vermag aber doch nicht
darüber hinwegzutäuschen , daß die erzwungene Enthaltsamkeit
zum mindesten eine psychische Ärutalisirung ist , selbst wenn man
zugiebt , daß sich körperliche Schädigungen an die Enthalsamkeit
nicht knüpfen . Daßunterden „ Vorschlägen " auch derfamoseParagraph
der lex Heintze wieder auftaucht , nach welchem die Weiterverbrcitnng
geschlechtlicher Krankheiten als fahrlässige Körperverletzung be-
straft werden soll , charakterisirt vollends den Geist des Schriftchcns .
Vielleicht wird es der Verfasserin durch eigenes Nachdenken klar ,
welche Brutalität in dieser Forderung enthalten ist ; — und
wenn die eigene Neberlegung zu keinem Ziele führen sollte , so
liest sie vielleicht einmal die diesbezüglichen Ausführungen
Blaschko ' s nach .

I . Tiehaen , Das Acqulsit der Philosophie und
Briese überLogik . Stuttgart , I . H. W. D i e tz 1395 .

Josef Dietzgen ' s Name hat bei den deutschen Arbeitern einen
gute » Klang : durch seine trefflichen „ Kanzelreden " , seine „sozial -
politischen Vorträge " und seine kleinen philosophischen Schriften
bat er viel zur Bildung unseres Proletariats beigetrage ». Seine
Werke zeigen klar , wie weit ein heller und kritisch ver -
anlagter Kopf bei eisernem Fleiß « und strenger Selbst -
zucht in die Tiefen der Wiffenschast eindringen kann , denn
Dietzgen war ein Autodidakt , dem neben seinen Anlagen wenig
Bücher , weniger Lehrer und am wenigstens die Muße zu Gebote
standen , die immer sonst als die Schöpferin philosophischer Ge -
danken gepriesen wird . Inzwischen ist der wackere Mann durch
den unerbittlichen Tod aus unserer Mitte gerissen , aber als sei »
schönes Vermächtniß hat sein Sohn dem deutschen Proletariat
seine letzte und größte Schrift übergeben , „ Das Acauisit der
Philosophie " .

Die Philosophie ist für Dietzgen — im Gegensatz zu der Aus -
fassung der Alten , die auch heute noch herumspukt — nicht der
Inbegriff alles Wissens und damit Weisheit , sondern die
Wissenschaft von der Erkenntniß . Die Erkenntniß ist der Gegen -
stand der Philosophie , die uns lehren will , wie es gemacht
wird , andere Objekte mit dem Lichte des Verstandes zu durch «
leuchten , nachdem man sich über das Wesen des Verstandes selbst
klar geworden ist . Darzustellen , was die bisherigen Ergebnisse
der philosophischen Forschung ( gleich ihr Acquisil ) sind , das ist die

Aufgabe des vorliegenden Buches .
Indem Dietzgen mit der Sicherheit , die eine genaue Ver »

trautheit mit dem Stoffe dem Schriftsteller verleiht , entwicklungs -
geschichilich - kritisch vorgeht , findet er als das vornehmste Acquisit
der Philosophie die Klarstellung der Natur des

Menschkngeistes : die Natur des menschlichen Intellekts ist

Uiiteruehmergruppen zu schassen — und erläuterte dann , wie

skrupellos das Kapital in diesem Falle die Arbeitskräfte für seine
Vortheile ausnützt . Die nationalen ilapitaliste », sagt der
Redner , haben einen Theil des Materials ans dem A u s l a n d e,
aus Belgien , bezogen , und verfahren in gleicher Weise mit bezug
auf das Arbeitspersoual , wenn nur Gewinn sür sie dabei heraus -
springt . Die Meinung , die in Berlin weit verbreitet
wäre , daß die Arbeiter auf dem Ausstcllungsplatze
ausreichende Löhne erhielten , sei eine durchaus salsche . Mit
Ausschluß der Vorarbeiter , Monteure k. erhalte kein Arbeiter
auf dem ganzen Aussiellungsplatze mehr als 50 P f g. Stunden -
lohn . Tie Hilfsarbeiter würden mit 30 —35 Pf g. abgespeist .
Die gelernten Arbeiter hätten noch eine geregelte zehnstündige
Arbeitszeit , während bei den ungelernten die Beschäftigung
vielfach von morgens 5 bis 8 Uhr abends andauert . Da die
Arbeiter der Jirnia Pumplun ohne genügende Vorbereitung in eine

Bewegung zur Aufbesserung ihrer Löhne eingetreten seien , wäre
der Ausgang derselben keineswegs überraschend gekommen .
Selbst die Hilfe , welche der Unternehmer vom
Zentralverein für Arbeitsnachweis erhielt , der
Streikbrecher nach Treptow sandte , hätte die Niederlage der
Arbeiter nicht herbeisühren können , wenn die Streikenden nur
fest geblieben wären . Der Redner bezeichnete die Handlungs -
weise der Arbeiter , die ohne Fühlung mit ihrer Organisation
in einen solchen Kampf eintrete », als eine leichtfertige und
warnte in eindringlichen Worten vor unüberlegten Schritten .
Er rieth , eine Kommission zu bilden , welche mit den Unter -
nehmer » verhandeln soll .

Die Diskussionsredner bestätigten die Angaben des Referenten .
In anssührlicher Weise wurde das Vorgehen der Zimmerer bei
Pumplun am Montag besprochen ; die Redner traten dafür ein ,
daß der Versuch gemacht werden müsse , die Löhne mindestens
aus 55 Pf . zu erhöhen . Die in einigen Blättern enthaltene An -
gäbe , daß Zulagen im Laufe der Woche gemacht sind , würbe
bestritten ; ein Arbeiter theilte mit , daß ihm von seilen der

Eirma noch am Abend erklärt sei , daß man freiwillig keine
rhöhung der Löhne vornehmen werde . Genosse Obst gab die

Versicherung , daß die Zimmerer Berlins , falls es in der Aus -
stellung zum Streik komme , materielle und moralische

tiilse leisten würden . Tie Versammlung beschloß nachdem ,
aß eine Kommission von drei Personen , der sich Ob st und

Fischer als Vertreter der Berliner Zimmerer anschließen
werden , bei der Firma Pumplun am Sonnabend vorstellig
werden soll . Ueber das Resultat der Verhandlunge » wird der
am Heuligen Sonntag Vormittag in Cohn ' s Saal , Beuthstraße ,
stattfindenden Zimmerer - Versammlung Bericht gegeben . Dort
sollen weitere Schritte beschlossen werden . Die Versammlung
sprach sich dahin aus , daß die bei den anderen auf dem Aus -
stcllungsplatze vertretenen Firmen beschäftigten Arbeiter sich mit
ihren Forderungen den bei Pumplun thätigen Personen an -
schließen möchten . Mit einem Hoch auf die moderne Arbeiter -
bewegung gingen die Versammelten auseinander .

Die Mechaniker und Berufsgenosen hörten in
ihrer am 16. d. abgehaltenen öffentlichen Versammlung einen
Vortrag des Genoffen Georg Wagner über die Frage :
„ Welche Bedingungen sind erforderlich , Streiks zu gunsten der
Arbeiter durchzuführen ? " Redner führte in ausführlicher Weise
vor Augen , daß , sollen Streiks , deren Bedeutung er auseinander -
setzte , zu gunsten der Arbeiter bezw . der Mechaniker
durchgeführt werden können , es nothwendig sei , daß der Künstler -
dünkel aus den Köpfen verschwinde , daß sie sich als Proletarier
fühlen , sür die proletarischen Interessen eintreten , sich organisiren
und jeder seine Schuldigkeit lhue , insbesondere auch bestrebt fein ,
die Arbeitszeit zu verkürzen . W i e s e n t h a l war anderer Mei -
nung wie der Referent und setzte seinerseits seine Theorie aus -
einander , was längere Auseinandersetzungen zur Folge hatte .

Im weiteren beschäftigte die Versammlung der verflossene
Streik bei der Taxametergesellschast und die Maßregelung
der Kollegen von der Firma Bergemann u. Co. , Fenn -
straße 21. Ter erstere Streik ist bekanntlich ohne besondere
positive Resultate verlaufen und ist die dortige Werkstätte ge -
sperrt worden . Bei der Firma Bergemann u. Ko. sind
6 Arbeiter entlassen worden , weil sie sich erdreistet hatten , dem
Verbote entgegen bei der Arbeit Bier zu trinken . Tie Firma
wurde dem Herrn Gewerbe - Inspektor zur Berücksichtigung
empfohlen , da dortselbst ganz besonders liebliche Zustände herrschen
sollen , wie sie schon bei früheren Gelegenheiten gekeunzeichnet
ivorden sind .

Eine Versammlung der polnischen Sozialisten findet
am Dienstag , den 20. August , abends 8 Uhr , in der Kronen -
brauerei , Alt - Moabit 47/49 statt . Es ist Pflicht aller Genossen , ihre
polnischen Mitarbeiter auf diese Versammlung eindringlich auf -
merksam zu machen .

Weifiensee . Am 12. August fand in Alt - Weißensee eine
öffentliche Volksversammlung statt . Vor Eintritt in die Tages -
ordnung widmete Genosse Peukert unserem aus dem Leben ge -
schiedenen Vorkämpfer Friedrich Engels einen kurzen Nachruf . Tie
Versammelten erhoben sich zu Ehren des Dahingeschiedenen von

mit der Gcsammtnatur von einer Gattung , einer Art und einem
Geschlecht , denn der Intellekt ist eine begrenzte , natürliche
Erscheinung . Kraft oder Potenz , die nicht unermeßlich , wohl aber
gleich allen anderen Kräften und Stoffen ein Theil
des Unermäßlichen , Ewigen und Unbegrenzten ist . Oder ,
wenn man dasselbe abstrakt ausdrückt : das Allgemeine
in seinen besonderen Gestaltungen und zugleich die
besonderen Gestaltungen in ihrem universalen Zusammenhang ,
als Theil der allgemeinen Natur zu fassen — das ist das Resultat
der bisherigen philosophischen Forschung . So beweist sie uns ,
daß es nur eine Welt giebt , daß diese Welt der Inbegriff alles
Seins — also auch der Gegensätze ! — ist , daß dies Dasein wohl
unendlich viele Arten hat , aber alle Arten dennoch von einer
gemeinsamen , „ natürlichen " Natur sind ; so hat die Philosophie
den Begriff des Seienden zu einem einhelligen Begriff gemacht
und mit der metaphysischen Mißhelligkeit auch die Metaphysik
überwunden .

Diese und viele andere , anscheinend schwere Gedanken
werden mit sorgsamer Genauigkeit , mit so richtigem pädagogischem
Gefühl und oft so schlagenden , ja humorvollen Worten dargelegt ,
daß sie auch dem nugeschulten Leser verständlich werden müssen ;
über die Wichtigkeit aber des Nachdenkens über die „letzten "
Fragen des Menschengeschlechts in einer Zeit ein Wort zu verlieren ,
die trotz oder infolge einer immer weiter greisenden Halbbildung
den Respekt vor dem Denken ( nicht dem Denker ! ) mehr und
mehr zu verlieren scheint , das hieße Wasser in die Spree tragen .

Die Briefe über Logik , die den zweilen , kleineren Theil des
Bandes bilden und im wesentlichen denselben Gegenstand be -

handeln , erreichen nicht immer die Höhe des ersten Theiles , aber
sie sind sehr dienlich , bereits Durchdachtes fester fassen zu lernen .

Wir nehmen mit dem Wunsche von dem trefflichen Buche

Abschied, daß es seinen Weg zu vielen Proletariern finde » möge .
die sich im harten Kampfe ums tägliche Brot die Lust am
Denken bewahrt haben : es wird viele aufklären , allen nützen Z

Dr . S .

DaS soziale Kaiserreich und das Ende der Kapitalsherr »
fchaft . Von ? Leipzig bei W. Friedrich .

Ein „praktischer Geschäftsmann " glaubt mit zwei Maßregeln ,
des Inhalts : „ Jede Zinsforderung ist reichsgesehlich ungiltig " und

„ Zwanzigprozenrige Reichs-Erbschaftssteuer für Werlhpapiere ,
Privatgelder und Filial - Eigenthumsrechte " allen Nolhständen ab -
Helsen und die „ Sozialdemokratie mit ihren jüdischen Schutz -
Patronen mit einem Schlage machtlos machen " zu können . Eine
ernste Kritik an der verworrenen und mangelhaft stilisirten
Schrift ausüben zu wollen , wäre Wort - und Zeitverschwcndung .

ihren Plätzen . Zum Vortrag übergehend , behandelte der Referent ,

Genosse Seiler , in kernigen Worte » das Thema : „ Die 9a rb -

wendigkeit der politischen Organisation " , welches mit reichem

Beifall aufgenommen wurde . In der darauf folgenden Tis -

kussion sprachen die Genossen Keßner , Peukert und Pasewaldt
im Sinne des Referenten .

Nixdorf . In einer gut besuchten öffentlichen
Versammlung der industriellen Arbeiterinnen .
die am 12. August in den Viktoriasälen stattfand , hielt grau
R o h r l a ck einen interessanten Vortrag über : „die Verwendung
der weiblichen Arleitekrast in der Großindustrie . " Eingangs
ihres Referats betonte die Rednerin die Nothwendigkeit , die

Frauen des Proletariats über die wirthschaftlichen und politischen

Verhältnisse aufzuklären und ihnen die Vortheile der Orgaui -
sation vor Augen zu führen . Tie Bestrebungen der bürger -
lichen Frauenrechtlerinnen kurz skizzirend , kam sie zu dem

Schluß , daß , wenn diese der Wahrheit die Ehre geben wollten ,

sie unbedingt zugestehen müßten , daß es nur einzig und allein
die sozialdemokratische Partei ist , welche der Frau die volle

Gleichberechtigung mit dem Manne eingeräumt wissen will .

Diese Erkenntniß habe die proletarischen Frauen , welche aufäng -
lich ebenfalls der freigeisterlichen bürgerlichen Frauenbewegung
anhingen , veranlaßt , sich an die Seite der organisirten Männer

zu stellen , um mit ihnen gemeinsam sür Herbeiführung vernünftiger
Zustände zu känipfen . Deshalb bei unserem Bürger - und Unter -

uehnierthum großes Geschrei und ihre Salbaderei : die Frau gehöre
ins Haus " und „Politik sei nichts für Frauen " . Doch ach , zwei
Seelen leben in seiner Brust ; einmal schätze das Bürgerthum
die Frau als eine Stütze der heutigen Gesellschaft , anderseits
will es aber auch ihre Arbeltskraft , weil billiger und williger
wie die des Mannes , ausbeuten . In welchem großen Umfange
die Ausbeutung weiblicher Arbeitskraft vor sich gebe , beweffe die

letzte Bcrufszählung , laut welcher es in Teutschland 5' / - Millionen

werkthätiger Frauen giebt . Tie amtlichen Zahlen der Gewerbe -

Inspektoren entsprechen der Wirklichkeit bei weitem nicht ;
da sie die in dsr Hausindustrie beschäftigten Frauen unberück -

sichtigt lassen . Nach dem amtlichen Bericht sollen in der deutschen

Bekleidungsindustrie und im Reinignngsmesen nur zirka
50 000 Frauen thätig sein — die Orts - Krankenkasse der Schneider
und Schneiderinnen zu Berlin zähle indeß allein 20 000 weih -
liche Mitglieder , Beweis genug für die „ amtliche " Uiigenauigkeit
der ersteren Zahlen . Eine sich hieran anschließende Schilderung
der strapazirenden , besonders für den weiblichen Organismus
häufig höchst ungesunden Beschäftigung in der Hausindustrie
schloß die Vortragende mit der Bemerkung , daß _«§ eine

sehr dankbare Aufgabe sür das Gewerbe - Jnspeklorat wäre , den

Schäden und Mängeln auch in der Hausindustrie zu Leibe zu
gehen . Angesichts der riesigen Zunahme der Beschäftigung von

Frauen in der Industrie wäre es verkehrt , zu sagen , wir müssen
zuerst die Männer aufklären , sondern Pflicht der Männer sei es ,
die Frauen in ihre gewerkschaftlichen Organisationen aufzunehmen ,
um so mehr , als in letzter Zeit die Bildungsvereine der Frauen fast
ausnahmslos der Köllerei zum Opfer fallen . Mit Ausnahme der Be -

stimmuugen des Strafgesetzbuches , denen die Frau in derselben Weise
wie der Mann unterstellt sei , stehe die Frau bei allen anderen Rechts -

fragen hinter dem Manne , und auch das neue bürgerliche Gesetz -

buch werde an diesem unwürdigen Zustande kaum etwas ändern .
Die Rednerin kam zu dem Schluß : die Frauen sollten sich ihrer
Macht bewußt werden und da sie gleiche Lasten wie die Männer

haben , sich auch gleiche Rechte erkämpfen . — Auf den von leb -

haftem Beifall begleiteten Vortrag folgte eine Pause zur Ent -

gegennahme von Beitrittserklärungen in die resp . Zentralverbände
und hierauf eine Diskussion , an der sich Siegerist und
K a tz e m a r e k im Sinne des Referats betheiligten .

| ter «In dr »tfch «r Schuhmacher . Slm Montag , den 10. d. M. Ver-
somniluiigen : Zahl stelle i bei Fetn »t , Wewstr . II . Zahlstelle 3 bei «rundet .
Brunnenstr . 168. Zahlstelle 8 bei Werner , Bülowftr . 69.

Freie Nereiniaung sctbstiindizcr Karbierr , Friseur « n. s. tu .
Abend « 10 Uhr bei Vuste , «renadierstr . 33: MonaiSoersainmlung . Tages¬
ordnung ; Berich ! über den Kongreh .

Nlrgiiiigunosvrrein „ Italiu " . Sonntag abendi s Uhr bei ungiinfti -
gei » Wetter im Restaurant des Herr » Roland , Elsasserstraße 3« ( großer Saal )
Fldclitas .

Kchiineberg . Arbelter - Sildil,ig «verein . Versammlung morgen , am
Montag , abends 8 Uhr, bei Obst , «runeioaldstr . llv . Tagesordnung : Tis -
lussion über Werth und Nutzen der kleinen Vereine für die Arbetier . Be-
fürworter solcher Vereine sind zur Vertretung ihrer Ansichten eingeladen .
( Siehe Annonee . ) _ . .

A>t >rit «r - Kildungsichulr . Sonntag , lo —>3 Uhr : Nord - Dchule ,
MttNnstr . 179a : Lelillre ( uucntgelUtchj . Südost - Schule , Maldemarstr . u ,
Lellüre (unentgeltlich ) .

Montag , abends 7%- sX Uhr : Leltüre . 8X —10X Uhr ; Nord - Schule ,
Mülle , stvoße 1790 : Notlonalötoiioinie . ( Tos Verhaue » des Kapitals bei der
Werlhbildung , der Erad der SluSbeuttmg der ArbeltSkiaft . ) Südost »
Schule , Waldcmaistl . 14: VolkSIdümliche Medizin . ( Bau und Lebens -
»rschctnungen des xelunden und traute » Menschen . ) Thelt ll . Wärme , Sloss -
irechsel , Bnoegungsappaiat , Neuen , Slnneiwertzeuge . ) — Bei allen UnterrtchlS -
sacheru werden neue Tdeiliiebiner , Tomen und Herren , jederzeit aufgenommen .

Fese - » nd pisliiitirklub ». Karl Marx , Montag , abend « 9 Uhr. b- t
Strubs , Marlenborscrstr . o. „ Aufklärung " jeden l. Montag im Monat
Sitzung , jede » 3. Monlag im Monat Bücherwcchsel bei F- rger , Sebastian¬
straße 78. — Max Köpfet , jeden Sonntag vormittags lojj Udr im
Restaurant Schöma » » , Heimstr . I«. — Franz . Buchholz , jeden Montag
abend « o Uhr bei Lange , Hauplstr . 39.

Arbeiter - Hn» prri » i » d Krrli » « » » d Umgegend , l. Vorsitzender :
Ad. Neuinann , Pasewalterstr . 3. Alle Ae, iderungen im Veretnstalender
find zu richten an Friedrich Korwm , Manieufselstratz « «9 , v. 2 Tr.
plontag , Abends 9 —II , UlbungSflunbe und Aufnahme neuer Mitglieder .
Liedertafel der Blaler , Annenstraße «, bei Ehrenberg . —
M leb er ha ll , Köpeiilckcrstr . 191 bei Foge . - Zulunft l, Sieglitz . Ahorn »
straße IM, Schelhoje ' s KambrinuS . — Arbetter - Besangvereln Vorwärts III ,
Lichteubera - Fricdrtchsfelde , PrinzenAllee s bei Karl Schulz . — Lieder -
z >v e t g , Waidmannslust , Berlinerstraße bel Zerbe . — LtedeSfreihelt ll ,
Strausberg , Wrietzenerstraße bei Lool , Bürgergarten . — « locken rein
( gem. Chor ) Schönhauser Allee 4« bei Höhne . — Svrene , Schönhauser
Allee 28 bei Kelle. — Arbeiter - Befangveret » der E n t e r b t e n , Swtnemünder -
straße 48. — Hoffnung ll . Teulsch - WilmerSdorf , GüuzelNr . so. — Ton -
b l ü l h e , Zeughvjstr . 8, Refiaur . Behlendorf . — Sejangvereln L t b e r t e :
Wraugelstr . 84 bei Redauz . — Mäuneichor S a n g « S I u st II, Pasewalterstr . 3
bei Ad. Ncumarn . — Gesangverein Freiheit 3, gemtschlcr Chor , Bernau ,
Hussilensnaße , „Clvstum " . — „ Harmonie 2", Wetnstr . ll , Restaurant
Feiudt . — „ E l n i g l e i t 3", «roß - Lichlerfeldc , Amalienstr . bei E. Senger . —
Htlaria , Bluinenstr . 46 bei Tomaischcck . — « ltn gm ü ll e r ' scheS
Toppelauartett , Neu- Weißensee , LanghanSstraße bei Ww. Busch. —
Süd - Ost U, Faltensteinslr . 7 b- t Trtllelwitz . — A l p - n v e t Ich - n , ge-
Mi schier Chor , Llndowerstr . 28 bel Sachse . — Solidarttät , Oranien -
straße 109 bei Greiser . — „ F r e v a 2" ( gem. Chor ) , Rixbors , Hermannstr . 43
„Biltoria - Säle " .

Fund dir g»s «UIs «n Arbeitrrvirei »« Ferttn « » » d Umg« g » » d .
(Alle Zuschriften , den Bund der geselligen Arbeitervereine betrestend , sind zu
richte » an P. Gent , Adalbertstraße 93. ) — Ho » » « » » : VergnügungSvcrein
. . Helgoland ll ", RüberSdorfcrsrr . 43. „GesellschasishauS Ostend " , nachm .
von 4 - « Uhr, - Ulontag : Pseifenlub F e l s e n s e st , AndreaSilraße 26 bei
Wille . — VergnügungSverein Felsenfest , Rixdors , Hermannstrabe 2i bei
Hornburg . — Karlenllub Lu st lg e B rüd er , krauluraße 48 bei Rattle , —
Geselliger Verein Fridolin , «runnenftr . 85 bei Wolf . — Arbeiter - Zriher -
verein E i n i g t - i t , abend « Uhr , Uebuna bei Nowack. Manleusteislr , 9.
Theaterveretn Liebesglück , Groß « Franlfurterstraß « 74 bei Breuer , an
jedem t. und 3. Sonnlag im Monat .

««fang - , kur » - » » d gesrlllgr N>rei »«. Montag : Prtvat - Theater -
gesellschaft „ S alur " abends ' /,9 Uhr. b- t Specht . Martgrasenstr . 83, — Privat -
Thealergefelllchasl Immer Lustig jeden Sonntag Abends 6 Uhr, bei Muhl
Andres , Chorine str. 33: Sitzung »Ii ! Tarnen . — Privat - Thealergejellschaft
Minerva . Alle Montag Zusammenkunfr Maibach - Njer 3 bei Schmock. —
Pitvat - Thcatcr - und Vergnügunasverein Morgenstern . Sitzung jeden
Sonntag 3 Uhr : alle vierzehn Tage FidclilaS im Marlthallen - Resiaurant ,
Wörtherstraße 43, bei F. Taren . — Theater - »» d VergnügungSverein
Weiße Rofe jeden Montag l» Uhr Sitzung bei Pommer , Rsichenberger -
straße 19. — Rauchllub Ambalcma ( Mitglied des Arbeiter - RaucherbundeS
Berlins und Umgegend ) tagt Alonlag abend « o Uhr bei S. Solz ,
Srünaucrflraße 8. — Rauchllub Brüder ltchteil jede » Montag
9 —II Uhr bei Pauls , Schiesischeftraße 38. — Rauchllub Eldorado
alle Montage , abends 8jj Uhr . bei Geier , Pallijadenstraße es. —
Theater - und VergnügungSverein Waldemar . Jeden Sonntag
Slalitz - rstraßs 34 bei He»t «. Anfang «!j Udr. — Arbetl - r - Srenograpdie -
Verein „ Eintracht " , Unterricht und UcbnngSstunde Monlag abends bs, Uhr
bei Naihe «, Bullmannstraße 17. — Privat - Thealerverein Fr eth e its -
Hoffnung . Sitzung mit Damen jeden Connla ? um 3 Uhr nachmittags bei
Baumann , Lychnerstr . 2—3. — Berliner Turngenotsenschasl . Volks -
lhümliche « Turnen , jeden Sonntag , von 2 Uhr ab, in Lichlenberg , Wetßenfeser -
weg bei Asche. — Klub F r e y a. Jede » Sonntag von 3 Uhr nach -
mittags an Sitzung rntt Fideltias im Saale des Restaurants Kiekelhahn ,
Tresdenerstr . »8. — VergnügungSverein Flora . Jede » Sonntag 4!, Uhr
Sitzung , nachdem Fidclrias im Restaurant M>elhe , Mendelsjohnstr . 9. —
Slattlub Bruder Heinrich . Sitzung Montag abends 9 Uhr hei Wernau
Rojeulhaierstr . 37. — Turnverein Fichte . Jeden Sonntag von z Uhr an
vollSthümlicheS Turnen tn Lichlenberg , Wetß- njeeer Weg bei Asche.



Boli - Tabak

RRoh - Tabaki
( sehr preisw . Sumatra' s)
Rud . Völcker | & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 .

J . Franke ! ,
Cerlin C. , Klosterstrasse No . 72 .

Ernst Förster ,
Berlin NO. , Kaiserstr . 30

Roh - Tabak «
Alle Sorte » , billigste Preise .

Max Jakoby , Strelitzerstr . 62.

M Kohtavak
e » »stehlt z » billigsten Preisen s2ö! Z4t . '

h. Schwarz , s?' . ". ""/ ?«.

| Benigsiftiö1te ; - afl6r , Utensilien für '
. Cf ' GA' RREN - rABRIKEN U. lÄQivN

Jünger & Hahn ,
Berlin C. 25 , Alexander st r . 31 .

Rohwdak .
Giosste Auswahl ! Billigste Preise !
g Lager In Formen , Bockfagons .

Heinrich Frauck ,
| tr . 183 , Krnnnenstrastc | ! r . 185

empf . sein Lager von
Zigarett . , Tabaken ,

Pfeifen u. f. w.

Berlin O. Q
Koppen - g
Strasse

Gustav Lange
Zigarren.

Roh- Tabak.
Das reichsortirte Lager in allen in .

und ausländischen Rohlabaken und in
allen Preislagen empfiehlt 25721 /

W . Lindenstädt ,
179 Brunnen - Strasse 179 .
48 Landsberger - Strasse 48 .

Fjjr Kiglirrenslibriklinteil!
Roh - Tabak

| aller Gattungen , en gros , eu detail .

F. Leopold ,
Hauptgeschäft : Pallisadenstr . 27 .

Filiale : Brnnnenstr . 11.
Vertreter : S . Gröbel .

Jacob Donssin & Co. ,
Zrrlln C. , Htiiigrgrist - Straße 21 ,
begr . i. F. 1764 , empf . fämmtl . Gattungen
Rohtabak in reichst Auswahl , Sumatras
Deli Match m. 2 Pfd . deckend , v. 1,80 M. ,
Felix - Brazil umblattreich , von 90 Pf . ,
ff. Domingo - u. Java - Umblatt v. 95 Pf . ,
Bastard - Brazil , Umbl . u. Einlage , schnee -
weißer Brand , mit 30 Pf . versteuert .

Kuksifeendo

Corsets
ä 63 Pfg . , Mk. 1,00 , 1,25 , 1,35

empfiehlt [ 3080L *
Carl Schloss ,

Waarenhans „ Süd - Ost " ,
22 . Wiener • Strasse 22 ,
Grünauerstr . 1, a. Görlitzer Bahnh

1 Vereinözimmer für 30 Personen
zu vergebe ». Köpenickerslr . 33. 2707b

Möbel-Kaufgelegenlieit
Zum Umzug passendste Celegenheit für Braut .
leute , Hotels u. Wtederverläufer . In meinem
grösstrn M- belspelcher , Neu » Königllr . Sg.
vorn I. , sollen sofort ca. l «o WohnungZ ,
Einrichtungen , verliehen gewesene und neu«
Möbel ,u fedem annehmbaren Preise v er tauf «
werden . Durch sehr grobe BelegenheitSetnläus »
zu fabelhaft billigen Preisen ist es mir möglich
schon ganze WohnungS - Einrichtungen sür oo
reo, 300 Ml. zu liefern , ebenfalls hochfein «
Wirlhschaften zu 1000 bis 3000 Ml. , also billige ,
wie sede Konlurrenz . Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung , ohne große Prel ».
erhöhung . Kleiderspind I«, Kommode 9, Küchen.
spind ,2, Stühle 2 MI. , neues Nußb. - Kleider .
fpind so, Muschelspind so Mr. , Beilstellen mit
Matratzen , Keilltssen is , SophaS ls Mr. . Säulen -
kletderfptnd , hochelegant so, Drumeaux mit
Säulen «0 Ml. , Eyltnderbureaur , Herren .
Schreibtische , Damen - Schreibtische , Schreib .
sekretäre so, Plüschgarntturen «», neue too Ml.
Paneelsopha «, Ehatselongue , Salongarntluren ,
Portieren , Steppdeclen , Dischdetlen , Sardinen ,
Fenster s Mr. Empfehle allen Herrschasien
vor Stnlaus von Möbeln mein entschieden
größtes Möbellager zu bestchtigen . Selaufte
Möbel rönnen sechs Monate roftenfret aus
meinen AusbeivahrungS - Speichern lagern ,
werden durch eigene Sefpanne tranSporlirl
und aufgestellt .

Sonntag .

Ethische GesrUschnst .
tag » drn 18 . August , abend » 7V - Zlhr , im Lostale de » Krrrn

Buske , Grenadirrstr . 38 :

WS " VovsoINNtlnng .
Tages - Ordnllng :

Vortrag des Genossen Waldek Manasse über : Die Jagd nach dem Glück .
Nachdem : ErseUige » Keisautmensrin « nd Tons .

Gäste , Damen und Herren sehr willkommen . Nach dem Vortrag er -
halten nur noch Mitglieder Zutritt . _ 55/7

Freie Vereinigung

her Kanarveiter Berlins .
Sonnabend de » 24 . August 1895 , in F i e b i g

* s Salon ,
vrohe Lrnnstfurtrrstraße S8

10 . Stlfwttgsfest .
Die Kaffeepause wird durch humoristische Vorträge ausgefüllt . Die

Musik wird von Mitgliedern der „ Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker "
ausgeführt . Der Tauzmaitre gehört dem Tanzlehrerverei » „ Solidarität " an .

' Anfang 8 Zlhr . Ende ?
BillelS , Herren 50 Pf . . Damen 30 Pf . , find bei folgenden Mitgliedern

zu haben : Bartleih , Solmsür . 4 ; Ganreu , Grüner Weg 76, Hof 1 Treppe ;
B. Piusier , Friedrichsberg , Gürtelstr . 29a , 2. Quergebäude ; C. Wailenthien ,
Oudenarderstr . 34 ; J. Wilde , Stettlnerstr . 13 ; E. Callies , Lichlenbergerstr . 14
bei Miltmann ; 0. Böttger , Frankfurter Allee 143 ; 0. Sprenger , Görlitzer Ufer 3;
W. Bersten , Wolliiierstr . 14, vorn 4 Tr .

Zentralderband deutschkr Maurer
ZastisteUe Berlin I . ( Puster ) .

Das diesjährige 134/3

Stiftungs - Fest
findet am Sonnabend , den 24 . August , in der Brauerei

Friedrichshain ( früher Lips ) statt ; bestehend aus

grossem Garten - Konzert , Gesang u . liumor . Vorträgen .
4AF " Im grossen Saale i BALL . " WWW

Da uns der große Garten und sämmtliche Räume zur Verfügung stehen ,
ersuchen wir die Mitglieder , sich mit ihre » Familien und Freunden recht zahl -
reich an dieser Feier zu betheiligen .

Zlnfang deS Konzerts 4 Uhr nachm . , deS BasteS 9 Uhr abendS .
Bidets a Person 80 Pf . sind bei den unterzeichneten Komitee -

Mitgliedern vorher zu haben : A. Klopsch , Manteuffelstr . 7, Hof 3 Tr . ;
L. Simanofski , Ackerstr . 112 ; E. Beibig , Emdenerstr . 50 , 4 Tr . ; A. Müller ,

Müuchebergcrstr . 20 ; F. Küiine , Willibald . Alexisstr . 27 ; W. Bochow , Rixdorf ,
Zlethenstr . 52 ; Berm . Thielicke , Schöneberg , Maxstr . 2.

Das Komitee . I . A. : H. Neumann , Grunewaldstr . HS , B.

Achtung ! " Tg

lellm - Seeillli « - Charlottenlnirger Wahlkreis .
Sonntag , den 25 . August , vormittags 11 Uhr ,

in Chariottenhurg im Lskale „BisrnarlkShöhe":

Große Kreis - Versammlung .
Tages - Ordnnng folgt .

Aobtungl Aobtung I

ChirnMe Mncht!
Der Streik bei der Firma

ipcy Drwitt « . Herz " Vv

dauert unverändert fort . Zuzug ist
fernzuhalten für Gürtler , Dreher ,
Schleifer , Galvaniseure ». Nrbeitö -

barschen . 43,3

Vtrbilndd. i . KgVellrbtitnngs
Fllbnktn nn!> ans

beseitigten Ärdeiter

n. Arbeitttilinen Dentschllliibs.
( Kertin , Filiale 2 . )

Vei ' SsnHNiZung
Dienstag , den 29 . Zlngnst 1895 ,
abends 6' / - Uhr , b. R e h l i tz , Bcrgstr . 12.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genoffen Wagner

über Volksbildungs - Schule u. Klaffen -
bewußtsein . 2. Abrechnung von der

Dampferparthie . 3. Gewerkschaftliches
u. Verschiedenes . Der Dorstand .

Die Mitglieder werden ersucht , recht
zahlreich zu erscheinen . s3 &3

PerbM bentsjer Korbrnnchtr.
( Filiale Berlin . )

Montag , 19 . Anglist , abeuds O' fi Uhr .
Oranienstraße 51 : S8/3

U e r s a mml n n g .
Dach brendrtrr Inventnr

lZurmuell - uohkeste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Gardinenfabrik v. Brune Güther ,
Grii » er Weg 89 , part . . Ging , v. Flur ,

Kielt ' s Frst - Snle ,
Wcbrrstr . 17 . 3035L »

sind noch Sonnabende frei .
B. Nieft .

Neu eröffnet .

Fritz Eiermann ' s
tUrist - und Kairisch - Kier Fostai .

Frinienstr . 74 . j 2757b
Billard , Vereinszimmer , sowie großer

Frühstücks - und Miltagslisch empfehle
Freunden und Gen . freundl . Beachtung .

Hieshinnuit Wilhelinsbtrg
vor dem Landsberger Thor .

Sonntag , den 18 . August :

Grosses Erntetest .
O. Trinstans .

Königstadt-Casino
Holzttiarsttstr . 72. Aieranderstr . 21 .

Fest - SäleNeu
renovirte

sbis 400 Persontn ftssenb)
ur entgeltlich zu Festliebkeiten u.
Versammlungen . 3 Vereinszimmer und
kleine Säle für Vereine a » verschiedenen
Tagen zu vergeben . 29S3I . '

2265 « ' Lol�mann ' s

lZesellsvksfts » Lsle ,
Lichtrnbrrgrrstr . 19 .

Zur bevorstehenden Saison empfehle
meine gänzlich neu anss eleganteste
renovirten , mit Gasglühlicht aus -
gestattelen Säle für 20 —500 Personen
mit neuer großer Bühne . — Jeden
Sonntag : Ba » .

F. Nagels Festsäle ,
Schwedterstr . 23 | 24 .

Gr . Saal mit Biilme ( 400 Pers . )
Kl . Saal mit Bühne ( 200 Pers . )

Alrine nnd grofir Nerrinozimmrr .

Keseilsehattshaus
39 , SlioinemUaderstrasse 99 .

Jed . Sonntag gr . Ball . Von 4 Uhr an
Prelkouaert im Garten . Einige Sonn -
abend « sind »och an Vereine zu vergeben .

tliibner .

Nestanration u. Destill . Krankheils
halber sofort zu verk . Passend für einen
Genossen . Näheres Badsrraße 65 im
Zigarrengeschäft . 3067L

Naunynstr . 89 .
tTagesrei . R. Streit ,

Ein N« rcin » zimnter mit Piano ,
Batiborstr . 16 . 2798L '

Ztralaner Fischzng .
Budenbesttzer können 40 — 60 Buden

unentgeltlich ausstellen in dem 4 Morgen
großen Garten l2738b

Resttlnriint znrn Tihnrnnenberg
hinter der Kirche .

Sonntag , d. 18. August , nachm . 4 Uhr ,

Gr . Ernte - Fest
auf den Kölln . Wiesen ,

Maybach - Ufer 24/28 .
Freunde und Bekannte ladet er -

gebenst ein ( 273551 Das Komitee .

Ajtuz ! Pirtiiztiiisfi «««! Achtnz!

Gruje öjsentliihe VvVvechiitllilmig
am Mittwoch , de « 21 . August , abends 8 Uhr ,

in Cohn ' s Festsälen , Beuth - Straße Nr . 20 , 1 Treppe .
Tages - Ordnung :

1, Aufklärung über die Wahl der angeblichen Vertrauensperson sür

Berlin , Frau Ottilie Gerndt . 2. Wahl von Vertrauenspersonen .

Frau Gerndt ist zu dieser Versammlung schriftlich eingeladen . Um zahl -

reiches und pünktliches Erscheinen ersucht
_

Die Einberuferi » .

Zozwldemohrnti scher Wahl verein

für den 2 . Kerl . Reichstags - Wahlüreis .
Dienstag , den 29 . Angust , abendo 8V » Wr ,

im Lokale „ Köuigshof " , Bnlow - Straße Nr . S7/38 ;

Versaininlttng . - HSZ
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Stadtverordneten Bernb . Bruns über : Die Vorgänge
in der letzten Stadtverordneten - Versammlung . 2. Diskussion . 3. Eventuelle

Fragen . [ 238/3 ] Der D- rstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 4 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Südost .

Dienstag , den 20. August , abends 8V2 Uhr , im Lokal „ Südost " , Waldemarstr . 75 :

PÜT VersammSung . " WZ
Tagesordnung : 1. Vortrag des Stadtverordnete » Genossen Th . Metzner

über : „ Die Schule wie sie ist und wie sie sein soll . " 2. Diskusston . 3. Vereins -

angelegenheiten . 242/4

vsten .
Dienstag , den 20. August , abends S' /s Uhr , bei Herrn l, . Bellsr , Koppcnflr . 29 :

Grosse Versammi�ngs
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

_
Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
fjir den 0 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Dieuftag , den L « . August , abeuds 8 ' � Uhr :

WA " Uersammlungen . " WZ
Vofentlznlev Vorstadt :

im „ Zwinrmünder GrseUschaftshaus " , Stvincmiinderstraff » Dr . 35 .

ZVedding :
im „ Medding - Kafino " . Schnlstraffe .

Tagesordnung in beiden Versammlungen : Vortrag . Disknsston . Vereins -

angelegenheiten . Fragekasten . Neserenten : Scbula und Jahn .

246/7 Der Vorstand .

Achtung! Dtfliirmiirlififfr . Achtung!
Mittwoch , den 21 .

im Lokale des Arrrn vröndel ,
ugnst , abends 8 Uhr ,

rnnnenstr . 188 ( am Rosenthaler Thor ) :

Große öffentliche Versammlung
aller in den Braucreibetriebeu beschäftigten Personen ,

als wie : Brauer , Bötlober , Maschinisten , Schlosser , Plaschensptiler n. e. w.

Tages - Ordnung :
1. Tie Vortheile eines Arbeitsnachweises . Neserent : Genosse G. Naether .

2. Diskusston . 3. Verschiedenes .
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen ist Ehrenpflicht .

_
dl/4 *

Verciil znr Negtlnng kt gewerblichen VerPltnijse

d » Töpfer
und Kerufsgrnossrn Krrlins « nd Umgegend .

Mutidtr - Uersauinilnug iu Kttarlotttuburg
am Dienstag , de » 29 . Ana «ist 1895 , abendS 7 Uhr ,

im Lokale „ Bismarckshöhe " , Wilmersdorferstraße SS .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Ad . Koffinann über : ,,De «kschIands Fest -

oder Tranertage . " 2. Gewerkschasiliches .
Wir ersuchen die Kollege », des interessanten Vortrages wegen recht

zahlreich und pünktlich zu erscheinen , damit «vir wieder eine recht gut besuchte
Versammlung zu verzeichne » haben . _ _ _ 192/4'

Gäste haben Zutritt . ' Wv Der Vorstand .

Kchlvng ! k . ackii ' er ' ! Achtnng !
Montag , den IS . August 1899 , abends 8 Uhr 1 " VB

Große öffentliche Versammlung
sämmtlicher I « Aebtrer und der im Gewerbe beschäftigten

Arbeiter und Arbeiterinnen
in Bvllig ' s Fokal , Urne Friedrichstraste 44 . 104/3

Tages - Ordnnng :
1. Die Klassenkämpfe der Vergangenheit und Gegenwart . Referent :

Genosse I . Timm . 2. Weitere Beralhung über unsere Lohnbewegung .
3. Verschiedenes .

KS . Kollegen ! Infolge der Beschlüsse der letzten öffentlichen Ver -

sammlung ist es Pflicht aller Kollegen und Kolleginnen , in dieser Versamm -
lung zu erscheine ». Die Vorwürfe fallen auf diejenigen zurück , die sich von

unseren Bestrebungen fern halten .
Dir Agitationoko , nn , isston drr Fachirrr Krrlins « Umgrgrnd .

Achtung ! H? Vorliinßge Anzeige! ÜS Achtung !
Aktien - Brauerei Friedrichshain

Am Königsthor . Am Königsthor .

Sonntag , den 15 . September 1895 :

Grosses V ocal - Concert
der 125 Mann starken

IV , Sänger - AMlieilung des Arbeiter - Vereins ans Leipzig
und des Krrlinrr Gesangorrriirs . . Schildhori « " ( Mitgl . des Arb . - S. - B. ) .

Direktion U. Ulichart ( Leipzig ) und U. Kur ; ( Berlin )
unter Mitivirlung einer 25 Mann starken Kapelle der Frrirn Urrrinignng

drr Z' vil - Krr > « fsmusthrr .
Anfang 5 Uhr . Nach dem Konzerl : ( Grosser Ball . Entree 80 Pf .

Avis : Bestellungen auf Billets bitte an Olböter , Usedomstr . 33

( Vereinslokal ) gelangen zu lasten und werden solche , wenn Bestellkarte mit
Vereinsstempel versehe », den geehrten Vereinen franko zugesandt . 65 6'

fiiiniH Sabns vorzügl . u. Garantie . schmerzl . Zahnschmerz beseitigt . schmerz -
öllltlstt » Ztlljltt , loses Zahnziehen . Theilzahlung . Goldeteiu , Oranienstr . 123



Deutscher Holzarbeiter -Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Stmutrtg , de » 18 . Anglist , v - rmittago 10 Uhr . im Lokale des Hern »
I . sngv , Stromstraße A8 :

Kezivks - Versammlung für Moabit .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen Millsrg über : „ Das

Submissionswesen und seine Begleiterscheinungen . " 2. Diskussion . 3. Antrag
Ahrens betr . Umgestaltung des Arbeitsnachweises . Verbandsangelegenheiten .

Die Kollegen werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Vertrauensmänner - Versammlungen
am Mo» » tag , den RS . August , abcuds 8V2 Uhr ;

Für den Norden , Rosenthaler nnd Schönhauser Vorstadt
in Mörschel ' » Salon , Schönhauser Allee A8 .

Tagesordnung : Besprechung über Lohn - und Arbeitsverhältnisse .
Folgende Werkstätten werden aufgefordert , Vertrauensmänner zu entsenden :
keiobolt , Prenzlauerstr . 15 ; Lioppert , Prenzlauer Allee 26 ; Barte , Prenzlauer¬
straße 47a ; loxtbo . Prenzlauerstr . 47a ; Pochert & Krenteer , Pappel - Allee 109 ;
Büttgen & Brnns , Greifswalderstr . 38 ; Otto , Fraiiscckislr . 6; Kngast , Fehrbelliner -
straße 31 ; Halm , Brunnenstraße 196 ; Ehemann , Brnnuenstraße 84 ; Glersdorl ,
Anklamerstr . 34 .

Für den Norden , Wedding und Gesundbrunnen
in » Kolli crgrr Salon , Kolbergerstraße 23 .

Tagesordnung : Besprechung über Lohn - und Arbeitsverhältnisse .

Für den Westen und Südwesten :
im Lokale des Herrn krit - Zuheil , Linden - Straße Hr . 106 .

Tagesordnung : Werkstattangelegenheiten .

Für den Südosten :
im Lokale des Herr » Tui - suei - , Admiral - Straße | tr . 38 .

Tagesordnung : Besprechung über Lohn - und Arbeitsverhältnisse .

Für Friedrichsberg - Rnninielsbnrg :
im Lokal « des Herrn « viniclro , Friedrich - Karlstraße Nr . 11 .

Tagesordnung : Besprechung unserer Lohn - und Ztrbeitsverhält -
nisse . Gleichzeitig werden die Kollegen darauf aufmerksam gemacht , daß am
Sonntag , den 18. d. Mts . , eine Partie stattfindet . Treffpunkt vormittags
7 Uhr in obigem Lokal . Rege Betheiligung wird gewünscht.

Die Kollegen aller Branchen werden ersucht , zu obige » Versammlungen
Vertrauensmänner zu entsenden . Die Versammlungen werden pünktlich eröffnet .

Narquetbodenleger - Nersammlmrg
am Montag , den 10 . Angnst , abends 8 Uhr , im Fokale des Herr «

Sckoning , Stall schreiberstraße 29 .
Tagesordnung : Bericht der Kontrollkommission über die Preise

bei den verschiedenen Firmen . 77/1

_ Die Grtsvrrwaltung .

Arbeiter - Sängerbund
Sonntag ,

Berlins und Umgegend .
den 25 . Angnst , vormittags präzise 10 Uhr ,

im Saale der Kranerei Friedrichohain :

rieOnnAsllnnde .
Geübt werden : „Frühlingszuruf " und Lieder älteren Datums .

Im Nebensaale :

NuHrvordenklirhe Au - stAzuH�Sitzung .
Tagesordnung : 1. Beschlußfassung betreffs der „Arbeiter - Äereius -

zeitung " . 2� Interne Bundesangelegenheit .
Die Vereine »verden ersucht , pünktlich und vollzählig an » Platze zn sein .

Eämmlliche Zlusschußmitglieder sind verpflichtet zu erscheinen . Bundes -
Mitgliedskarte resp . Vereins - Bundes - Mitgliedskarte legitimirt .

16/7 Der Vorstand .
Achtung ! Die Abrechnung der Vereine vom Sängerfest muß bis zu

dieser Sitzung erfolgt sein . _ _ _
D. O.

Steinarbeitcr Berlins u . Umgegend.
Mitltooch , den 21 . Angnst , abends 8 Uhr , bei klexv, - ,

Miillcrstraße 7 :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen H 0 f f m a n n ans Pankow über : Deutschlands
Fest - oder Trauertage . 2. Verschiedenes .
172/4 Die Agitationskommission .

Verein der Filzschuh-Arbeiter .
Montag Abclid SV2 Nhr bei Bnske , Grelladierftraße ZZ :

Generlil - NkOmmImg.
Tages - Ordnung :

1. Beschlußfassung über Auflösung des Vereins event . Ueberlritt zun »
Verein der deutschen Schuhmacher .

2. Vereinsangelegenheit . 63/1

_ _ Der Vorstand .

Graveure , Ziseleure .
Dienstag , den 20 . Angnst 180 » , Oranienstraße Nr . SR :

JÜP Versammlung . " MU
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Bruno Pörsch über : „ Der Nutzen und
die Bedeutung der Organisationen . " 2. Geschäftliches . 3. Verschiedenes .
4. Fragekastcn . Der Vorstand .

NU . Am Sonntag , den 13. August , Besichtigimg des neuen Reichstags -
Gebäudes . Treffpunkt >/el2 Uhr am Hauptportal . 74,3

Allgem. Arbettkr - «. Arbkiterl «nt «- Umin
Krrlins und Umgegend .

Montag , den 19. d. M. , abends S' /e Uhr . bei Köllig , Neue Friedrichstr . 44 :

ÄttsserGrdeiitüctie Oensralversammlung.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . B e u t l e r über : „ Die Lage der Proletarier . "
2. Diskussion . 3. Kassenbericht von » 2. Quartal . 4. Vereinssachen .

Wir ersuchen die Kollegen und Kolleginnen , zahlreich zu erscheinen .
i,V6 _

Den Vorstand .

ö, . ,
Schänebeng . _

zttrveikcr - Nildnirgsvevcin .
Montag , den 10 . Angnst , abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Obst , Grnnewald - Strahe Nr . 110 :

DM - Versammlung .
Tagesordnung : Diskussion über Werth und Nutzen der kleinen

Vereine für de » Arbeiter . — Befürworter und Anhänger solcher Vereine sind

zur Vertretung ihrer Ansichten hiermit eingeladen . — Villets zur Kunst -

Äusstellung werde » ausgegeben . Der - Vorstand .

Cavl ( Bit Ute
Mallstr . 88a .

Empf . mein Weiss - u . Bairisch -
Bier - Lokal . 29308 "

Brocbnow ' s Ballsäle
Sekstinjlrcht 39 j „ rÄ, .

Jede » Sonntag :

Gr. Wlksball .
Säle zu Versammlungen , auch große

Vereinszimmer zu vergeben . s2335I . "

Heues Club - Haus
72 . Kommandantenstrass e 72 .

Jeden Sonntag : NV BALL . " WKM
Empf . meine 4 Säle zu Festlichkeiten

u. Versammlungen gratis . B. Ebert .

Englischer Garten
Aleranderstr . 27o .

Säle zu Festlichkeiten init Theater -
bühne u. zu Versammlung , unentgeltlich .
29701 . " Hoffmann & Sohn .

Empfehle allen Genossen , Freunden
und Bekannten mein

Weiß- il . Bilinslh-Vier-Lljkill.
August R e y h e r ,

2376L " Pallisadenstr . 62 .

Wo ( Velsen Sie ?

#Jn
der Pom -

merschen Küche

Lrlliiieiißr .181
bei G. Buckow .
Mittag mit Bier
50 Pf . , Frühstück u.
Abendessen ( sür 30

bis 50 Pf . ) große Allswahl .
Ziminer mit Piano zu vergeben .

Richai - d Schicle ' s

Concordia - Garten z. Wasserwerk

Lichtenberg , Landsberger Chaussee 1.
Irden Sonntag : Grosser Bali .
Volksbelustigungen aller Art im großen
Garten . Kasfeeküche . 3 Kegelbahnen .
Saal mit Theaterbühue sür 600 Pers .
sür Vereine nnd Versammlungen frei .

Hochachtungsvoll Bicbard Schiele .

Alhrecht ' s Ballsalon
Memelerstr . 67 . [ 2875L *

Empfehle meinen Saal , 500 Personen
fassend , zu Festlichkeiten und Verfamm -
lungen . Sonnabende noch frei , auch
Sonntags zu vergeben .

äts » lsn,en . WäälIclH0n
( Inhaber : R. Ballschmieder )

Gesundbrunnen , Badstr . 10 .
Jeden Sonntag :

Gr . MHKalr - Conccrt
ausgeführt von der Kapelle des

SnpellmriNrr » Herrn Front Volker .
Im Barquet - Saaie : Gesellschafts - Stunde
unter Leitung des Tanzlehrers Hrn . Köpcrnilti .

Ai . Cani ; 4 llltr Knlr�e 15 l - ft ; .
Jeden Montag , Mittwoch und Donnerstag :

Frol - Concei - t .
Kaffee - Küche von 2 bis s Uhr geöffnet . Zwei
schöne Kegelbahnen , sowie Volls - Belustigungen
jeder Art . Schöner , schattiger Garten , Platz für
2000 Personen , Abends prachtvoll erleuchtet .
Gute Speisen und Gctränle . Säle fiir zirreinc
»nd versaniullunge » stehen inr Nerfnenug .

Hochachtungsvoll II . n»II »«I >>»l ««ler .

»Isilllieiii ' zVlilllZgsi' leli
Basenhaide 14 IS ,

Jede »» Sonntag :

Cr. Ltti -Köiizert.
Jeden Sonntag , Montag u. Mittwoch

in den Sälen

Lirossen LsII .
Empfehle mcii » Lokal Vereinen zc.

zu Versammlungen , Sommerfesten ,
Kränzchen , ebenso stehen drei verdeckte
Sommer - Kegelbahnen zur Verfügung .
2383L " Max KEiem .

Cösliner Hof
Wedding ßijöIillClflr. 8 Wedding

Jeden Sonntag : Grosser

Ball .
Grösstei nnd schönster Saal des
Kordens ( 1000 —1500 Personen )
mit sehr gr . Orchester . Anl . 4 ühr .

Ende I Uhr .
Für Vereine stehen »och einige

Sonnabende zur Verfügung .
Die Direktion .

VereinSlM , S
von 40 —60 Pers . ,

_ _ _ . ist Freitags , Sonn -
abends alle 14 Tage u. Sonntags srei .
Veteranenstr . 13. 2623b

Brieäriolisliagen .
RtßMllllt . >Ma! b! mter "
Köpliickerstrastc 37 , 2 Minuten vom
Bahnhof , mitten in » Walde gelegen ,
2000 Personen fassend . Kaffecküche ,
4 Kcgclbahncn , Belustigungen aller
Art . Vorzügliche Speisen u. Getränke .

Hält sich Vereinen und Gesellschaften
bestens empfohlen . Frei - Konzerte
finden regelmäßig jeden Dienstag und

Freitag statt . Jeden Mittivoch : Volks -

Kinderfest . Um zahlreichen Besuch
bilet A. Schmidt .

Ostbahn - Par
Hermann Jmbs .

RUdersdorferstr . 71 , Am Küstriner Platz .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellimg
Girrten - Conrert von der 24 Mann starken Hauskapelle unter Leitung -

des Musikdirektors W. Carlo » ' s .

Anfang Sonntags 4 Uhr . Eutree20Pf . Wochentags 5 Uhr . Entree 15 Pf . ,

m\ u ein M Bier verabreicht lvirb.
Votksbelnstigungrn jeder Art . 4 Kogelbahnen zur Uerfügnira .

Gute Kirre , anogrzrichnete Küche zn soliden Ureisrn .

„8ÜlI' lISl"
H Uereinohans , Maldrinarstraße 75 . Uestanrant

( Speisen ä la carte ) »nit Billard und Kegelbahn . Saal

( 500 Personen fassend ) und Vereinsalminor zu Versaaim -

lunjen und Festlichkeiten . istB " * Jede » » Sonntag : Grosse » - Ball - WA
bei guter Musik . Anfang 4 Uhr . s2974l, " j Hermann Brüder ,

jj Adiniralstr . 18 o. Jeden Sonntag :
Gr . Pesthall . Anfang 4 Uhr . —

� Ende 2 Uhr . Entrce frei , Tanz frei .
Die beiden Spiegel - Säle stehen zu allen Festlichkeilen und Versammlungen zur
Verfügung . Einige Sonnabende sind die Säle noch frei zu Sommernachts - Bälleu

Fortnna - Säle , Straußbergerstr . 3.
Inhaber : H. Birk . 228 iL "

Sonntags : kro88erRaU . Donnerstags : vanlvn - Rrünziehsn .
Außerdem empfehle »»eine Säle zu Versammlungen mid Uergniignngen .
Kleiner Saat ( 40 —70 Personell ) noch einige Tage an Vereine zu vergeben

Achtung ! Arbeiter ! Achtung !
Montag , den 19 . Angnst , eröffne ich Uostntkalrrstraße Ur . ( 10 ,

Ecke Strinstraße , ein 30321, "

Volkskasfee «ebst Speisehalle .
Geschäftszeit von morgens 6 Uhr bis abends 10 Uhr .

Denkbar größte Anamalzl äußerst schmackhafter und höchst
fauber zubereiteter Speisen . Täglich 3 bis 10 verschiedene Gerichte iin

Preise von 10 bis 35 Pf . Verivendung von Roßfleisch vollständig ausgeschlossen .
Für reelle Kedirnung bürgt der langjährige gute Unf meines früheren
Geschäftes ( Große Frankfurterstraße 70) . Bugen Sehultz .

Franke ' s Volkskaffee und Speisehau 8 |
Gr . Frankfurterstr . 73 ,

an der Kaiserstraße . Killiger Mittag » - niid Abendtisch . Größte Aus -

»vahl äußerst schmackhast bereiteter Speisen ; täglich 3 —10 verjchiedene Gerichte
von 10 —30 Pf . Kier » Vio 10 Pf . , 2/io 5 Pf . aus der Brauerei Beichenkren .

Wilh . Groth ' s Danziger Volksgarten
Tanzigerstr . 50/51 , Haltestelle der Pserdebahn Molke , imarkt - Weißensee

Jeden Ar- tiat, ! Mein Lokal ist lägt , ( auch Sonn -

Sonntag : yuUvIljjul " ■yilUUllj * tags ) , an Vereine zu vergeben .
Kaffeeküche geöffnet . W. Groth , Gastwirth d. Uenseeländer Ackerpächt .

Sedouteer Volksgarlen
Jede » Sonntag : Freikonzert und Tanz .

Kinderfest mit Konzert und Vorstellung .

Ldiönliaiiser Alice

Nr . 101/102.
Jeden Montag : Großes

lulius Mierhe .

Jägerhaus
Schönhauser Allee 103 .

Neu renov . schalt . Garten ( 6000 Pers . fass . ) ,
gr . ranasaal , 4 Kegelb . , Kaffeek . v. 2 Uhr ab .
Grcsste Velksbelustignngenin ganz Berlin .
Jeden Sonntag u. Montag : Frei - Eenzert

Jeden Mittivoch : Gr . Volko - Kiuderfest .

IijeJef . 8ehöuhsu5eu . ll »s - ° k- ne»
schaltigen , Vor - und Hintergarten .

Linden -
str . 25 .

Einziges ireies Lokal mit großem
Gr. Tanzsaal . Kaffecküche . Kegelbahnen

IlsritsZ ü. Bethge' s Concert - Mi! Tjeiltttpark.
Jed . Sonntag : Gr . Garten - Boneert . Theater -

Ehausterstr . 39 . Verstellung . Ball im großen Saale .

Entere für Erwachsene 15 Pf . , Kinder 10 Pf . Kinder in Begleitung Er -

»vachsener sind frei . Uolksbelustigungeir aller Art . — Vereinen , Gesell¬
schaften : c. stehen meine Lokalitäten unter günstigen Beding , zur Verfüg . Sämintl .
Lokalitäten sind elektrisch beleuchtet . Endstation der Pferdeb . : Meritexlate - Brite

VariM- Thealer , Rixdorf,
Jeden Sonntag : Gr . Konzert , Theater - « . Spezialitäten - Vorstellung .

Entree 20 Pf . , reservirter Platz 40 Pf . Kasfeeküche geöffnet von 2 —6 Uhr .

llcrmannsirassc 20 .

Wi88M3NN8ir . 188C 17.

Rnhkft ' c �k = aln « k früher A p p o I d , Rixdorf ,
TÄTSSUU ' S JSaiOJlj Knesebeckstraße 1849 .

Gr . Esel - Reiten . Sonntag : Gemüthliches Tanzkränzchen .
Gr . schattiger Garte, » , Kasfeeküche , 2 verdeckte Kegelbahnen . Für gute
Speisen und Getränke sorgt stets H. Rohr , früher Berlin , Naunynstr . 73. ,

Kietz - Rummelsburg ,I vli Neue Prinz - Albert - Strassc 70 .ff

Kasfeeküche , 2 Kegelbahnen . Volksbelustigungen .

Für gute Speisen und Getränke sorgt wie immer
ed. Sonntag : Kali ,
ranz Gittler .

Treptow . Ausscliaiill dar Bocli-Sraoerei ,
Köpenicker Landstraße . Drittes Lokal hinter der Verbindungsbahn .

js. Lagerbier �Pf. Ill elegante Kegelbchnt!!, Kiljseekillhe.
Kai ' vkevteieb " '

�
Heute Sonntag :

Vf . » Vorstellung
einer beliebten Variete - Vesellschaft .

- Anfang 4 Uhr . " TBC Entrer frei . Im Saale : Grosser Bali .
Die Kaffeeküche ist geöffnet . " VS Hermann Ott » .

jj Jed . Sonntag , Dienstag , Freitag : Gr . Frei -
Eenzert »>. Tanz . Gr . schatt . Garten . Saal

v « « « - v mit Bühne , 500 Pers . fassend . Ealieeküche .

0lrillllii p®0l"trn�e 25' � Während des Stralaurr Fischzugrs : Große

. Alte Taverue '
<Dampferstation . / Kudrustadt . Chr . Schröder .

StPöÜtl Restaurant „Zuiu Gambrinus "
nea , jq sjjji, , vom Bahnhof . Empfiehlt den verchrlich . Vereinen und

Parteigenossen seine Säle ( Tanzsalon ) zu 100 —200 Pers . , sowie Garten , Kaiiec -
küche , Billard . Für gute Speisen »i. Getränke ist stets gesorgt . F. Schellbase .

Konfirmanden - Anzüge
größtes fertiges Lager in allen Größen . so »vie illnfertigung nach Maaß ,

empfiehlt von 18 ? Nark bis 35 Mark . 30771� "

8imou Graetz , 1819 Certraudtcaßrajje 1819. 5SM ? -

Verantwortlicher Redakteur : Max Pfnnd in Halensee . Für den Jnseratentheil verantwortlich Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Pading in Berlin .
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